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Diele Todie! 


Blutiger Maitag in Waridau.— 
Kampf zwihen Truppen und 
Arbeitern. — Des Zaren Erlaf 
über Religionsfreiheit. 
Warſchau, Ruſſiſch-Polen, 1. Mai. 

In einem blutigen Kampfe zwiſchen 

Truppen und Arbeitern heute Nach— 

mittag, an der Ede von Zelagna= und 

Serofchinsty-Straße, wurden 31 Per: 

jonen getödtet, und viele andere ber= 

wundet! 

Eine Prozeſſion von Arbeitern, 
welche rothe Fahnen trugen, wurde von 
Kavallerie und Infanterie zumEinhalt 
gebradht. Die Kavallerie machte einen 
Angriff, und die Infanterie feuerte 
eine Salve ab, — mit dem erwähnten 
Ergebniß! 15 der Berwundeten wur— 
den nach dem Hofpital befördert, aber 
piele andere wurden nach) ihrer Woh- 
nung gebradt. 

Warfchau, 1. Mai. (7:06 Uhr 
Abends.) Ein weiterer Zufammenitoß 
zmwifchen Soldaten und Arbeitern er- 
eignete fih an der Ede von Slote- 
und Soönowaftraße. Eine Militärpa- 
trouille feuerte auf einen Volfshaufen 
und töbtete oder bermundete 20 Ber: 


onen. 

Warfhau, 1. Mai. Die Gejchäfte 
dahier jtoden derzeit gänzlich, und es 
laufen auch feine Trammagen oder 
Drofchten. Die Behörden haben Ein- 
ftelung des Telephondienjtes ange- 
ordnet. 

Auf den Straßen drängen fi) große 
Bolfsmaffen, und die zahlreichenZrup- 
pen (mie fchon gemeldet, murben 60,- 
000 Mann aufgeboten) patrouilliren 
Alles ab. Namentlich wird das jüdtjche 
Stadtviertel von einer ftarfen Irups 
penmacdht bewacht. Bis Mittag blieb e3 
leidlich ruhig. 

St. Petersburg, 1. Mai. Die ruſſi⸗ 
ſchen Oſtern brachten das angekündigte 
Reſkript des Zaren, welches Religions— 
freiheit im ganzen ruſſiſchen Reiche ge— 
währt, — als Oſtergeſchenk. Dieſes 
Reſkript iſt von großer Wichtigkeit, 
da es einen vollſtändigen Bruch mit 
der alten ruſſiſchen Politik bedeutet, 
nationale Einheit in den eroberten 
Provinzen auch durch Erzwingung re— 
ligiöſer Einheit zu ſichern zu ſuchen. 
Im Vergleich zu dieſem Reſkript er— 
ſcheinen der Steuernnachlaß für die 
Bauern— obwohl er im Ganzen auf 
Millionen von Dollars kommt — die 
lange Liſte von Ordensauszeichnungen 
und ſechs Seiten amtlicher und mili— 
täriſcher Beförderungen kaum beſonde— 
rer Erwähnung werth! 

Der Ukas bezüglich Religionsfrei— 
heit wird 30 Millionen Gläubigen der 
alten Kirche, 12 Millionen Nichtkon— 
ferniſten und etwa 40 Millionen Rö— 
miſchkatholiken, Lutheraner, Prote— 
ſtanten, Mohammedaner und Budd— 
hiſten zugute kommen, — zuſammen 
alſo 82 Millionen Unterthanen. 

„Gewiſſensfreiheit“ war übrigens 
ſchon früher wiederholt proklamirt 
worden, und der Generalprokurator 
der Heiligen Synode, Pobjedonoszew, 
hatte ſchon 1888 in ſeiner berühmten 
Erwiderung auf eine evangeliſche Pe— 
tition behauptet, daß ſie exiſtire. Aber 
das war nur eine kümmerliche Dul— 
dung, und jede „Proſelytenmacherei“ 
wurde verboten. Auch konnte Niemand 
aus der orthodoxen Staatskirche aus— 
treten, ohne alle bürgerlichen Rechte zu 
verwirken. 

In Verbindung mit dem Reſkript 
betreffs amtlicher und militäriſcher 
Beziehungen ſind auch die Strafen für 
die Offiziere gemildert worden, die we— 
gen des geheimnißvollen Feuerns über 
die Newa herüber, gelegentlich der 
jährlichen Waſſerſegnung durch den 
Zaren, verurtheilt wurden. 

Die Oſtertage ſind in ganz Ruß— 
land von ſchönen Wetter begäünſtigt, 
und das Volk gibt ſich den üblichen 
Vergnügungen der Saiſon hin. 

St. Petersburg, 1. Mai. Auch zu 
Lodz, Ruſſiſch-Polen, ereignete ſich 
heute wieder ein Krawall, der aber kei— 
nen ſo verhängnißvollen Charakter an— 
nahm, wie die Warſchauer Unruhen. 
Ein Priefter in Qodz wurde mit Steis 
nen bemworfen, die Bolizei jchritt ein, 
und vier Männer wurden niedergejchof- 
fen. 

Mostau, 1. Mai. Die Altgläubigen 
dahier hielten einen großen Gottes— 
dienst in ihrer Kirche ab und feierten 
die Proflamirung der Religionzfreibeit 
durch den Zaren. Sie Inieten vor Ge- 
neral Galitin (Adjutanten des Zaren) 
nieder und baten ihn, dem Zaren ben 
Dant und den Segen der Altgläubigen 
zu übermitteln. 

&3 mwird auch eine befondere Dan- 
fesdeputation nad Zarsfoje-Selo ge: 
ſchickt werden. 

Die Altäre der Altgläubigen, in den 
Kirchen des Rogoſchk-Stadtviertels, 
welche 49 Jahre geſchloſſen geweſen 
waren, wurden in Gegenwart der Be— 
hörden entſiegelt, und dann begannen 


die begeiſterten Gottesdienſte. Es zeigte 
ſich aber, daß viele unſchätzbare alte 


4 


Bilder und Heiligenftatuetten in bie- 
fer langen Zeit durch Feuchtigkeit rui- 
nirt worben waren. 


St. Petersburg, 1. Mai, Eine 
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Bombe explodirte vor dem Wohnzim— 
mer zweier Männer, und Beide wur— 
den verletzt. Man glaubt, daß die 
Beiden daran waren, die Bombe „ge— 
brauchsfertig“ zu machen. 

Vereinigung der Ruſſenflotten 
Wird in den Philippinengewäſſern erwartet, 

am 5. Mai. — Ruſſen melden ein, für ſie 

erfolgreiches Mandſchureigefecht. 

Tokio, 4. Mai. Es wird hier an— 
gekündigt, daß das ganze zweite und 
dritte ruſſiſche Pazifikgeſchwader ſich 
am Morgen des 5. Mai vereinigen 
werde. 

Tſingtau, Deutſch-China, 1. Mai. 
Es wird hierher berichtet, daß das 
zweite ruſſiſche Pazifikgeſchwader — 
bereits zuſammen mit dem dritten 
— ſich unfern der Inſel Hainau be— 
finde. 

St. Petersburg, 1. Mai. General 
Linewitſch depeſchirt dem Zaren, daß 
am 29. April zwei ruſſiſche Abtheilun— 
gen gleichzeitig die Japaner unweit 
Tunghuſiang angegriffen und dau— 
ernd aus dieſem Ort vertrieben hätten. 

Saigon, Franzöſiſch-Cochinchina, 1. 
Mai. Das ruſſiſche Flottengeſchwa— 
der liegt gegenwärtig vor Port Dayet, 
40 Meilen nördlich von der Kamranh— 
Bai und in der Liuhkamp-Bai (nahe 
der Kamranh-Bai) außerhalb der Ter— 
ritorialgewäſſer. 

Aus beſter Quelle wird mitgetheilt, 
daß Rodſcheſtwenskys Schiffe nach den 
Philippineninſeln fahren würden, wo 
ihre Vereinigung mit dem Nebogalow'⸗ 
ſchen Geſchwader erwartet wird. 
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Suland. 


Belohnung ausgefhrichen 
für SKeftnahme eines Mitfchuldigen Bi: 
gelows. 


Milmwautee, 1. Mai. E3 ift neuer 
dings eine Belohnung von $1000 auf 
die Feltnahme von Henry G. Goll ge= 
jeßt, früherern Hilfsfaffirer der „Firſt 
National Bank“ dahier, welcher ange= 
klagt iſt, an Bigelows Unterſchlagun— 
gen mitſchuldig geweſen zu ſein, aber 
bis jetzt noch nicht hat verhaftet wer— 
den können. 

Bigelow, der bekanntlich unter 
Bürgſchaft ſteht, wird auf Schritt 
und Tritt von einem Geheimpoliziſten 
überwacht. Die Angabe, daß Bige— 
lows Sohn Gordon für die Krümme— 
leien des Vaters mitverantwortlich ſei, 
wird jetzt in Abrede geſtellt. Gordon 
Bigelow hatte ebenfalls ſpekulirt, aber 
dabei gewonnen und ſeinem Vater mit 
4400,000 ausgeholfen. 

Sohwafler in Teras. 


MWaco, Ter., 1. Mai. Alle Flüffe 
und „Ereef3“ im mittleren Ieras find 
infolge der Regengüffe, ausgangs der 
verflojfenen Woche, angefchmwollen. 
Dog find die Fluthen bereit3 wieder 
im Zurücdmeichen. Die Frühbaummolle 
hat einigen Schaden erlitten. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New VNork: Hellig Olav von Kopenhagen u.ſ. w. 

An Nantucket, Maſſ. vorbei: Rhyndam, von 
Rotterdam nach New Port. (Morgen früb oder 
f*on heute Abend am Nerv Vorfer Dod ers 
wartet.) J 

New Vort: Gitta di Milano, von Genua und Nea= 
pel; Galevonia von Glasgow; Celtic von Liverpool. 

Fiume: Pannonia, von New York nah Trieft. 

Rotterdam: Potsdam von New Vor. 

Liverpool: Gedric von New Vorkf; Ganada, bon 
Portland, Me. 

Glasgow: Columbia von New York, 

Hamburg: Moltte von New JYorf. 

Abgegangen. 

New Port: Mongolian nah Glasgow. 

San Franzisto: Ranger nah afiatiichen Häfen. 

5 : Großer Aurfürjt, von Bremen nad 

Glasgow: Bretorian, nah Duebec und Montrela. 
Moville: Pomeranian und Witoria, don Glasgow 
nah New Vort. 
Am Sizard vorbei: St. Louis, von Southampton 
nah Nem Mort; Umbria, von Liverpool nah New 
Vork; Cymric, von Liverpool nah PBofton; Yinland, 
pon Antwerpen nah New Port; Ya Touraine, bon 
Hapre nah New Dort. 

Neapel. Galabria und Siciltan Prince nah Neo 
Hort. 


(Meitere Depeichen und Notizen auf der Annenjeite.) 
Es — — — 


Lokalbericht. 
Der Fleiſchtruſt. 


Wieder eine Pauſe in der Unterſuchung. 

Die Bundes-Grandjury befaßt ſich 
heute mit gewöhnlichen Kriminalfäl— 
len, in denen ihr Anklagen zur Beſtä— 
tigung vorgelegt worden ſind, und mag 
damit auch morgen und vielleicht Mitt- 
moch noch zu thun haben. Sobald fie 
die Hände wieder frei hat, wird fie fich 
bon Neuem der TFleifchtruft = Unterfu= 
hung zumenden. &3 heiht, e3 würden 
nunmehr die Ratenermäßigungen an 
die Reihe fommen, welche die Schladht- 
hausfirmen bei der Verjendung von 
Yrachtqut von den Eifenbahn = Gefell- 
Ihaften erzwungen haben follen. Einer 
der Zeugen, welche in dieſer Verbin— 
dung bernommen werben follen, ift 
Herr %. U. MNauahton, Vorfteher 
der Berfandt = Abtheilung im Betriebe 
der Rational PBading Co. Herr Me: 
Naugbton hatte, al die Grandjury 
einberufen murde, nothivendig eine 
Reife nad Europa machen müffen. 
Bon diefer kehrt er jet zurüd, und die 
Schlachthausbeſitzer weiſen auf diefen 
Umftand bin als auf einen glänzenden 
Beweis dafür, daß ihnen nichts ferner 
liege, alö da& Bejtreben, Zeugen ver- 
ſchwinden zu laſſen. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regenſchauer heute Abend 
und Dienſtaga; ſteigende Vuftwärme. Vebhbaftet 
Südwind. 

Illinois und Indiana: 
Abend und Dienftag, 
und mittleren Theil; morgen — im nördliden und 
mittleren Xheil jhon heute Abend — wärmer. Lebs 
bafter Südmwind. 

Nieder-Mihigan und Wiskonſin: Regenſchauer 
beute Abend und Dienftag; fteigende Quftwärme. 
An Stärke zunehmender Südoftwind. 

n Chicago ftellte ih der Temperaturftand von 
seftern bi3 beute Mittag wie folgt: Abends 6 br 
40 Grad; Naht3 12 Uhr 40 Grad; Morgens 6- pe 
39 Grad; Mittags 12 Uhr 5 Gm, 


Xheilweife bemölft heute 
Regenihauer im nördlichen 


hen 


Chicago, Montag, den 1. Mai 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


Heue Ausdehnung. 


Hat heute der. große Streif der 
suhrleute gewonnen. 


Der erite Todesfall, 


Der Polizeifergeant Cumminas heute Mlor: 
gen gejtorben — Der Sifchhändler Klafen 
war nicht das Opfer von Streiferpoiten. 
— Hunderte von Streifbrechern treffen ein. 


Der Ausftand der Frachtfahrer hat 
fich heute auf die Großhandlungen mit 
Materialmaaren, Kaffee, Ihee und 
Gewürzen ausgedehnt. Die dreifig 
Fuhrleute des Fuhrhalters Chas. 
Maerz, welcher zwei Stallungen hat, 
306 26. Str. und 373 Illinois ©tr., 
und die 35 Fuhrleute von Durand & 
Kasper legten heute die Arbeit nieder. 
Maerz beforgte die Zuhren für Walfh 
& Boyle und für die Steele-Webdeies 
Co. Die Fuhrleute anderer Großfir- 
men in dem gleichen Gejchäftszmeige, 
tie Franklin MacBeagh und W. M. 
Hoyt & Eo., meldeten fich heute nicht 
zur Arbeit. Sie hatten das Ion am 
Samftag Abend angekündigt. 

E. U. Borgenfon, 39 River Gtr., 
melcher die Fuhren für das „Centrai 
Marehoufe”, Ihompfon & Taylor, J. 
9. Leslie, James Baker und andere 
Kaffee- und Gewürz =» Großhandlun- 
gen bejorgt, fperrte heute feine jechzig 
Fuhrleute aus. 

Aus Glenwood Springs, Kolo., 
wird heute gemeldet, daß Präſident 
Rooſevelt, als er benachrichtigt wurde, 
die ſtreilenden Fuhrleute wollten ihn 
um ſeine Vermittelung angehen, er— 
klärt habe, er werde ihnen Gehör ſchen— 
ken, wenn er am 10. Mai in Chicago 
eintreffen wird. Im Falle die Strei— 
ker vorher förmlich ein derartiges Ge— 
ſuch an den Präſidenten richten, ſo 
wird er bereit ſein, eine Abordnung 
von ihnen zu empfangen, um ihm eine 
Petition zu überreichen. Selbſtver— 
ſtändlich wird der Präſident dem Ge— 
genſtand erſt nach ſeiner Rückkehr nach 
Waſhington ſeine Aufmerkſamkeit 
widmen können. 

Bürgermeifier Dunne hat alle Hoff- 
nung auf Beilegung des Ausftandes 
in deſſen augenblidlihem Stadium 
fallen laffen und wird fich nicht meiter 
bemühen, die beiden Parteien zu Un- 
terhandlungen zu veranlaffen, Nad 
dem Fehlichlag der Bemühungen der 
Streif-Kommiffion am Sonntag hat 
der Bürgermeifter die Ausfichtzlofig- 
feit feiner Hoffnungen eingejehen. 
„Wir thaten geftern unfer Möglich- 
jtes“, fagte er heute, „um eine Schlidh- 
tung der Wirren herbeizuführen, aber 
ich habe feine weiteren Vorkehrungen 
zu Unterhandlungen getroffen.“ 

Xxn der Stadthalle verlautete heute 
nach einer Befprechung zivtfchen dem 
Bürgermeifter und dem Bolizeichef 
über die Gtreiffrage, die Zipildienft- 
fommiffion folle um Anftellung von 
mehr Poliziften erfucht werden. Der 
Polizeichef jtellt Das aber in Abrede. 
„E3 find feine Bewerberliften vorhan- 
den“, fagte der Polizeichef Heute, „und 
erit in zmei Monaten werden bie 
Tchriftlichen Arbeiten der Iheilnehmer 
an der letten Prüfung erledigt fein. 
IH fann natürlich nöthigenfalls Spe- 
ztalpoliziften anjtellen, es fehlt aber 
an Geld, um jte zu bezahlen. Aber 
wir haben reichliche Hilfsmittel, um 
den Ausitand zu überwachen, und fün= 
nen mit der bejtehenden Polizeimacht 
die Ordnung aufrecht erhalten. Yon 
den penjionirten Bolizifiten könnte ich 
allenfall3 diejenigen mieder anitellen, 
welche wegen förperlicher Untauglich— 
feit penfionirt wurden, aber Ddiefen 
ehler verloren haben. Deren find 
aber nur wenige.“ Von der Einberus 
fung des Bunbesmilitärs hält der Po- 
lizeichef nicht®, er meint, dah die An- 
mefenheit der Soldaten nur die Strei- 
fer noch mehr erbittern würde. Außer- 
dem miürde da8 Siehen der Soldaten 
durch die Straßen ftetS Aufläufe und 
Ausichreitungen verurfachen, und bie 
Gefahr von Ausfchreitungen würde 
nur noch größer werden. Die Polizei 
fönne mit der Menge befjer fertig wer— 
den als Soldaten. Co fei im aroßen 
Bahnitreif por elf Jahren dag Bun— 
desmilitär nicht im Stande getvefen, 
einen Zug von der Stadtgrenze nad 
der 63. Straße zu bringen, wohl aber 
hätten zehn Poliziften das fertig ge— 
bradt. Das fei nur ein Beifpiel. 
Auch laſſe ſich aus der Statiftif nadh- 
weiſen, daß, wenn das Militär in 
Arbeiterausſtände eingreift, ſtets mehr 
Menſchen getödtet würden, als wenn 
die Polizei ſich einmiſche. Im ganzen 
Eiſenbahn-Streik habe die Polizei 
nicht einen Menſchen getödtet. 

Das ſtädtiſche Geſundheitsamt hat 
heute eine kleine Menge Lymphe be— 
kommen und hofft, wenn der Ausſtand 
nicht ſehr lange dauert, damit aus— 
kommen au können. 

Hundert Streikbrecher in Dienſten 
der American Expreß Co., der Pacific, 
der Northern Pacific und der Natio— 
nal Expreß Co., welche von den Stal—⸗ 
lungen an ber Clinton . und Gebor 
Str. aus Fahrten machen, ftellten heu- 
te Morgen die Arbeit ein, nahmen fie 
aber wieder auf, nachdem ihre $Forbe- 
rungen, $5 ftatt $4 Tagelohn, $4 für 
ihre Gehilfen, 50 Cents für Mittagef- 
fen und Ertrabezahlung für Ueberzeit, 


bewilligt worden waren. Die Ameris 


can Erpreß Eo. ließ heute vierzig Wa- 
gen fahren, die Pacific zehn, die 
Northern Bacific jechs, die United 
States vierzig, die Southern zehn, die 
Mells-Fargo 25 und die Adams Er: 
preß Co. 23. 

Der „Streikbrecher” YFarley, welcher 
gelegentlich der Ausftände an der Nem 
Yorker Untergrundbahn und an den 
Linien der City Railmay auf der Güb- 
feite die Führung der Streifbrecher be- 
forgte, ift heute bier eingetroffen und 
hatte fofort mit Vertretern des Ar- 
beitgeber = Verbandes eine Berathung. 
Bon St. Louis ift heute früh auf der 
Slinois = Zentralbahn ein Sonderzug 
mit 475 Gtreifbrechern nad Chicago 
abgefahren, und ein zmweiter mit 500 
foll im Laufe des Tages folgen. Die 
Anmerbung der Leute, darunter viele 
Neger, ift ganz im Geheimen betrieben 
worden. 

Ein Viertel nah zehn Uhr heute 
Morgen traf ein Sonderzug der Jlli- 
noi3 Zentral = Bahn mit Streifbre= 
chern, zumeift Negern, hier aus Gt. 
Louis ein. Die Leute find für Die 
Employers’ Teaming Co. angemworben. 
Polizeileutnant Mooney ließ die An- 
fömmlinge mitten auf der Straße zu 
Vieren einen Zug bilden und brachte 
fie, unter Geleit von hundert- Bolizi- 
ften, nach) ihren Herbergen. Die Neger, 
etwa 250, wurden im Haufe Nr. 500 
State Straße untergebracht, und Die 
Meißen, darunter Griehen und Sta 
liener, im Lenor Hotel, Nr. 257 und 
259 Clark Straße. Gerüchtmweife ver- 
lautete, daß der St. Louifer Streif- 
brecher Frank Curry unter den Un: 
fümmlingen jei, da$ wurde aber von 
der Polizei in Abrede geftellt. 

Sn der Halle 56 Fifth Une. wird fich 
heute Abend der gemeinfame Gtreif- 
ausfhuß, aus je fünf Mitgliedern fol: 
gender Gemerkjchaftsräthe beftehend, 
unter Präfident Dolds Vorſitz verſam— 
meln: Baugewerkſchaftsrath, Bau— 
ſchreiner -Diſtriktsrath, Internatio— 
naler Maſchiniſtenverband, Baumate— 
rialien -Gewerkſchaftsrath, Gewand— 
macher, Internationaler Verband der 
Frachtfahrer, Chicagoer Federation of 
Labor. In der Verſammlung ſoll ein 
bleibender Schutz- und Trutz -Aus— 
ſchuß gebildet werden, um den Aus— 
ſtand der Frachtfahrer und Gewand— 
macher zu leiten. 

Anwalt Levy Mayer und eine An— 
zahl Privatdetektives ſammeln zur 
Zeit Beweismaterial gegen Perſonen, 
welche den von Bundesrichter Kohl— 
ſaat erlaſſenen Einhaltsbefehl verletzt 
haben follen. Herr Mayer fagte heute, 
er jet im Befite der Namen einer gro= 
Ben Anzahl folder Miffethäter und er 
werde, jobald er das VBemweismaterial 
gründlich gefichtet, e8 WBundesrichter 
Kohlfaat zu meiterer Veranlaffung 
unterbreiten. Dies wird jedoch nicht 
mehr heute aejchehen. 

Die Mitglieder der „Retail Grocerh 
& Market Drivers’ Union“ meigern 
ih, Waaren por. den Engros-Groce- 
tyfirmen, deren Fuhrleute am Streit 
jind, nach den Läden ihrer Arbeitgeber 
zu befördern, und es wird Saher bald 
manchen Grocern der Waarenvorrath 
fnapp werden — eine Tolge des 
Streits, melche fich den Hausfrauen 
fehr unliebfam bemerfbar machen 
dürfte. Die Leiter der genannten Ge- 
werfichaft behaupten, die Regeln de3- 
jelben verböten e8 den Mitgliedern, 
Waaren von oder nad Firmen zu be= 
fördern, deren Fuhrleute ftreifen. Falls 
die großen Pötelfirmen nach dem Bei- 
Ipiel der Großhändler in Groceries 
ebenfalls jolhe Fuhrleute entlaffen 
jollten, die fich meigern, Fleifch nad 
den vom Streit betroffenen Gefchäften 
zu fahren, jo müfje die „Grocery & 
MarfetDrivers’ Union“ e3 auch ableh- 
nen, Fleiich von den Pöfelfirmen für 
die Fleifcher abzuholen, in deren Dien- 
jten ihre Mitglieder jtehen. 

Präfident Shea vom internationa- 
len Verband der Fuhrleute und Prä- 
jident Dold von der Chicago TFedera- 
tion of Labor erließen heute eine Pro- 
flamation an die Gemwerkichaftler von 
Chicago, in melcher fie erklären, bie 
Fubrleute feien der Sachlage vollftän- 
dig gewachien, und die Führer dringen 
darauf, daß feine andere Gemertichaft 
einen Sympathieftreif erfläre und daß 
fein einzelner Gemwerkjchaftler die Ar— 
beit einjtelle, bis der Streifausfhuß 
dies anordne. Auch werden die Ge- 
merfichaftler dringend ermahnt, . ich 
feinerlei Gemaltthaten oder Verlegun- 
gen der gerichtlichen Einhaltsbefehle zu 
Tchulden fommen zu laffen. 

Nach der Angabe von Anwalt BVic- 
tor Sincere von der Fuhrhalterei der 
Geſchäftsleute haben fich heute viele 
Enaro-Grocerfirmen um Bolizei- 
Ihuß an ihn gewendet, der ihnen für 
ihre Wagen aber nicht gewährt werben 
fonnte, weil die Polizei fchon jegt 400 
Wagen zu geleiten hat und meitere 
Poliziften nicht zur Verfügung ftehen. 
Herr Sincere theilte den Sachverhalt 
dem Anmalt Levy Mayer vom Arbeit- 
geber-Verband mit dem Zufat mit, e3 
jet jeßt dringend nöthig, daß die Mi- 
li3 aufgeboten werde. 

Als heute acht Wagen unter ftarfer 
Polizeibededung am neuen Bunbeage- 
bäude vorbeifuhren, wurden aus dej- 
fen vierten Stod Mörtel und Fliefen- 
ftüde auf die Fuhrleute und Poliziften 
geichleudert. Ein Pferb wurde von ei- 
nem Gtein getroffen. €3 verfuchte 
durchzubrennen ımd konnte nur fchmer 
wieber beruhigt werden. Die Wagen 
befanden fich auf der zn nach ber 
Anlage von Sprague, Warner & En, 
Die Polizei nahm feine Verhaftungen‘ 
Don. 
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Hinter dem Gebäude des Union 
League Klubs fielen heute Mittag, als 
mehrere Farbige dort Kohlen abliefer- 
ten, eine Unzahl Schüffe. Die Farbigen 
hatten gleichfalls ihre Revolver gezo- 
gen. Ehe fie aber noch Gebrauch von der 
Waffe machten, traf eine Abtheilung 
Bolizei ein. Von diefer wurden die 
Wagen begleitet. Die Yuhrleute mwur- 
den dem Kapitän Gibbons vorgeführt, 
der jie einer Leibespifitation unterzog 
und ihnen vier Repolver und act 
„Zodtichläger“ abnahm. Die Mohren 
entließ er, nachdem fie feierlich gelobt 
hatten, feine Waffen mehr mit fich her- 
umfchleppen zu wollen. 

Den Streitwirren ijt heute da3 erjte 
Menichenleben zum Opfer gefallen. 
Sm Ulerianer-Hofpital ftarb der Po- 
lizeifergeant Richard Cummingz, Nr. 
1794 Humboldt Blod., der am Don= 
nerjtag, mie berichtet, al3 er einen Wa= 
genzug begleitete, an Wafhington, 
nahe Dearborn Str., von einem bon 
Sohn Gereja gelenften Omnibus über- 
fahren wurde. Der Verunglüdte mur- 
de in einer Ambulanz nad) dem Ale- 
rianer-Hofpital gefchafft. Dort wurde 
feftgeftellt, daß er einen Schädelbrud 
und innerlih Berlegungen erlitten 
hatte. Heute früh, kurz vor jechs Uhr, 
verfchied er. Er jtand feit 16 Jahren 
in Dienften der jtäbtifchen Polizei. 
Sm Sahre 1898 wurde er zum Ger- 
geanten befördert. Er hinterläßt au= 
Ber der Wittme Jechs Kinder. Der 
Verein der Arbeitgeber hat diefem be= 
fanntlih die Summe von 1000 Dol- 
lars zugewendet. 

Die von der engliſchen Preſſe neuer— 
dings wieder in den Vordergrund ge— 
drängte ſenſationelle Nachricht, der 
Fiſchhändler Peter Klaſen, Nr. 318 O. 
North Ave., der geſtern begraben wur— 
de, ſei der Folge eines Schädelbruches 
erlegen, der ihm in der letzten Woche 
von Streikerpoſten beigebracht worden 
ſei, als er Waare an die Firma Mont— 
gomery Ward «e Co. ablieferte, ent— 
behrt, wie an dieſer Stelle bereits am 
Samſtag berichtet, jeglicher Begrün— 
dung. 

Der Mann ſtarb im St. Elizabeth— 
Hoſpital und zwar nach ärztlichem Be— 
fund an „fettiger Entartung des Her— 
zens und der Leber, herbeigeführt 
durch chroniſchen Alkoholismus“. Die 
Koronersgeſchworenen, welche amDon— 
nerſtag einen Inqueſt abhielten, gaben 
einen dahinlautenden Wahrſpruch ab. 
Die Nachricht von einem Angriff von 
Streikerpoſten auf Klaſen iſt voll— 
ſtändig aus der Luft gegriffen. 

Durch Schüſſe wurden im bisheri— 
gen Verlauf des Streiks acht Perſonen 
verwundet; ſechs von ihnen wurden 
von Nichtgewerkſchaftlern, angeblich in 
Nothwehr, niedergeknallt; die Ausnah— 
men ſind die Gebrüder Grady, die, wie 
an anderer Stelle berichtet, Sonntag 
früh auf dem Hofe ihrer Wohnung, 
muthmaßlich von Streikern oder An— 
hängern dieſer, niedergeſchoſſen wur— 
den. Die Verwundeten ſind: 

Wm. Grady, Nr. 3713 Emerald 
Unpe.; Zuftand nicht beforgnigerregend. 

Harry Grady, Nr. 3713 Emerald 
Ape.; Zuftand nicht beforgnißerregend. 

Patrid Enright, Nr. 310 W. Con= 
greß Str.; wurde am Freitag Abend 
in der Nähe von Harrifon und Haljted 
Str. von einem Nichtgewerkfchaftler, 
der fich gegen Gtreifer vertheidigen 
wollte, niedergefnallt; er liegt in be= 
dentlihem Zuitande im County = Ho= 
ſpital darnieder. 

Abe Cohen, Nr. 313 Marmwell Str.; 
wurde am Samjtag Nachmittag in der 
Nähe von Franklin, nahe Mapdifon 
Str. niedergeſchoſſen. 

Peter Butler, Taylor und Lytle 
Str.; an Franklin und Mediſon Str. 
angeſchoſſen. 

J. MeNamara, Nr. 37 Edgemore 
Ave.; bei derſelben Gelegenheit ver— 
wundet. 

Charles Lidinsti, Nr. 1270 N. 
Spaulding Ave.; am Samſtag ange— 
ſchoſſen. 

J. Zeigler, Nr. 1417 Park Ave.; am 
ſelben Tage. 

Eine Menge Perſonen wurde miß— 
handelt oder von Steinen und ſonſti— 
gen Wurfgeſchoſſen getroffen und mehr 
oder minder ſchwer verwundet. 

Um 8:40 heute Vormittag began— 
nen die Streik-Ausſchreitungen in der 
neuen Woche. Um jene Zeit ſaß der Ne— 
ger John Williams, 2629 Armour 
Ave. wohnhaft, ein Streikbrecher der 
Employers' Teaming Co., auf einem 
Wagen dieſer Firma vor ihren Stal— 
lungen am Jackſon Boulevard, Ecke der 
Franklin Straße, und wartete auf die 
Bildung eines Wagenzuges. Mehrere 
hundert Menſchen hatten ſich in der 
Nähe angeſammelt und verhöhnten die 
farbigen Streikbrecher. Plötzlich wurde 
aus einem Fenſter in einem der oberen 
Stockwerke eines Nachbargebäudes eine 
Flaſche nach Williams geſchleudert. 
Sie traf ihn auf den Kopf. Der Mann 
zog einen Revolver aus der Taſche und 
ſchoß nach jenem Fenſter, traf aber 
die Mauer, an welcher die Kugel ſich 
platt drückte, worauf ſie auf den Bür— 
gerſteig fiel. Der Vorfall war für die 
Menge ein Vorwand, um auf den 
Schwarzen einzuſtürmen. Doſſer ließ 
die Zügel fallen und lief davon, wurde 
aber eingeholt und windelweich geprü⸗ 
gelt, ehe die Polizei ihn befreite. Er 
wurde dann verhaftet und auf der Be- 
zirfswache an der Harrifon Straße de3 
unorbentlihen Benehmen? und des 
Tragens nerborgener Waffen ange- 
lagt. Bor und in den Gtallungen der 
Employer3’ Zeaming Co. am Yadfon 


‚Boulevard waren 275 Boliziften ver- 
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fammelt. In der limgegend ihrer an= 
deren Stallungen auf der Norbdfeite, 
auf der Weitfeite und an der 18. Stra- 
Be famen feine Ruheitörungen vor. Um 
8 Uhr wurden hundert farbige Streif- 
brecher unter Begleitung von zwanzig 
Privat = Geheimpolizijten von den 
Stallungen an der 18. Straße nad) 
denen am adfon Boulevard gebracht. 
Ehe der Wagenzug fich dort in Beiwe- 
gung fegte, wurden alle Streifbrecher 
von PBoliziften nah Waffen durd)- 
fucht, in Uebereinftimmung mit ber 
Samftag vom Bürgermetjter erlajfenen 
Proflamation über das Waffentragen. 
Um 8% Uhr fuhren zehn Wagen unter 
Polizeibededung nah dem Großge— 
Ihäft von Sprague, Warner & Co. 
ab. Die Menge folgte ihnen, beitändig 
die Schwarzen Fuhrleute befchimpfend. 
Un der Clinton und Ban Buren Stra= 
Be jchrie Jemand, auf den Fuhrmann 
des dritten Wagens zeigend: „Der 
Burfche hat heute Morgen einen Revol: 
ber gezogen!" Sofort murden Bad- 
fteine, Knüppel und andere Wurfge- 
Ichoffe nah den Negern gefchleudert. 
Die Polizei qing nun gegen die Menge 
bor und zerjtreute fie. Claude Davan> 
ger, 185 Armitage Ape., und Timothy 
Kenney, 1743 W. 23. Str., wurden in 
Haft genommen. 

Während fünf Kohlenwagen der 
Daniels Coal Co. Kohlen in der Gaffe 
hinter dem Gebäude des Union League 
Club, Jadfon Boulevard und Clark 
Straße, ablieferten, wurden vom Yen: 
fter eines Nachbarhaufes Kohlenitüde, 
lafchen und Knüppel nach den Kob- 
lenfahrern geworfen, worauf einer der 
Privat = Geheimpoliziften, welche die 
Fuhrleute bewachten, vier Schüſſe nach 
jenem Fenſter abgab. Dies hatte ſo— 
fort einen Rieſenauflauf zur Folge; 
die Menge hatte ſich kaum beruhigt, 
als aus einem anderen Fenſter, 
angeblich dem Hauptquartier der 
Franklin-Gewerkſchaft, 14 Cuſtom 
Houſe Court, acht Schüſſe auf die 
Kohlenfahrer abgegeben wurden. Es 
wurde aber Niemand getroffen, und 
die Geheimpoliziſten vermuthen daher, 
daß die Revolver blind geladen waren. 

Bei einem Auflauf an der LaSalle 
und Waſhington Str., kurz nach elf 
Uhr heute Vormittag, wurden drei 
Perſonen verhaftet. Sie nannten ſich 
Arthur Falk, Ihſeph Heſſer und Da— 
vid MeDaniels. Dieſer wurde des 
Waffentragens, und jene des unor— 
dentlichen Benehmens angeklagt. Me— 
Daniels wurde dann in das Haupt— 
quartier der Geheimpolizei gebracht, 
und Falk und Heſſer nach der Wache 
an der Harriſon Sir. 

Als der nach dem Geſchäft von 
Sprague, Warner & Eo. beitimmte 
Magenzug nah der LaSalle und 
MWafhington Str. fam, folgten ihm 
mehrere hundert Menfchen. Dadurd) 
entitand eine völlige Verfehrsftodung. 

Als der Zug über die Brüde an der 
Adams Str. fuhr, fol Jofepd Madin, 
einer der ftreifenden Fuhrleute, eine 
Tlafche na) einem der Streitbrecher 
geichleudert haben, worauf Privat-Ge- 
heimpolizift Carlisle angeblich feinen 
Nepolver zog, um den IThäter einzu 
Thüchtern. Dabei foll er aber auf Al— 
bert Hoffmann, einen anderen’ jtreifen- 
den Fuhrmann, gezielt und verjucht 
haben, zu jchießen. Die Waffe verjagte 
aber, und nun drang die Menge auf 
die Polizei ein. Diefe erwehrte Jich aber 
der Uebermadt, nahm Carlisle und 
die ftreifenden Fuhrleute Madin, Til, 
Sordan, Hoffmann und Sam.Novitfy 
feit und brachte fie nach der näcdhlten 
Wache. Dort wurden aber Alle außer 
Garlisle, Madin und Yordan freige- 
laſſen. Carlisle wurde des Sciep- 
verfuchs, und die beiden Anderen des 
unordentlihen Betragen3 angeklagt. 
Garlisle jtelte Bürgfchaft. 

Kapitän Gibbons und 25 Bolizifien 
trafen in diefem Augenblid von der 
Polizeihauptwache ein, zeritreuten bie 
Menge und nahmen zehn Perfonen 
feit, von denen aber fieben bald freige- 
laffen wurden, nachdem fich herausge- 
jtellt hatte, daß fie nur Zufchauer wa-= 
ren. McDaniels, ein Neger, wurde, 
als er fich mit einem Revolver in der 
Hand durch die Menge drängte, von 
Geheimpolizift Wagner gepadt und 
verhaftet. Falt und Helfer follen 
Krafehl gemacht haben. 

Sames Sullivan und Albert Jad- 
fon, welche fich für Privatgeheimpolis- 
aiften ausaeben, wurden heute Vormit- 
tag unter der Anflage des Trages ver= 
borgener Waffen verhaftet und werden 
fih morgen im Polizeigeriht an der 
Harrifon Str. zu verantworten haben. 
Sullivan z30g angeblich vor dem Ge— 
bäude des Union Leaque Club einen 
Revolver aus der Tafche, u. Sergeant 
Kuhn, der ihn darauf verhaftete, fand 
angeblich auch einen Zobtjchläger bei 
ihm. 

Bei Jadfon fanden Geheimpoliziften 
zwei Revolver und ein Rafirmejjer. 
Die Sachen wurden fonfiszirt. 

Den Richtern Caverly und Prindi- 
pille wurden heute 25 Männer unter 
der Anklage vorgeführt, fih an den 
Streiferunruhen betheiligt zu haben. 
Die Mehrzahl derAlngeklagten erwirtte 
einen Auffchub der Verhandlung. 

Der Farbige Edward Greenup mur- 
de von Richter Caperly wegen Tragens 
verborgener Waffen um $50 und die 
Koften geitraft; zwei andere Rabau- 
macher, die ihre Namen al Edward 
Zucas und Jakob Knapp angaben, um 
je 825 und die Koften. Die Anflagen 
gegen Roy Youngblood und Dito Klo- 
ber wurden niebergejchlagen. 

Sohn %. Buchman, angeblich ein 
Anaeitellter der Robert’D. Law Eo., 
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der bezichtigt wurde, in einem Kabel— 
bahnwagen auf der Nordſeite einen Re— 
volver gezogen zu haben, wurde wegen 
Tragens verborgener Waffen um 850 
und die Koſten geſtraft. 

Das Verhör des farbigen Streik— 
brechers U. G. Cole, der bezichtigt 
wird, James MeNamara, Nr. 37 
Edgemont Ave., und Peter Butler, 
Lytle und Taylor Str., an Madiſon 
und Franklin Str. niedergeknallt zu 
haben, wurde von Richter Prindiville 
auf den 11. Mai verſchoben. Cole wur= 
de von Streikern angegriffen, machte 
in Nothwehr von ſeiner Waffe Ge— 
brauch, traf aber nicht ſeine Angreifer, 
ſondern MeNamara und Butler, die 
angeblich ganz unbetheiligt waren. 

Wm. Brown, der während des Kra— 
walls an Adams und Franklin Str. 

einen Schuß abgefeuert und denSchnei— 
der Charles Lidinski getroffen haben 
ſoll, erwirkte gleichfalls einen Aufſchub 
bis zum 11. Mai. 

Der 175jährige Frederick Stephens 
wurde dem Richter Caverly unter der 
Anklage vorgeführt, ein Stüd Kauts 
Ihuf einem Streifbrecher an den Kopf! 
geworfen zu haben. Er betheuerte feine 
Unschuld. Als der Richter fragte, wer 
denn der Thäter gemwejen fei, trat ber 
17=jährige Arthur Eridfon vor und 
fagte: „Ih, Em. Ehren.” Eridfon 
wurde verhaftet. Er ließ den Fall zum 
Richter Prindiville verlegen, der ihm 
um $2 und die KRoften jtrafte. Gtes 
phens wurde natürlich freigefprochen. 

Un der Monroe Str. und 5. Une, 
hatte heute Nachmittag um 1 Uhr Ris 
hard Daf3, ein Fuhrmann der Ames 
rican Ihread Eo., angeblid m, 
Erodett angegriffen, einenNichtgewerf= 
Ihafts-Fuhrmann der mplohers’ 
Ieaming Eo., und mit der Fauft in’3 
Gefiht aeihlagen. Der Thäter lief 
Davon, wurde aber an der Monroe 
und La Salle Str. von Geheimpolizift 
Blaul gepadt. 

E. F. Ingalls, 762 W. Taylor 
Str. wohnhaft und in Dienften der 
Sngalls NRoofing Eo., wurde heute 
Nachmittag auf der Ueberführung an 
der Randolph Str.-von einem unbes 
fannten Kerl mit einem Xodtjchläger 
dermaßen über den Kopf gefchlagen, 
daß er befinnungslo3 Hinjtürzte, und 
dann mit Füßen getreten. Der An 
greifer entfloh und entzog fi troß 
energiicher Berfolgung der Polizei. 
Ingalls weiß nicht, ob der Mann ein 
Streifer oder ein Streitbrecher ift, 
und fann fich den Grund für die feige 
ee erklären. _ Er murbe heim- 
geihafft. 

Yohn Nembauer, 222 Weit 46. Str., 
wurde heute Nachmittag in der Gafle 
hinter dem Engro3-Gefchäft von Mar= 
Thal Field & Eo. an der Adams Str. 
und Fifth Ave., von dem Neger Lewis 
Street, einem Fuhrmann der Em= 
ployer3’ Teaming Co., in die rechte 
Wade gefchoflen, al3 die Menge Steine 
und Knüppel nad ihm warf. 

Der Neaer fonnte erjt verhaftet 
erden, nachdem die Polizei ihn mit 
Knippeln von der Menge befreit 
hatte. Auch Otto Helmer, 130 Win 
nebago Wve., ein Kohlenfahrer, wurde 
verhaftet. Er joll die Menge aufgejta= 
chelt haben. 

—:9 


Geihäftsagenten angeflagt. 


Sollen den „Plumber“ Downs angezapft 
haben. 


Die Großgefehmorenen haben heute 
gegen Simon D’Donnell, Thos. Car— 
ney und James Gavin, angeblich Ge= 
Ihäftsagenten der Gewerkſchaft Nr. 
130 der Vereinigten Gefellfichaft der 
Gasröhrenleger = Gehilfen, Anflagen 
wegen Verfchmwörung erhoben. Diefe 
foll in ähnlicher Weife begangen wor— 
den, wie feiner Zeit in New Vorf, mo 
ein Geſchäftsagent ſchließlich in's 
Zuchthaus kam. Aehnliche Beſchuldi— 
gungen ſind gegen verſchiedene hieſige 
Gewerkſchaftler erhoben worden. 

Wm. Downs, welcher im Hauſe 
4031 State Str. das Geſchäft eines 
Röhrenlegers betreibt, behauptet, daß 
am 5. Dezember 1904 ſeine Arbeiter, 
Dennis Doyle, James Burns, W. J. 
Hart, Edward Barnicle und Florence 
McCarthy, die Arbeit einſtellten, und 
die Angeklagten dann von Downs 
8200 für Beilegung des Ausſtandes 
verlangten. Er will einen Theil jener 
Summe mittels Bankanweiſung be— 
zahlt haben. Darauf kehrten die Leute 
zur Arbeit zurück. Bald nachher ſtreik— 
ten ſie von Neuem. 

— —— — 


Appellhof. 


Die Putzmacherin Reith beanſprucht nicht, 
eine Künſtlerin zu ſein. 

Vom Appellhof iſt heute die Ent⸗ 
ſcheidung des Superiorgerichtes beſtä— 
tigt worden, daß die Putzmacherei nicht 
als Kunſt zu betrachten iſt, ſondern als 
eine Handfertigkeit. Abgegeben wurde 
dieſe Entſcheidung in Sachen und zu 
Gunſten der Putzmacherin Mildred 
Reith, welcher es die Firma Rabinovitz 
& Deus vermehren wollte, bei einem 
Konfkurrenzgefhäfte in Dienft zu tre= 
ten, nachdem fie vorher einen Kontraft 
mit Rabinovit und Daus eingegangen, 
bon diefen aber aus nicht angegebenen 
Gründen entlaffen ivorden war. Der 
Gerichtshof entjcheidet, daß man «8 
Frl. Reith nicht vermehren - könne, ih⸗ 
ren Unterhalt zu erwerben. Wollte man 
fie verhindern, bei einer anderen Fir 
ma einzutreten, fo mürbe fie voraus 
fihtlih den Herren Rabinodig & 
Ogu3 auf Gnade und Ungnabe ziel 
gegeben fein. ze 





Zwilchen Himmel und Erde. 


Roman von 3. ©. Goſdmar. 


(4. Fortſetzung.) 

Er ſprach mit dem Hoteldirektor, der 
ihn dringend bat, die Dame ohne Auf⸗ 
fehen fortzufchaffen, und beruhigte ihn. 
„&3 liegt nicht das Geringjte vor — 
die Dame ift hochgradig nervös, weiter 
nicht3, Uebrigens reift fie übermorgen 
nad) dem Süden. ch Ipreche nachher 
noch einmal por und werde auch mor= 
gen nach ihr fehen.“ — Er ließ bem 
Manne ruhig den Glauben, daß er im 
Auftrag der Polizei füme.... 

Eine Stunde jpäter traf er Yrau 
Hella ziemlich beruhigt, in einem ele- 
ganten, fließenden Gewand, mie er 
noch nie eines fennen gelernt hatte, as 
Haar hoch frifirt. Sie eilte ihm freu- 
dig entgegen und fagte: 

„Wie nett, daß Sie Wort gehalten 
haben!“ E 

„Run, das ift ja fchon bom ürz!- 
Yihen Standpunft aus felbftverfänd- 
lich!“ 

aa! Kommen Sie nur ala Arzt?!” 
Sie verzog den Mund. „Ich hoffte, als 
Freund — einen Arzt finde ich überall, 
einen Freund nirgends in meiner Ein= 
ſamkeit!“ 

„Vergeſſen Sie nicht, daß Sie dieſe 
ſelbſt gewählt haben — denken Sie 
daraͤn, daß ein ſtarker Charakter ſich 
nur durch Selbſtſtändigkeit bildet!“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Ich will 
gar kein ſtarker Charakter werden; das 
iſt mir zu ſchwer. Ich will überhaupt 
gar nicht erſt etwas „werden“ — 
warum ſoll ich nicht bleiben, wie ich 
bin?“ 

„Weil man nicht immer Kind blei— 
ben kann,“ ſagte er lächelnd. 

„sch bin fein Kind! Ich bin eine 
rau!” 

„&ine Frau ift eine Hälfte.” 

„Dbo, ich bin verheirathet gewejen!” 

„Sie haben eben nicht die richtige 
Grgänzungshälfte gefunden, jind alfo 
no& nie ber Theil eines Ganzen ge= 
weſen!“ 

„Ich denke, zwei 
immer ein Ganzes.“ 

„Bewahre! Können Sie einen Ele— 
phanten und einen Stieglitz ver— 
einigen?“ 

Sie lachte, wurde aber gleich wieder 
ernſt. „Haben Sie öfters über derglei— 
chen nachgedacht?“ 

„Aber gewiß.“ 

„Glauben Sie, daß Sophie Ihre 
ee iſt?“ fragte fie fpüt- 
tiſch. 


„Das kann ich nicht wiſſen. Wenn 
ſie mich nähme, wäre ſie jedenfalls die 
beſſere Hälfte im wahren Sinne des 
Wortes!“ 

„O — Sie unterſchätzen ſich!“ rief 
Hella raſch. 

„Schau, ſchau, Sie machen 
Komplimente! J küſſ' d' Hand!“ 

Sie erröthete und ſah ihn kokett — 
ſchmollend an — unbwillkürlich fiel 
ihm dabei Sophies Erröthen von neu— 
lich ein. — Ja, Sophie! Es war doch 
gut, daß die kleine, dumme Frau nicht 
mehr bei ihr wohnte — was mußie 
Sophie ausgehalten haben während der 
fünf Monate! Sie hatte niemals ge— 
klagt darüber, ſie klagte ja überhaupt 
nicht. — Wenn er dagegen dies em— 
pfindliche Puppenweſen betrachtete! 

„Was haben Sie denn?“ ſagte 
Hella. „Setzen Sie ſich doch, und bitte, 
bitte, bleiben Sie zum Nachtinah. bei 
mir! ch genire mich tobt nor den 
Kellnergefichtern — wenn ich doch fchon 
fort wäre!“ 

„Run gut — juchen Sie mir mal 
Kursbuch und die Karte heraus unter- 
deſſen.“ 

Er klingelte und beſtellte das Abend⸗ 
brot auf's Zimmer. — „Das Souper 
wie gewöhnlich?“ fragte der Kellner. 
Er bejahte und pflog leiſe eine Unter— 
redung wegen des Getränks, mit wich— 
tiger Arztesmiene; die kleine Komödie 
amüſirte ihn und ſollte die Unverfäng— 
lichkeit ſeines Dableibens beweiſen. 
Und es war wirklich amüſant, zu 
bleiben. Die kleine Frau gebärdeie ich 
ſo kindiſch, daß ſeine Ritterlichkeii 
ihren Schutz gebot. 

Nun begann das Für und Wider 
der verſchiedenen Ribiera-Stationen. 

Ueberall fand ſich ein Haken. — 
Hella ſprach begeiſtert von Nizza, Can— 
nes, Mentone, Monte Carlo — aber 
Ulrich winkte energiſch ab. 

„Was wollen Sie da? Dummhei— 
ten machen, was? Denken Sie ſich 
inmitten dieſes Rieſentrubels, un— 
ſelbſtſtändig wie Sie ſind! Der erſie 
beſte Gauner braucht blos Ihr naibes 
Antlitz zu ſehen, und Sie ſind gelie— 
fert. Nehmen Sie einen der ruhigen 
Orte der Riviera di Ponenti — eiwa 
Nervi.“ — 

Sie ſtimmte zu — was ſollte ſie da— 
gegen einwenden? Sie wollte nur fort, 
nach dem Süden.... 

Dieſer erſchien ihrer Phantaſie wie 
ein Paradies für jede Sehnſucht; was 
ſie eigentlich davon erwartete, mußte 
fie nicht — nur fort, nach dem Sübden! 

Die Reiferoute machte Ulrich jchen 
mehr GSchivierigfeiten. Aber endlich 
glüdte auch das. Er fchrieb ſorgfältig 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten auf 
einen Zettel; Hella ſah gemüthlich zu— 

„Hier,“ ſagte ‚er aufathmend, „ba= 
nad müflen Sie fich genau richten. 
Morgen Abend mit dem Nachtzug über 
den Gotthard. ch denke, Sie faßten 
duch bis Genua, bleiben bier einen 
oder zwei Tage und dann nad) Nerbi.“ 

„Biß Genua — ift das nicht furcht- 
bar lang?“ fagte fie, zmweifelnd ben 
Zettel entziffernd. 

„Sp madıen Sie in Bafel Station.“ 

„Das ift entfchieven bequemer. — 
Ad, ich bin Fhnen fo dankbar für Xhre 
Hilfe! ch Hätte mich nie in dem 
efligen Kursbuch zurechtgefunden!“ 

„Aber bitte — ich werde doch meine 

atientin nicht im Gtiche Iaffen!” 
meinte er, und vermied e3, in ihre gro» 
ber Augen zu bliden. 

Sie foupirten zufammen. 

Die Speifen waren dem Rufe bes 
feinen Hotelö angemeffen, ebenfo die 

- Bebienung. Ulrih empfand neben 
bem phnfifchen auch äfthetifches Wohl- 
bebagen daran. Ein leifes Neidgefühl 


Hälften aeben 


mir 


befchlich ihn: mer e8 auch immer jo 
gut haben fünnte! 

Er beobachtete Hella. 

Sie aß wie ein Menjch, DE eine gute 
Tafel gewöhnt ift — wenig, aber mit 
Telbftverftändlicher Sicherheit die beften 
Stüde mählend — fie tabelte die Be- 
Tchaffenheit einer Gänfeleber, welche er 
für delifat verfpeifte, und fehidte bie 
Yingerfchalen zuriücd, weil das Waller 
nicht warm genug fei! 

rn der Theorie verurteilte Ulrich 
fchharf jede Schlemmerei und jeben 
Zurus der Tafel — aber diefe Praris, 
bon einem jungen, fhönen Weibe au3s 
geübt, imponirte ihm doc). 

„Seht mundere ich mich nicht mehr, 
dak Ahnen das ewige Wurftbrot über 
wurde,” jagte er lächelnd. 

„Nun fpotten Sie wieder,” jagte fie 
ihmollend, „ich bin eben fein äther- 
iſches Weſen! ch bin furchtbar ver- 
möhnt, da mein Mann auf jehr gute3 
Eſſen hielt und befonder3 auf alle zeit- 
gemäßen Delitateffen. Sie fünnen fi 
denten, daß ich mir bei Sopherl3 Koft 
ehr heldenhaft vorfam bie erfte Zeit 
— nadhher entihädigte ih mich in 
Konditoreien, heimlich, wenn ich zum 
Rechtsanwalt ging — Sophie ijt ja 
nicht für fo was!“ 

„Für jo was ift wohl Keiner, ber 
mühjam fein täglich Brot verdient! 
Sräulein Sophie ift nicht mit Glüd3- 
gütern gejegnet — fie arbeitet Hart und 
tapfer!” 

„a, ich weiß e3 jet. Früher dachte 
ich, fie jei wohlhabend, fie that menig- 
Itens jo, wenn fie bei uns auf Befuch 
mar, und gab gute Trintgelder. Auch 
ftellte ich mir nie vor, daß dies Biicher- 
lefen und Zinteverbrauchen eine harte 
Arbeit fei!” 

„sa, ja, das foftet mande Ent» 
ſagung“ — 

Gott, gewiß — wenn man arm 
iſt!“ Hella hob die Achſeln. „Wozu 
aber, wenn man's nicht nöthig hat?“ 

„Und ſo gerne naſcht, nicht wahr?“ 
lachte Ulrich. „Das iſt nun einmal 
Frauenrecht, das Naſchen — man 
er blos an’& Paradie3 zu den- 

en!“ 

„Sophie jagt, das fei eine findliche 
Erzählung — die Bibel fei ein Ge: 
Ihichtenbuch, und die Menfchen ftamm- 
ten nicht von Gott, fondern von den 
Affen ab!” 

„Das Sieht 
anädige rau!” 

„Sie glauben alfo auch daran? Da 
brauchen init doc) feine Kirche mehr, 
nicht wahr? Dann kann Xeder thun, 
mas er oil, und braucht nicht nach den 
zehn Geboten zu fragen.“ 

„9m — fo fchroff wollen wir das 
nit ausdrüden. Schließlich hat doch 
jeder Menfch feine Religion — oder 
jeine Moral — in ji.” 

‚ „Ölauben Sie?“ Frau Hella fchivieg 
eine Weile nachdenklich, als ob fie auf 
bie innere Moral Jaufchte — dann 
Ihüttelte fie das blohde Haupt. 

„Ich finde e3 fein jo — d. h. ohne 
Reliaion. — Sonft war immer alles 
Amüfante verboten. — Das emige 
Bravſeinmüſſen iſt ſchrecklich! Irgend 
Jemand fand ſtets etwas zu ſadeln. 
Da kam die Frauen-Emanzipation, die 
war ſo klug und machte uns frei von 
dem Glauben und der Angft.... Aber 
> fürchte mich jchon mieber, denten 

ie! 


man hnen nicht an, 


„sh bitte Sie, vor was denn?” 

„Bor der langen Reife — zweimal 
Hollrevifion — id) weiß gar nicht, 
was ich da thun fol. — Ich habe fo 
viel Muth gehabt, aber die Polizeifache 
warf mich nieder. — Und das Kleid ift 
wirklich fo Schick!” 

„Liebe Frau Hella! Sie werden e8 
doch nicht zur Reife anziehen?“ 

„Eigentlich wollte ich e3 dazu haben 
— aber num weiß ich nicht" — fie zau- 
derte — „wiſſen Sie mas, ich ziehe e3 
rafh mal an — ja?“ 

Und fort war fie, 

Verblüfft blicte Wirich ihr nach. 

Der Kellner räumte den Tifch ab. 

„Die gnädige Frau reift morgen 
Abend mit dem Elf-Uhr-Zug ab,“ 
fagte der junge Arzt, „melden Sie daB 
dem Direltor.“ 

„Sehr mohl, Herr Doktor — er 
wird fehr erfreut fein.” 

„Schon gut — in einer halben 
Stunde alfo ein Gla8 Glühwein, aber 
bon qutem Borbeaug, verjtanden?“ 

„Gewiß, Herr Doktor,“ 

Ulrich war allein. 

Er betrachtete die Eleganz des mo- 
dernen Hotelgemachs, den ſchwellenden 
Teppich, die reich geſtickten Vorhänge 
und verglich damit ſein dürftiges 
Zimmer. Alt und grau würde er ſein, 
bis er ſich je eine ſolche Einrichiung 
geſtatten könnte! Wenn das Glück ihm 
nicht wohl wollte, vielleicht nie! 

„Run?!“ fagte Frau Hella. 

E3 war unglaublich, tie fie ausfah! 
Weite Pumphofen, die nur menig über 
die Knie reichten, ein weites Paletot, 
eine weiße MWefte. 

Uli brach in Yautes Lachen aus, 

„Sp find Sie über die Straße ge- 
zn Das ift ja — aber Frau 

ella 


‚ Die junge Frau machte ein unglüd- 

liches Geficht und verfuchte, recht er- 
haben zu reden. 

„Iſt das Ihr Intereſſe an der Frei⸗ 
heit des weiblichen Geſchlechtes? Wa— 
rum ſollen wir mit den Schleppröcken 
die Straße fegen für die ſtolzen Her⸗ 
ren der Schöpfung? Dürfen wir nicht 
die Ungehindertheit der Bewegung auch 
für uns in Anſpruch nehmen?“ 

„Wo haben Sie denn das geleſen?“ 
erkundigte er ſich, noch immer lachend. 
„Gut auswendig gelernt übrigens! 
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Nur falfch verftanden, — Ach, Frau 
Hella, Sie fehen aus! Nein, nun thun 
Sie mir den Gefallen und jtellen jic 
mal vor den Spiegel — fo." — 

mei Minuten lang hielt fie es aus, 
dann lachte fte auch — aber das Lachen 
endete in einem Schluchzen. 

„sh — ich bin fehr unglüdlich!” 

„Run, nun, das ift nit fo 
ſchlimm!“ 

„O doch, ſehr. — Niemand hilft 
mir! Sophie ſchimpft, und Sie lachen 
mich aus, aber Niemand ſagt mir, was 
ich thun ſoll! Niemand hat mich lieb!“ 

So lächerlich kindiſch — ſo lächerlich 
rührend — Ulrich ſtrich ſanft über das 
krauſe Haar. 

„Nur ruhig, Frau Hella, nur ruhig! 
Sch will Ihnen gern rathen und hnen 
erklären, imorin der Werth der TFrauen- 
emanzipation liegt. Yh als Mann 
achte und beiwundere jede Frau, welche 
unmürdige Feilen zerreißt und den 
warmen Herdplat des Heims aufgibt, 
für den fie allzu hohen Preis zahlen 
fol; aber Frau Hella, am Kleid Itegt 
der Gieg nicht, überhaupt nit an 
Ueuperlichkeiten. Auch die freie Frau 
muß den Stolz de3 en wah⸗ 
ren. Kommen Sie zu ſich ſelbſt — die 
Reiſe wird Ihnen wohl thun. Erholen 
Sie ſich ein paar Wochen in der herr— 
lichen Natur des Mittelmeeres — mei— 
den Sie geſellſchaftliches Leben dort, 
und leben Sie ganz Ihrer Geſundheit. 
Sie werden ſehen, mit welch' anderen 
Gedanken Sie dann wieder in's Leben 
treten! Glauben Sie mir?“ 

Hella hob die erſtaunten Augen, in 
denen Thränen ſchwammen, zu ihm 
—— ergriff ſeine Hand und küßte 
ie. — 

„Uber Frau Hella!“ 

„Sie find qut! PBerlaffen Sie mich 
nicht! Ich bin fo furdtbar allein! 
Sch mill Alles thun, was Sie wollen!” 

Er wurde ordentlich verlegen. 

„Run, dann werfen Sie dies Koftüm 
in die Ede und fleiden jich wieder mie 
eine hübfche, Tchide Frau.“ — 

Gehorjam eilte fie fort und 309 
fih um. 

„Sold ein Kind!” dachte er fopf- 
fhüttelnd. „Wie fommt fie dazu, 
ihrem Manne mweazulaufen! Ahef ein 
füßes Gefhöpf,” fügte er, innerlich er— 
beitert, hinzu. 

Sie fam zurüd in dem meichen, flie= 
Benden Gewand, und diefer Wechjel 
übte einen fühlbar finnlihen Eindrud 
auf ihn aus. Unter diefen raufchenden 
Falten juchte fein Auge nach den wohl: 
gerundeten formen, welche da3 fnappe 
„männliche“ Koſtüm ſo ſorglos preis— 


gab. 

Seit langer Zeit empfand er zum 
erſten Mal wieder den ſündigen Ein— 
fluß des Weibes, und ſeine Männlich— 
keit bäumte ſich dagegen.auf. 

„Gut für ſie, daß ſie einem anſtän— 
digen Kerl in die Arme lief,“ dachte er 
jelbfiaufrieben, „ſie iſt ja haltlos kin— 
diſch!“ 


Sie ſtreckte ihm beide Hände eni— 
gegen mit einem ſo hilfloſen Ausdruck 
in dem roſigen Antlitz. 

„Ach, wenn Sie meine Bitte erfüllen 
wollten!“ ſagte ſie ängſtlich lächelnd. 
„Wenn Sie als mein Arzt und Helfer 
mich über die Grenze bringen wollien 
— die Koſten ſind natürlich meine 
Sache,“ ſetzte ſie verlegen hinzu. „Ich 
kann nicht allein reiſen ſolche lange 
Strecke!“ 

„Aber ich kann doch nicht fort,“ ſagte 
er halb lachend, halb ärgerlich, „was 
denken Sie, was der Profeſſor ſagen 
würde!“ 

„Ja, ſo weit geht Ihre Freundſchaft 
nicht,“ ſagte ſie traurig, „ich bin ſtets 
einſam geweſen und muß es bleiben — 
Niemand reicht mir die Hand auf dem 
mühevollen Pfad, den ich gehen muß!“ 
— Und die Thränen floſſen wieder — 
langſam und glänzend ſchlichen ſie 
über die blühenden Wangen. 

Es klopfte. — Der Kellner brachte 
den Glühwein. Ulrich verabſchiedete 
ſich nun. 

(Fortfegung folgt.) 
— —— 


— Beim Eintritt. — Hausfrau 
(zum neuen Dienftmäbden): „Das 
muß ih Ihnen aber gleich jagen, auf 
ei Küche ruht das Militärver- 

ot!“ 

— In Berlegenheit. — Ontel: „Du, 
bitte, fag’ mal, maß ift denn das eis 
gentlih, die Ummerthung aller Wer: 
the?" — a halt auch fo eine 


* 
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Sein Trid. 
Humoreste von FreiherrvonsSchlicht. 


Frau Oberſt von Roden und ihre 
Tochter Käthe ſaßen in dem Wohn⸗ 
zimmer und beſpraächen die Einladun— 
gen für ein kleines Feſt, das in den 
nächſten Tagen zu Ehren von Käthes 
zwanzigſtein Geburtstag gegeben wer— 
den ſollte. Die Erlaubniß zu die— 
ſer Geſellſchaft war dem Herrn Oberſt 
abgeſchmeichelt worden, er hatte ſich 
nur zur Bedingung gemacht, daß er 
ſich in keiner Weiſe um die Arrange— 
ments zu kümmern brauchte. „Macht 
was ihr wollt, aber laßt mich in Frie— 
den. Ich will den Gäſten, wenn ſie da 
ſind, ein liebenswürdiger Wirth ſein, 
aber vorher rühre ich für ſie nicht einen 
Finger.“ 

Damit waren ſeine Damen denn auch 
einverſtanden und hatten ſchon alles 
ohne ihn beſprochen. Die Einladungen 
lagen fertig geſchrieben vor ihnen, und 
da man ſicher war, keine Abſage zu er—⸗ 
halten, machte Käthe ſich gleich daran, 
die Tiſchordnung zu beſtimmen. 

„Wen haſt Du Dir denn als Tiſch— 
herrn ausgeſucht?“ erkundigte ſich die 
Mutter — — — ſie kannte ihr einzi— 
ges Kind durch und durch und wußte, 
daß dieſes ſein Herz ſchon lange an 
den Regimentsadjutanten, Leutnant 
bon Wagner, verloren hatte. Trotz— 
dem that fie jet anfcheinend fehr er- 
ftaunt, als Käthe fo gleichgiltig, mie e3 
ihr nur möglich war, jagte: „Es geht 
mohl nicht gut anders, Mama, Leut- 
* von Wagner muß mich wohl füh— 
ren?” 

„Aber warum denn gerade der?“ 

Käthes Wangen färbten fich dunkel⸗ 
roth, und fie beugte fich fo tief über 
den Tifch, daf ihr die dichten, blonden 
Loden ind Geficht fielen, dann meinte 
fie endlich: „Xa, fieh einmal Mama, 
Wagner ift, wenn auch nicht gerade 
nad) den Jahren, jo döc) feiner Stel» 
lung nad) von allen jungen Herren der 
Ueltefte. Da gehört es fich doch, daß 
er neben mir fit, und außerbem tft er 
do der Vorzug vom Bater, und aus 
Berdem —“ 

„Und außerdem gibt es noch taufend 
andere Gründe,” nedte fie die Mutter, 
„aber den wahren nennft Du mir na: 
türlich nicht. Na, Käthe, Du braudjit 
nicht verlegen zu werben,“ fuhr fie nad) 
einer fleinen Baufe fort, „ich meiß ja, 
wie e8 in Dir augfieht, und von gan— 
zem Herzen hoffe ich, dat Leutnant von 
Magner Deine Neigung ermidert, er ift 
ein prächtiger Menfch, und ich habe die 
fefte Ueberzeugung, daß Du mit ihm 
glücklich werden würdeſt.“ 

Käthe hatte ihrenPlatz verlaſſen und 
kniete zu den Füßen ihrer Mutter, in 
deren Schoß ſie ihr Geſicht vergraben 
hatte, und liebboſend fuhr Frau von 
Roden durch das dichte Haar ihres 
Kindes. „Weine nicht, Käthe, die 
Stunde wird ſchon kommen, in der er 
ſich Dir erklärt, und ich muß ſogar 
ſagen: ich rechne es ihm hoch an, daß 
er nicht blindlings um Dich wirbt, 
ſondern erſt Dich und auch ſich ſelbſt 
genau prüft.“ 

„Infame Bummelei — — Friedrich 
— — Friedrich! — wo ſteckt der Lüm— 
mel?!“ 

Draußen auf dem Korridor ertön- 
ten fchmere Schritte, und die fcheltende 
Stimme de3 Herrn Oberft, der eben 
nad Haus gefommen mar. 

„Frie —de—rich!“ 

Der Herr Oberſt ſchrie es mit der 
ganzen Kraft ſeiner Lungen, aber kein 
Friedrich kam. 

„Drei Tage Arreſt!“ donnerte der 
Herr Oberſt, aber Friedrich, der in der 
Stadt für die gnädige Frau Beſor— 


gungen machte, war weit vom Schuß,“ 


und ſelbſt wenn er dieſe Drohung ge— 
hört hätte, ſo hätte ſie ihn nicht ſon— 
derlich erregt, er kannte ſeinen Herrn, 
bei dem war das Schelten nur äußer— 
lich, und er nahm die im Zorn ver— 
hängten Strafen ſtets wieder zurück. 

Bei dem lauten Schelten fuhren die 
Damen erſchrocken auseinander: „Um 
Gotteswillen, laß den Vater nicht ſe— 
hen, daß Du geweint haſt, verrath Dich 
nicht, was mag es nur wieder gegeben 
haben?“ 

Gleich darauf öffnete ſich die Thür 
und der Herr Oberſt trat ein: eine 
große, ſtattliche Figur, mit einem gü— 
tigen Geſicht und hellen, freundlichen 
Augen. Aber heute blickte er zornig 
in die Welt und ſeine Stimme klang 
dumpf und grollend, als er, ohne die 
Seinen zu begrüßen, nun ſagte: „Iſt 
ja einmal wieder eine nette Lotter— 
wirthſchaft hier imHaus, natürlich haſt 
Du den Friedrich wieder fortgeſchickt; 
na, jetzt ſchicke ich ihn aber fort, den 
Wagner an der Spizge, den zuerſt, und 
den ganz beſtimmt. Es herrſcht eine 
Bummelei im Regiment, die über jeden 
Spaß geht; aber ſie ſollen mich kennen 
lernen, der Wagner an der Spitze, der 
zuerſt, und zwar gründlich!“ 

Mutter und Tochter tauſchten einen 
ſchnellen Blick, und Käthe, die eben erſt 
ihre Thränen getrocknet hatte, konnte es 
nicht verhindern, daß ihre Augen von 
neuem naß wurden. 

„Was haſt Du denn zu heulen?“ 
fuhr der Vater ſie an. 

Käthe wußte nicht gleich eine Ant» 
mort, fo fagte denn die Mutter: „Das 
arme Kind hat fchon den ganzen Bor= 
mittag entjegliche Zahnjchmerzen.“ 

„Dann joll fie fich den Zahn auszie- 
ben laflen, damit ift der Fall erledigt. 
Man muß jedem Uebel gleich energifch 
zu Leibe gehen. rüber dachte ich auf 
anber3, aber feit heute Morgen habe ich 
meine Anficht geändert. Bisher glaubte 
ich, e3 ginge auch mit Güte und Nad- 
fiht, aber ih Habe eingejehen, e3 
geht doch nicht. E3 muß ganz ander3 
werden — — ganz anders!” 

Mit großen, erregten Schritten 
ging der Herr Oberft im Zimmer auf 


zafch bei Hald« und 


einfades Heilmittel, 


und ab und ballte förmlich die Fäufte. 

„Du bift ja heute in einer mahr- 
haft göttlichen Stimmung, was hat e3 
denn nur gegeben?” 

„Was e3 gegeben hat?“ 

Der Herr Oberft blieb vor feiner 
HYrau ftehen und jah fie mit rolfenden 
Augen an. „Was es gegeben hat? 
Zu fchildern und zu glauben tft es 
überhaupt nicht. So lange die Armee 
beiteht, ijt jo was überhaupt noch nicht 
bagemefen, noch nie, niemals, und im 
SIntereffe ber Armee hoffe ich auch, dat 
fo etmaß nie wieder vorkommen 
wird, fonft können wir uns ruhig be- 
graben laffen. Yamohl, begraben Iaf- 
fen“ — — mieberholte er nochmals 
erregt, als feine Frau ein etwa un- 
gläubige3 Gefiht madte — — „denn 
Disziplin und Subordination machen 
e3 nicht, Ordnung muß berrfchen, 
Drdnung!” 

Er z30g das Wort fo in die Länge, 
daß er fajt jeven Buchftaben einzeln 
ausjprad, dann nahm er feine Wan- 
derung wieder auf. 

„Wenn Du Deine fchlechte Laune an 
uns ausläßt, bürfen wir wohl wenig— 
ftens erfahren, was benn fo linge- 
beuerliches paflirt ift. Inmiefern ift 
denn alle O—r— dp —n—u—n—g, tie 
Du Di ausdrüdit, über den Haufen 
geworfen?“ 

Er blieb von Neuem vor feiner Frau 
ftehen: „Wenn Deine Neugierde Dir 
denn abfolut feine Ruhe laßt, jo jollit 
Du es erfahren; aber ich fage Dir im 
boraus, e3 ilt Jo ungeheuerlih, daß 
Du e3 nicht glauben wirft.“ Er holte 
noch einmal tief Athem, dann fagte er: 
„Wagner hat es drei Tage lang ver- 
er den Wbreikfalender abzurei- 

en.“ 

Seine Frau lachte laut auf und 
jelbit Käthe vergaß allen Kummer. 
„Mann, nimm es mir nicht übel,” bat 
Frau von Roden endlich, — „wie Du 
über eine foldhe Bagatelle überhaupt ein 
einziges Wort verlieren fannit, verjtehe 
ich nicht.“ 

„Weil Du überhaupt nichts verftehit, 
meniaftens nicht3 von militärischen 
Dingen,“ fuhr er fie mit dunfelrothem 
Kopfan. „Haft Du eine Ahnung, was 
eö heißt, menn auf einem Bureau, im 
Gegenfaß zu der ganzen übrigen Welt, 
drei Tage lang der „WUchtzehnte“ ift? 
Haft Du eine Ahnung, was das bedeu- 
tet? — Nein, Du haft feine Ahnuna, 
nicht die leifejte, denn font würbeit Du 
nicht lachen, fondern weinen!“ 

„Das fommt davon, wenn man fic 
zu fehr auf andere verläßt, warum 
reißt Du denn den Kalender nicht 
felbft ab?" j 

Der Herr Oberjt alaubte nicht rich: 
tig verftanden zu haben und fah feine 
Yrau falfungslos an. „Was foll ih?“ 
fragte er ſchließlich, — — „ich ſoll 
ſelbſt — — Du weißt nicht, was Du 
redſt, dazu bin ich nicht da, ich kann 
mich nicht um jede Kleinigkeit küm— 
mern, ich habe Wichtigeres zu thun, 
wozu habe ich denn meinen Adjutan— 
ten?“ 

„Doch auch nicht nur, damit er Dir 
den Kalender abreißt.“ 

„Aber doch deshalb mit — — und 
er hat's verbummelt.“ 

Die Frau Oberſt verſuchte, ihren 
Gatten zu beruhigen. „Aber iſt denn 
das Unglück wirklich ſo groß?“ 

„Es iſt überhaupt gar nicht wieder 
gut zu machen. Haſt Du jemals etwas 
von dem „Terminkalender“ gehört? 
Ja? Dann weißt Du, daß in demſel— 
ben genau verzeichnet iſt, wann die ein— 
zelnen Meldungen, Eingabe-Berichte u. 
ſ. w. fällig ſind. Und nun denke Dir 
die Konfuſion, die dadurch entſtanden 
iſt, daß wir drei Tage dasſelbe Datum 
hatten! Einige wichtige Sachen, die 
am 19. und 20. fällig waren, liegen 
noch unerledigt im Bureau. Am 19. 
ſollte ich auf Befehl der Diviſion mei— 
nen Offizieren die ehrengerichtlichen 
Beſtimmungen vorleſen laſſen, ich habe 
das nun erſt heute, am 21., gethan. 
Wenn ich melde, daß ich den Befehl 
erſt heute ausführte, gibt's ein Un— 
glück, und wenn ich melde, daß ich es 
am 19. that, iſt das eine falſche dienſt— 
liche Meldung, die mir Hals und Kra— 
gen koſten kann. Exzellenz wird Re— 
chenſchaft fordern und Aufklärung ver— 
langen, wie eine ſolche unglaubliche 
Bummelei überhaupt nur denkbar iſt. 
Und was ſoll ich dann ſagen? Nichts. 
Ich kann überhaupt nichts ſagen, ich 
kann überhaupt nur meinen Kopf hin— 
halten und ſagen: bitte Exzellenz, be— 
dienen Sie ſich.“ 

Frau von Roden war zu lange beim 
Militär, um nicht einzuſehen, daß die 
Sache doch nicht ganz ſo harmlos war, 
wie ſie zuerſt geglaubt hatte, trotzdem 
ſagte ſie jetzt: „Du ſiehſt entſchieden zu 
ſchwarz. Exzellenz iſt ein ſehr lie— 
benswürdiger Herr, und vor allen 
Dingen iſt er gerecht. Wenn Du ihm 
erklärſt, wie dieSache zuſammenhängt, 
wird er lachen und damit die Angele— 
genheit für erledigt erklären. Dir paſ— 
ſirt nichts, und dem armen Wagner 
hoffentlich auch nichts.“ 

„Was ſoll das Wort „hoffentlich“ 
bedeuten?“ brauſte der Oberſt auf, 
„Du willſt den Adjutanten doch nicht 
etwa in Schutz nehmen? Für ſolche 
Bummelei gibt es gar keine Entſchul— 
digung, ebenſo gut, wie er vergißt, den 
Kalender abzureißen, kann er eines 
Morgens vergeſſen, ſich anzuziehen und 
aufzuſtehen, oder zum Dienſt zu kom— 
men, oder was weiß ich. Solche Men— 
ſchen kann ich nicht länger um mich 
dulden, ich habe ihm heute Morgen auf 
eine Art und Weiſe den Standpunkt 
klar gemacht, daß ihm die Augen 
übergingen. Sobald ich mir darüber 
einig bin, wen ich als neuen Adjutan— 
ten nehme, wird er abgelöſt und tritt 
in die Front zurück, und von dem 
Schreiben, das Exzellenz mir ſchickt, 
hängt es ab, ob ich ihn noch beſtrafe 
oder nicht. Auf alle Fälle iſt es mit 
dem faſt freundſchaftlichen Verhältniß, 
in dem ich bisher zu Wagner ſtand, 
ein für allemal vorbei, ich verkehre 
nur noch ſtreng dienſtlich mit ihm, denn 
man ſieht ja, wohin es führt, wenn man 


die Zügel etwas locker läßt. Aber jetzt 


habe ich ihn an der Kandare, mein 


Saus betritt er fortan nur noch wie⸗ 


der, wenn der Dienſt oder eine befon- 
ber3 wichtige Angelegenheit es erfor— 
bern, und deshalb wird er auch feine 
Gefellfehaft mehr bei una mitmachen. 
Hoffentlich Habt ihr noch nicht daran 
gedacht, ihn zu Käthes Geburtätag 
einzuladen?“ 

Frau von Roden fah ein, daß jeder 
MWiderfprucd ihren Mann jegt nur noch 
mehr reizen twürde, fo warf fie ihrer 
Zochter einen jchnellen Bli zu und 
fagte: „Wir haben bis jet noch gar 
nicht über die Eleine Gefellfehaft geipro- 
hen, und wenn Du es nicht wünfchlt, 
laden wir Leutnant vonWagner jelbit- 
verftändlich nicht ein.“ 

Käthe wurde ganz blaß — „Aber 
Mama“, wollte fie jagen, doh ein 
neuer Blid der Mutter ließ fie jchmei- 


gen. 

„Selbftverftändlich wünfche ich das 
nicht,“ braufte der Oberft auf, „im Ge- 
gentheil, ich verbiete es euch auf das 
Energifchfte,” und * fporentlirrend 
fchritt er hinaus. 

Kaum hatte fich die Thür Hinter ihm 
geihloffen, da war eg mit Käthes 
Gelbftbeherrfehung vorbei, und mei- 
nend jtürzte fie jich in die Arme der 
Mutter. „Was fol nun werden? Wenn 
Frit, ich meine Leutnant von Wag- 
ner, nicht fommen darf, macht mir die 
ganze Gejellichaft feinen Spaß, ba 
tollen twir auch die anderen Einlabun= 
gen gar nicht erjt abjchiden.” 

Aber auch diefes Mal beruhigte fie 
die Mutter: „Laß es nur gut fein, 
Kind, Du fennit ja den Mater, er 
brauft im Augenblid auf, aber fein 
Zorn verraucht ebenfo jchnell, wie er 
kommt.“ 

Aber dieſes Mal hielt der Zorn des 
Herrn Oberſt an, ſeine Befürchtungen 
waren eingetroffen, er hatte ein 
Schreiben von der Diviſion bekom— 
men, das an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig ließ. Man warf ihrm 
vor, ſeinen Adjutanten nicht genügend 
überwacht zu haben, und machte ihn 
ſelbſt in erſter Linie für die Bummelei 
auf ſeinem Bureau verantwortlich. 
Der Herr Oberſt raſte, am liebſten hät— 
te er feinen Adjutanten gleich abgelöſt; 
aber das ging nicht, denn der Offizier, 
den er ſich als neuen Adjutanten aus— 
geſucht hatte, war augenblicklich noch 
auf Kommando, und vier Wochen 
mußte er es noch mit dem alten aus— 
halten. 

Der Herr Oberft wurde die fchlechte 
Laune gar nicht mehr los, im Bureau, 
auf dem Kaſernenhof, und wo er ſich 
auch nur immer ſehen ließ, ſchalt er, 
niemand konnte ihm etwas recht ma— 
chen, und zu Hauſe war auch nichts 
mit ihm anzufangen. 

So kam Käthes Geburtstag heran. 
Die Einladungen waren abgeſchickt 
worden, aber das Schreiben an Leut— 
nant von Wagner hatte Frau von Ro- 
den in der ftillen Hoffnung zurücfbe= 
halten, e8 noch nadträglic) abfenden 
zu fönnen, wenn die Laune ihres Gat⸗ 
len ſich gebeſſert hätte, aber der Brief 
lag immer noch im Schreibtiſch. Alle 
hatten zugefagt, alle freuten fich auf 
den Abend, nur Käthe nicht, der es am 
liebften geivefen wäre, menn das Yeit 
überhaupt nicht ftattfand. Und noch 
eins kam hinzu, die Freude des Tages 
zu trüben. Als der Vater am Mittag 
nach Hauſe kam, hatte er ſich gleich in 
ſein Zimmer begeben und ſich gar nicht 
gezeigt. Erſt ſpäter erfuhren ſeine 
Damen, was vorlag. In der weiteren 
Folge, daß man dreimal den „Acht: 
zehnten“ gefchrieben hatte, mar aud) 
eine an da3 GeneralsKommanbo fäl- 
(ige Eingabe zu ſpät abgeſandt wor— 
den, und auch von diefer Behörde mar 
ein Schreiben eingelaufen, das um 
ichleunige Aufklärung darüber bat, 
wie fo etwas möglich ei. Zwiſchen 
dem Herrn Oberſt und dem Adjutanten 
war es zu einem mehr als heftigen 
Auftritt gekommen, und damit die 
letzte Hoffnung geſchwunden, daß 
Wagner vielleicht doch noch irgendwie 
eingeladen werden könne. 

Die Gäſte erſchienen und mit dem 
Glockenſchlag halb acht ging man zu 
Tiſch, denn es ſollte hinterher noch ge⸗ 
tanzi werden, und je eher dieſer Theil 
des Programms an die Reihe kam, um 
ſo lieber war es allen. 

Aber kaum hatte man Platz genom⸗ 
men, da trat Friedrich in das Zimmer 
und meldete dem Hausherrn: „Herr 
Leutnant von Wagner bittet den 
Herrn Oberſt in einer dienſtlichen An— 
gelegenheit ſofort ſprechen zu dürfen. 
Alle hatten die Worte gehört, aber 
keinen überraſchten ſie ſo, als Käthe. 
Sie erſchrak, denn ſie fürchtete, daß es 
von neuem zu einem heftigen Auftriti 
fommen mwürbe; aber ihr Herz ſchlug 
doch höher in dem Bewußtſein, daß der 
Geliebte ſich in ihrer Nähe befände. 

Der Herr Oberſt wandte ſich gegen 
ſeine Gäſte, ſprach einige Worte der 
Entſchuldigung und ſtand gleich da— 
rauf in ſeinem Arbeitszimmer ſeinem 
Adjutanten gegenüber, den er mit einer 
kurzen Verbeugung begrüßte. 

„Sie haben Se au fprechen ge: 
münfcht, Herr Zeutnant. 

= SBerehl, Herr Oberft,“ klang es 
ſehr ruhig, aber auch ſehr beſtimmt zu⸗ 
rüd. „Ich bitte den Herrn Oberſt ganz 
gehorſamſt um acht Tage Urlaub, und 
gleichzeitig bitte ich ganz gehorſamſt, 
mich zum Abſchied eingeben zu wollen. 

Der Kommandeur glaubte nicht rich⸗ 
tig verſtanden zu haben. Er ließ ſich 
auf einen Stuhl fallen und ſtarrte ſei⸗ 
nen Beſucher faſſungslos an. 

„Was wollen Sie?“ fragte er end⸗ 
lich, „Sie wollen Ihren Abſchied?“ 

Zu Befehl, Herr Oberſt,“ lautete 
die ruhige Entgegnung. „Die letzten 
Tage haben mir gezeigt, daß ich mir 
das Vertrauen des Herrn Oberſt dau⸗ 
ernd verſcherzt habe, und ich ſehe feine 
Möglichkeit, e& mir wieder zu gewin— 
nen. Unter diefen Imftänden möchte 
ich nicht länger im Regiment bleiben, 
ebenfo wenig möchte ich mich aber zu 
einem anderen Truppentheil verjegen 
laſſen. Ich mirbe dort mit einer 
Ichlehten Konduite anfommen, und 
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ſelbſt wenn dies nicht der Fall iſt, habe 
ich keine Luſt, für die wenigen Jahre, 
die ich vielleicht nur noch den bunten 
Rock trage, die Garniſon zu wechſeln. 
Wie der Herr Oberſt wiſſen, ſoll ich 
ſpäter das Gut meines Onkels über— 
nehmen; ich habe telegraphiſch bei ihm 
angefragt, ob ich ſchon jetzt zu ihm 
kommen kann, er erwartet mich, und ich 
möchte je eher, je lieber, zu ihm reiſen.“ 

Der Herr Oberit befam einen maß- 
loſen Schreden. Leutnant von Wagner 
hatte allerdinad immer davon gef>ro- 
chen, fpäter das Gut zu übernehmen; 
aber daß er diefen Entſchluß jetzt ſchon 
auszuführen beabfichtigte, das mollte 
ihm abfolut nicht in denSinn, und das 
durfte auch nie und nimmer gejchehen. 
Ging Wagner jeht wirklich, Jo fonnte 
er jelbft jich nicht von dem Vorwurf 
freifprechen, den jungen Leutnant durch 
feine Strenge zu diefem Schritt getrie= 
ben zu haben; aber das mollte er nicht, 
das fonnte er iveder vor fich, noch vor 
den höheren Vorgejebten verantworten. 
©o fagte er denn jegt: „Herr Leutnant, 
fo fchnell, wie Sie fih das denten, geht 
das nicht. Urlaub fann ich Jhnen, be- 
bor hr Nachfolger eingetroffen ift, 
richt bewilligen, und felbft wenn ich e3 
tönnte, ich thät’ es nicht. Sicher haben 

| Sie ſich Ihren Entſchluß nicht reiflich 
überlegt. In der Uebereilung aber 

darf man ſolch einen Schritt nicht 

thun.“ 

Wohl noch eine Viertelſtunde ſprach 
der Oberſt auf ſeinen Adjutanten ein, 
bis dieſer ſchließlich verſprach, ſich die 
Sache noch einmal zu überlegen. 

„Ra, endlich zeigt ſich bei Ihnen doch 
wieder ein Schimmer von Vernunft,“ 
meinte der Kommandeur ſchließlich, 

| „morgen fprechen wir meiter darüber, 
für heute wollen wir die Gefchichte ru= 
hen laffen. Jebt fommen Sie mit mir 
zu meinen Damen. Die Käthe hat heute 
ihren Geburtstag; wir haben ein paar 
Gäfte, aber für Sie ift no ein Platz 
frei; nein, fein Widerfprud, fommen 
Sie nur.“ 

Gleih darauf faß er an Käthes 
Seite. 

„Dent Dir nur,” flüfterte der Oberft 
feiner Frau zu, „er trägt fih mit Ub- 
Ichiedsgedanten, fei nur recht freund- 
li mit ihm.“ 

Er felbjt ging feiner Frau mit dem 
beiten Beifpiel voran, und als fich die 
Gäfte endlich trennten, verfpracd Leut— 
nant von Wagner feinem Kommandeur 
boch und heilta, in den nächften Tagen 
nicht wieder auf fein Abjchiedsgefud 
zurüdzufommen. 

Nach acht Tagen aber war ein Felt 
im Dffizierätafino, und bei diefer Gele- 
genheit verlobte fich der Abjutant mit 
der blonden Käthe. 

Dem, Herren DOberft mar die Sache 
zuerft gar nicht recht, denn er hätte fein 
Kind am liehften noch auf viele, viele 
Jahre ganz allein für fich behalten, aber 
Tchließlich aab er doch feine Einmilli- 
gung, denn er fagte fih: „Nun mird 
Wagner definitiv alle Abfchiebsgeban- 
fen aufgeben“, und darin behielt er 
recht, der dachte vorläufig gar nicht 
mehr daran, das Gut feines Onkels zu 
übernehmen. 

Der Verlobung folgte die offizielle 
Verlobungsbowle, und als bei biefer 
Gelegenheit der Kommandeur mit fei: 
nem zufünftigen Schmwiegerjohn auf 
„Du und Du“ getrunfen hatte, fragte 
der erftere: „Nun fag’ mir einmal, mie 
bift Du eiaentli” damals auf bie 
wahnfinnige Idee gefommen, mir mit 
Deinem Abfchiedsgefuh ins Haus zu 
fallen?“ 

Der junge Offizier machte ein ber= 
chmigtes Geficht: „Jet kann id} e3 ja 
geftehen, ich dachte gar nicht daran, zu 
gehen; ich fenne Dich ja, das ganze war 
nur ein Trid, um im legten Augenblid 
Doch noch zu Käthes Geburtstag ein- 
geladen zu werben.“ 

„Sieh einer einmal den Schlingel,” 
fchalt der Oberft, „und wenn ich nun 
auf Deinen ITrid nicht hereingefallen 
wäre?“ 

Da lachte der Offizier luſtig auf: 
„Du mußieſt darauf hereinfallen, denn 
nach den beſtehenden Beſtimmungen, 
die ich trotz meiner Vergeßlichkeit beſſer 
zu kennen ſcheine, als Du, biſt Du ver⸗ 
pflichtet, jeden Offizier, der ſeinen Ab⸗ 
ſchied erbittet, auf die Folgen fein. ! 
Schrittes aufmerkſam zu machen, und 
Du mußteſt verſuchen, meinen Ent— 
ſchluß zu ändern.“ 

„So'n Schlingel,“ ſchalt der Herr 
Oberſt noch einmal, aber aus ſeinem 
Schelten klang doch deutlich die Zuf rie⸗ 
denheit heraus, daß die unglüdliche Ge- 
ſchichte mit dem Abreißkalender ſchließ— 
lich ſolche glückliche Wendung genom— 
men hatte. y 
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— Ungalant. — Fremder (in ben 
Laden eines Optifers tretend): „I 
möchte gern eine Brille faufen, fchöne 
Frau!” — DOptifer (aus dem Neben- 
zimmer zu feiner Gattin): „Da tannit 
Du gleich die [härfiten Nummern vor= 
legen, der Herr fcheint jehr kurziichtig 
zu fein!“ 

— Berihtiaung. — Frau (ent= 
züct): „Ach, ift der Ausblid von hier 
unvergleichlich ſchön!“ — Protz (ent⸗ 
ſchuldigend zur Reiſegeſellſchaft): 
Meine Frau meint natürlich „imVer— 
bältnib“ .. . mir haben felbitverftänd- 
lich fchon arofartigere Gegenden geje= 


ben!“ 

— Bmeierlei. „Schade, mit 
Schlitten können wir nicht fahren, e3 
liegt zu wenig Schnee.“ — „Ra, 
nehmt doch den Zug; ihr habt doch jetzt 
eine Sefundärbahn nach der Amts- 
ftabt.“— Ja, die hat heute den Betrieb 
eingeltellt wegen zu vielem - Schnee.” 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der * Asaoeiated Press.’ 
Inland. 


Mai⸗Streiks. 

In den Baugewerben dieſes Jahr nicht 
beträchtlich — Aber ſonſt Ausſtände 
genug! 

New NYork, 1. Mai. Mai-Ausſtände 
in den Baugewerben wird es hier keine 
von beſonderer Bedeutung geben. Doch 
werden in Groß-New York wohl nod) 
vor Ablauf dieſer Woche 30,000 bis 
35,000 Mann ſtreiken, in der Hoff— 
nung, eine Lohnerhöhung erzwingen 
zu können. 

Ungefähr 25,000 Mitglieder der 
Steinarbeiter- und Ausgrabergewerk— 
ſchaft, welche ſchon am 21. März an 
den Kontraktorenverband Forderungen 
betreffs einer neuen Lohnſkala und 
Anerkennung der Gewerkſchaft ſtellte, 
haben noch keine, für ſie befriedigende 
Antwort erhalten, und ſie erwägen jetzt 
die Frage, ob ein Generalſtreit ange⸗ 
ordnet werden ſoll. In dieſemFall wer— 
den auch die Krahnen- und Bohrarbei— 
ter mitſtreiken. 

Im Lagerhausdiſtrikt der Binnen— 
ſtadt wird nächſtem ein Streik von 
1000 Fuhrleuten erwartet. Die betref— 
fenden Arbeitgeber haben weitgehende 
Vorkehrungen getroffen, auf alle Fälle 
ihren Geſchäftsbetrieb fortſetzen zu 
können. 

Gewandmacher auf der New Yorker 
Oſtſeite treffen jetzt Vorbereitungen 
für einen Generalſtreik im Juli, be— 
hufs Anerkennung ihrer Verbände und 
Gutheißung einer neuen Lohnſkala. 
Der größte ihrer Verbände iſt die 
Mäntelmachergewerkſchaft, die in New 
VYortk nahezu 12,000 Mitglieder hat. 

Es verlautet, daß auch verſchiedene 
Streiks von Bäckergehilfen bevor— 
ſtänden. 

Indianapolis, 30. April. Da die 
Elektrizitäts ——— dahier ſich 
weigerten, gewiſſe Forderungen der 
organiſirten Elektrizitätsarbeiter zu 
bewilligen, ſo haben 225 Zimmerelek— 
triker die Arbeit eingeſtellt. Sie verlan— 
gen u. A. eine Lohnerhöhung um 5 
Cents per Stunde, „geſchloſſene Werk— 
ſtatt“ (alſo ausſchließliche Anſtellung 
von Gewerkſchaftsmitgliedern) und 
Erſetzung des Kontraktſyſtems durch 
individuelle Gewerkſchaftsregeln. 

Cleveland, 1. Mai. Die Yimmer- 
mannsgewerfichaft dahier hatte einen 
allgemeinen Streit für heute angeorD- 
net; e3 ftellten aber nur etwas über 
600 Mann die Arbeit ein. Im Haupt— 
quartier der Gemerffchaft wird aejagt, 
viele der Anntraftoren hätten bereits 
die Forderung betreff3 45 Cents pro 
Stunde gemährt, und die übrigen 
würden unzmeifelhaft bald Daffelbe 
thun. 

Milmaufee, 1. Mai. Hundert Elef- 
trizitätsarbeiter in 15 Werfftätten und 
diefelbe Zahl Metallblecharbeiter in 9 
Pläten ftellten heute die Arbeit ein. 
Erftere verlangen den achtitündigen 
Arbeitstag und einen Mindejtlohn, und 
Lhetere mollen 40 Cents per Stunde 
haben. ‘m Ganzen ftreifen jebt hier 
etwa 600 Mann. 

Der Einwandrrungsfirom 

Wird diefe Woche befonders groß fein. 
New Dorf, 1. Mai. Mit 22 Dam 

pfern, welche diefe Woche aus Groß- 

britannien und dem europäifchen Yelt- 
lande hier eintreffen jollen, werden na= 
hbezu 25,000 Einwanderer ermartet, 

Das ift die größte Zahl, die jemals 

mährend eines jolchen Zeitraumes hie= 

ber gefonmmen ift. 

In der abgelaufenen Woche waren 
nahezu 22,000 Einwanderer geloms 
men. Die Gefammteinwanderung für 
diefes Frühjahr dürfte jede frühere für 
diejelbe Kahreszeit weit überjteigen. 

Auf Ellis Island find auch unge: 
mwöhnliche Vorkehrungen für die Kon 
troflirung diefer Einmwanderermaffen 
getroffen worden. 

Gortelyou als Haupt der 
Equitable? 

New NYork, 1. Mai. Es verlautet 
jetzt, daß der jetzige Generalpoſtmeiſter 
Gortelyopu zum Präfidenten der 
„Equitable” = Lebensverficherungsge- 
felihaft gemacht merden Joll, als 
Kompromit zwifchen der Alerander’- 
fchen und der Hnde’fchen Fraktion in 
diefer Gejellichaft. 

Mafhinaton, D. 8,1. Mai. Der 
Generalpoftmeifter Gorteyou will ich 
über die Angabe, daß er al3 Präfident 
ber „Equitable”-Lebenäverficherung3- 
gerelichaft bejtimmt fei, nicht augfpre- 
chen. E3 verlautet aber bejtimmt, daß 
ber Bundesjenater Knor und Henry 
C. Frick — Voriger des Vollzugsaus- 
fchuffez jener Gefeilfchaft — ein Dies- 
bezügliches Einvernehmen zumege ge= 
bracht hätten. 

Bedeutendes Schadenfener. 

Providence, R. %., 1. Mai. Eine 
Feueröbrunft in den Betriebsanlagen 
der „Houfehold Sering Machine Co.” 
dahier, welche der New Nork-Chicagoer 
Firma Siegel: Eooper gehören, verur- 
fachte einen Verluft von mindejten3 
$100,000. 

Bahnnuglüd. 

Ottumwa, Ja., 1. Mai. Ein ſüd— 
weſtlich fahrender Schnellzug der Chi— 
cago, Milwautee & St. Paul-Zahn 
entgleifte, und der Lofomotipfährer 
Harry T. Dikes wurde getöbtet, mäh- 
rend der Heizer Claude 3. Warren 
verlegt wurde. Die Paffagiere famen 
mit dem bloßen Schreden davon, ob- 
mohl auch zwei Schlafwagen entglei= 
ne 


Der Heutige Tag Tag 


eignet fi fo gut 
zu einem Berfuch 
mit Dem Bitterd 


ala br wäblen 
Lönnt. Wenn Ihr 
fhwäglich und ets 
ſchöpft ſeid, iſt es 
die Medi⸗ 

die Ihr 

Es· heilt 


X Unverdaulichkeit, 
13436 
MBerſtopfung, 
Bilisſitat, 
Weibliche Leiden, 
oder Malaria, 
Fieber. und laltes 


je le 34 
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Ausland. 


Keine Amneftirungen 

Sind zur Kronprinzenhochzeit beabfichtigt.— 
Neues Seefabel vollendet. — Gerüchte 
über Minifter Budde widerrufen. — Er: 
plofion in einem Züricher Kaboratorium. 
— frau in Wien zum Tode verurtheilt. 

(Spezialfabeldepeihe der „R. 9. Gtaatsyeitung”.) 
Berlin, 1. Mai. Die, vielfach ge= 

äußerte Annahme, daß bei Gelegenheit 


| ber, am 6, uni ftattfindenden Hoch— 


zeit des Kronprinzen Wilhelm mit der 
Herzogin Zäzilie don Medlenburg- 
Schwerin eine Amneftie für politische 
und andere Vergehen erfolgen imerbe, 
wird fich nicht erfüllen. Wie man von 
gut unterrichteter Seite erfährt, ijt ein 
derartiger Schritt nicht in Ausficht ges 
nommen. 

Große Befriedigung erregt die Vol- 
fendung der Zegung des Kabels Me— 
nado = Yap = Guam, das Werf der 
Deutfch-Niederländifchen Telegraphen= 
Gejeligaft in Köln. Dadurch) erhal: 
ten die Karolinen, der deutfche Ardi- 
pel im Stillen Ozean, und Niederlän- 
diſch-Indien Anſchluß an das ameri— 
kaniſche Pacifik-Kabel (San Franzis— 
ko-Manila), welches im letzten Jahre 
fertig geſtellt wurde. 

Das Gerücht, daß der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, Generalmajor 
z. D. v. Budde, ſchwer krank ſei und 
bereits ſein Abſchiedsgeſuch geſchrieben 
habe, wird jetzt amtlich in Abrede ge— 
ſtellt. Dem Dementi wird hinzuge— 
fügt, daß dem Miniſter derErholungs— 
urlaub, den er bald nach der Annahme 
der Kanalvorlage antrat, vorzüglich 
bekommen ſei, und er als gänzlich wie— 
derhergeſtellt betrachtet werden könne. 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
wird auch die weitere Entwicklung der 
Marokko-Frage verfolgt. Die Stellung 
Deutſchlands in der heiklen Angelegen— 
heit iſt dank der ungemein deutlichen 
Sprache, welche von hieſiger maßgeben— 
der Seite aus geführt worden iſt, ſo 
klar, daß ſie kaum noch einer Präziſion 
bedarf. Trotzdem wird ein neuerliches 
Interview, welches der Londoner 
„Standard“ mit dem Grafen v. Tat— 
tenbach, zeitweiligem deutſchen Ge— 
ſchäftsträger in Tanger und Führer 
der Sondergeſandtſchaft nach Fez, ge— 
habt hat, und worin die deutſche Ma— 
rokko-Politik mit wahrhaft erfriſchen— 
der Offenheit dargelegt wird, allgemein 
mit Befriedigung geleſen. 

Die neueſte Ankündigung, daß auch 
ein italieniſcher Geſandter nach Fez 
geſchickt werden wird, iſt hier beſonders 
gut aufgenommen worden, — folgt ſie 
doch der Nachricht, daß eine britiſche 
Geſandtſchaft nach Fez gehen ſoll, auf 
dem Fuße. 

Das Marine-Oberkriegsgericht in 
Kiel hat den fungirenden Kapitän be 

Linienfhiffs „Wörth“, Korvetten-Sta= 
pitän Geiferling freigefprochen. Gei- 
ferling war in erjter Infjtanz meaen 
fahrläfliger Strandung des Schiffes 
zu fünf Tagen Gtubenarreft verur= 
theilt worden. 

sn Halle ift die befannte Papierfa- 
brif von Heilbronn & Pinner, die aud) 
Filialen in Amerifa hat, ein Raub der 
Ylammen geworden. 

Aus Eifenach wird das Ableben des 
Philanthropen Julius v. Fifchel ge- 
meldet, welcher Ehrenbürger der Stabi 
mar. Er hinterließ eine halbe Million 
Mark für gemeinnügige und fünftleri- 
ſche Zwecke. 

In dem Berliner Ruhſtrat-Prozeß 
iſt der Chef-Redakteur der „National— 
Zeitung“, Arthur Dix, wegen Beleidi— 
gung des oldenburgiſchen Juſtizmini— 
ſters zu 600 Mark Geldſtrafe verur— 
theilt worden. 

Der Wiener Senſationsprozeß ge— 


Jgen das Ehepaar Klein wegen Ermor— 


dung des Armenvorſtehers Sikora er— 
reichte ſein Ende. Franziska Klein 
wurde zum Tode durch den Strang 
verurtheilt, und Heinrich Klein zu acht 
Jahren ſchweren Kerkers. 

Anläßlich der Zuſammenkunft des 
Miniſters Goluchowski mit ſeinem ita— 
lieniſchen Kollegen in Venedig wird 
von Wien aus angekündigt, daß die 
geplanten Kaiſermanöver in Südtirol 
aufgegeben worden ſind. 

Zu Winterthur im Schweizer Kan— 
ton Zürich hat ſich eine verhängnißvolle 
Exploſion ereignet. In der phyſikali— 
ſchen Abtheilung des dortigen Techni— 
kums barſt eine Sauerſtoffbombe. Der 
am nächſten ſtehende Diener Balderer 
wurde ſofort getödtet, und ſein Kör— 
per völlig in Stücke zerriſſen. Eine An— 
zahl Schüler wurde ſchwer verletzt, 
und das Gebäude ſelbſt gleich einem 
Trümmerhaufen. 

Die Stadt Rom hat ebenfalls ſchon 
heute, eine großartig vorbereitete Schil- 
lerfeier abgehalten. Der namhafte 
Schriftiteller Gabriele d'Annunzio 
wurde als Feitredner gewonnen. Zu 
dem Programm gehörte eine theilmeife 
Aufführung von „Maria Stuart”. 
Als Vertreter der deutfchen Preffe fi- 
aurirten im Komite Albert Zacher, Fa= 
bian Philipp und Dr. Hans Barth. 

Berlins riefiger Telcphondienit. 

Berlin, 1. Mai. Das größte Fern: 
Iprechneß der Melt dürfte jegt Berlin 
befiten. Die Gefjammtzahl der Fern— 
fprehaniglüffe in Groß-Berlin hat 
die Summe von 86,000 überfchritten. 
Eine neuerliche Aufnahme der Ober: 
Portdireftion ergibt 86,176. Auf die 
Vermittlungsämter von Berlin felbft 
entfallen davon faft 69,000 Anfchlüffe. 
Die größte der Berliner Vermitt- 
Iungsanftalten it das Amt 1, mit 
13,538 Anfchlüffen. An zweiter Stelle 
ftehi jegt Amt 4 mit 12,884 Anjchlüf- 
fen. Dann folgt Amt 3 mit 10,503 
Anjhlüffen. Das künftige Amt 6 in 
der Körnerftraße bürfte, mit nahezu 
20,000 Anichlüffen bei feiner Eröff- 
nung das größte Fernſprechamt dar— 
ſtellen. 

Bowen reiſt ab. 


Caracas, Venezuela, 1. Mai. Der 
zurüdgerufene amerifanifche Gefandte 
Bomwen, bon bem e& noch heute früh 
hieß, er werde erft am 14. Mai nad 
Mafhington „mwegfahren, ift bereit 
beute von bier abgereift. 


Abendpoſt, Ehicagd, Montag, den 1. Mai 1905. 


Finanzielles. 


Ihr werdet Euch leichter 
um's Herz und klarer im Kopf 
fühlen, wenn |hr ein paar Dol- 
lar3 für Eud) felbjt oder Eure 
Familie jede ein oder zwei Wo- 
chen zurüdlegt zu 3 Prozent 
Binfen. 


RovaL TRUST Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Anter Staatsauffiht und Kontrolle. 
Auh Montag Abend offen, von 5:30 bi3 8:00. 


Ched-Kontos— Epar- Kontos — Bonds — Grund. 
eigenthums⸗Darleihen —Truſtee⸗Geſchäfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Telegtuphiſche Kolizen. 


Inland. 

— Gämbler, denen der New Yorker 
Boden zu heiß wurde, wollen ein neues 
Montekarlo in Kuba gründen! 

— Die Leiche des, in Florida ver— 

torbenen Schauſpielers Joſeph Jeffer— 
ſon wurde auf dem Friedhof Bay View 
bei Buzzards Bay, Maff., beitattet. 

— Die aus New Mork gemeldet, 
wollen die NSraeliten den 250. Nah: 
restag der erjten Niederlaffung ihrer 
Glaubensgenofje in den Ber. Staa 
ten fejtlich begehen. 

— in Manila treibt eine große 
Falſchmünzerbande, aus Mhilippinern 
und Ehinefen beitehend, ihr Wefen und 
ſchädigt durch nachgemachte amerikani— 
ſche Silbermünzen den Handelsverkehr 
ſchwer. 

— Hauptmann A. Raiborne vom 
29. Infanterieregiment der Bundes— 
armee erſchoß ſich in Salt Lake City, 
Utah, nachdem er einen Mordangriff 
auf den Leutnant Wm. H. Point ge— 
macht hatte. 

— In einem Grubenſchacht der 
Miſſouri, Kanſas & Texas Coal Co. 
zu Wilburton, Okla., wurden 13 Gru— 
benleute infolge einer Gasexploſion 
verſchüttet, und man glaubt, daß ſie 
ſämmtlich umgekommen ſind. 

— Schullehrerinnen aus Neueng— 
land mit Begleitung — im Ganzen 
30 Perſonen — welche in zwei Kut— 
ſchen nach der Lick'ſchen Sternwarte 
bei San Joſe, Kal., fuhren, wurden 
unterwegs von Banditen angefallen. 
Diefelben erbeuteten indeß nur $37 an 
Geld und Jumelen. 

— Wim. Loeb, Privatfefretär des 
Präfidenten Roofevelt, ift höchit über- 
rafcht darüber, daß Frl. Mae Mood 
pon Newarf, NR. S. (die feinerzeit au) 
in Verbindung mit dem Bundesfena=- 
tor Platt genannt wurde) ihn auf 
535,000 Schadenerfaß verklagt bat. 
Er fagt, er habe diefe Perjon in fei- 
nem Leben noch nicht gefehen. 

Ausland. 

— Der ruffiiche Dftertag ift ruhig 
verlaufen. 

— In Meriko begann heute das \n= 
frafttreten der neuen Goldwährung. 

— Das jtatiftifche Amt der Stadt 
Paris macht befannt, dab die Sterb- 
lichfeitsrate dajelbjt erheblich) abge- 
nommen bat. 

— Grope Feitlichkeiten werden in 
Paris für den Empfang des Königs 
Alfons von Spanien vorbereitet, der 
jehs Tage dort bleiben wird. 

— In Warſchau, Ruſſiſch-Polen, 


wurden 60,000 Mann Truppen bereit. 


gehalten, um heute Unruhen zu unter— 
drücken. 

— Präſident Loubet von Frankreich 
veranſtaltete geſtern Abend für den Kö— 
nig Edward ein glänzendes Mahl, das 
aber nicht politiſchen Charakters war. 

— In Berlin wurde der internatio— 
nale Kongreß zur zehnjährigen Fer 
der Entdedung der #-Strahlen eröff- 
net. Auch die Ber. Staaten find ver- 
treten. 

— Der öfterreihifch-ungarifche Mi- 
nifter de3 Auswärtigen ift wieder von 
Nenedig nad) Wien abgereift, und der 
italientiche Minifter des Ausmärtigen 
verabjchiedete fich herzlich von ihm. 

— Im Londoner „Daily Graphic” 
beginnt eine Reihe Enthüllungen über 
die Werthlofiafeit von Gefchüßen der 
mobernften britiſchen Schlachtſchiffe der 
„Majeſtic“-Klaſſe. 

— Der „Sächſiſche Induſtrielle“ 
klagt darüber, daß der amerikaniſche 
Konſul in Glauchau ſeine Erhebungen 
über die exportirten Textilwaaren ſo— 
gar auf alle Einzelheiten des Fabrikbe— 
triebes ausdehnt. 

— Morgen findet im Odeontheater 
in Paris eine Benefizvorſtellung für 
die betagte Schauſpielerin Vina Cros— 
nier ſtatt, welche für Frankreich das iſt, 
was Frau Gilbert für die Ver. Staa— 
ten war. 

—Der abberufene amerikaniſche Ge— 
ſandte Herbert W. Bowen reiſt in 2 
Wochen von Caracas, Venezuela, nach 
Weſtpoint ab, um ſich wegen ſeiner An— 
ſchuldigungen gegen den Hilfsſtaats— 
ſekretär Loomis, ſeinen Amtsvorgän— 
ger, zu verantworten. 

— Von Mittwoch bis Freitag dieſer 
Woche wurden im Spokonſcha-Tem— 
pel zu Tokio unter großen Feierlichkei— 
ten und Betheiligung aus dem ganzen 
Lande die Namen von 30,866 japani— 
ſchen Helden verewigt, welche vor der 
Schlacht von Mukden fielen oder ihren 
Wunden erlagen. 

— Kaiſer Wilhelm ſoll auf ſeiner 
Mittelmeerreiſe durch die fortwähren— 
den Feſtlichkeiten und Empfänge im— 
merhin einigermaßen angegriffen ſein. 
Er beſichtigte geſtern in Bari, Sizilien, 
unter ftürmifchen Dpationen der Be- 
pölferung bie St. Nikolaus-Kapelle 
und die Grabmaläquelle, die al3 heil» 
fräftig gerühmt wird. 


2ofalberidt. 
Wohligäter der Menschheit. 


Wurde verhaftet, ald er Geld 
unter die Menge vertheilte, 


Wehrte fi feiner Haut. 


Der Scanfwirth 6. Pfeiffer nöthigte 
drei DBanditen zur Klucht. — Erfolg: 
reiher NRaubüberfall in Souis Baccis 
Wirthichaft. — Wurde zum Mörder. 


Martin B. Lemis, ein Unternehmer 
von Lattennagler-Arbeiten, wohnhaft 
Nr. 3122 Wabajh AUpe., Tpielte fich 
heute als Menfchenfreund auf und ver- 
juchte, dem Verbrechen zu fteuern) in- 
dem er fich vor der Stadthalle auf: 
pflanzte und anfündiate, daß er jedem, 
der ihm einen Gent gebe, eine Silber- 
münze verabfolgen werde. Im Hand— 
umdrehen hatten fich um ihn 200 Ber- 
fonen aufgefteltt, die jich beeilten, von | 
jeinem freundlichen Anerbieten ©e- 
brauch zu maden. Die Menge [hmoll 
ftetig an und e3 entitand ein lebensge- 
fährliches Gedränge. Lewis war ein 
ehr in Anspruch genommener Mann, 
als die Polizei einjchritt und der Herr- 
lichkeit ein Ende machte, indem fie ihn 
verhaftete. Dem Kapitän Gibbons 
borgeführt, machte der Häftling folgen- 
de Angaben zur Sace: 

„sch habe eben begonnen, meine 
Pläne, dem Verbrechen Ri fteuern, in | 
die That umzufehen. 
Geld ijt zumeift die Urfache der Ver= | 
bredden. Geben Sie den Nothleiden- 
den Geld und Sie verhindern Ber- 
bredden. Sch beabfichtige, $100,000 
zu bertheilen. Das heißt, ich merbe 
das Geld nicht verfchenfen, fondern 
Leuten, die mir Pennies geben, dafür 
Silbermünzen verabfolgen. $m vori- 
gen Dezember erließ ich eine Zeitungs- 
anzeige, dergemäß ich in diefer Weife 
am 1. Mai vor der Stadthalle $100,: 
000 zu veriheilen verfprad. ch Hatte 
faum begonnen, mein Verfprechen ein- 
zulöfen, als man mich fejtnahm. X 
habe mich feines Vergehen fchuldig 
gemacht; Sie aber verhaften mich. Ach 
will mit Ihnen Hand in Hand arbeis | 
ten, Sie aber verhindern mich daran. 
Seit 21 Jahren — ic) war damalz 


| 20 Jahre alt — habe ich mich mit dem 


Plane getragen, dem Dalles, der Wur- 
zel alles Webels, zu feuern. Sch habe 
geſpart, bis ich jetzt in der Lage bin, 
meine Pläne ———— Heute hatie 
ih nur $25 bis $30 mitgenommen. 
Damit wollte ich den Anfang machen.” 

Der Häftling, der qut gekleidet ift, 
erklärte, daß er jo wenig wie Rocdefel- 
fer den Umfang feines Vermögens 
fenne. Er wurde wegen anaeblich un= 
ordentlicden Betraaens und Beein- 
trächtigung des Gtraßenverfehrs ges | 
bucht. 

Die Polizei ift der Anficht, dak 
Lewis übergefchnappt if. Er mird 
auf jeinen Geijteszuftand Hin unter 
fucht werden. 

Sn der affe hinter dem Haufe Nr. 
1503 Sherman Wpe., Evanfton, mur= 
de heute die Leiche eines etwa eine Wo- 
che alten Knaben gefunden. Gie wur— 
de in einer Ambulanz nach) der Coun= 
ty⸗Morgue geſchafft. Die Polizei hat 
eine Unterfuchung eingeleitet. 

Syn feinem L2ofal, Nr. 3903 Halfted 
Str., wurde geftern Abend der Schanf- 
wirth Georg Pfeiffer von drei Bandi- 
ten überfallen. Die Kerle hatten Bier 
beitellt. Als Pfeiffer die gefüllten 
Släfer auf den Schanttifh eben 
wollte, ftarrten ihm die Läufe zweier 
Revolver enigegen. Einer der Bars 
diten trat in jelben Augenblid hinter 
den Schanktilch, um den Kaffenappa= 
rat zu plündern. Pfeiffer dudte fi 
bligfchnell, 309 feinen Schießprügel 
und feuerte einen Schuß auf den ihm 
zurääft ftehenden Raubaefellen ab. Die 
Banditen erwiderten das Feuer. Eis 
ner der Burfchen gab einen Schuß fo 
nahe an Pfeiffers Kopf ab, daß deijen 
Gejiht verfengt wurde. Die Kugel 
zertriimmerte mehrere Flafchen, rich: 
tete aber fonjt fein Unheil an. 

Ohne irgendwelche Beute ergattert 
zu haben, gaben die Räuber Terfen- 
geld. Sie wurden zwar bon mehreren 
Nachbarn Pfeiffers verfolgt, entfamen 
aber, indem fie durch eine Seitengaffe 
nach der 39. Straße liefen und dort 
auf eine mwejtlich fahrende Car jpran= 
gen. 

Die Polizei wurde unverzüglich be- 
nahrichtigt, bemühte fich aber bisher 
vergeblich, die Miffethäter einzufangen. 
Die Burfchen waren, Pfeiffers Anga= 
ben gemäß, je etwa 30 Jahre alt und 
aut gekleidet. 

Zu früher Morgenftunde betraten 
pier Schnapphähne, die Gefihtsmas- 
fen trugen und mit Revolvern beivaff- 
net waren, die Wirthichaft von Loui3 
Bacci, Francisco u. Van Buren Str., 
und befahlen: „Hände hoh!” Außer 
dem Wirthe befanden fich zur Zeit im 
Lokal: John E. Robinfon, Nr. 385 
Irving Ave.; H. 3. Hopper, Nr. 1260 
MW. Eunsreß Str; Thomas Maday, 
Rihmond Str. und Nadfon Blod.; 
Charles Stillinger, Nr. 1381 Ban 
Buren Str., und John Huron, Nr. 
1391 ®. Van Buren Str. 

Robinfon eriwiderte, ala er den Be- 
fehl hörte: „alt mir gar nicht ein; 
ich ftrede meine Hände nicht Hoch!“ 
3mei der Banditen ftürzten fi auf 
ihn und bearbeiteten ihn mit den Re- 
polverfolben. Al3 er fich wehrte, fegte 
ihm einer der Burfchen den Revolver 
an den Kopf und mollte eben abbrü- 
den, al3 Bacci ihm zurief: „Zödtet ihn 
nicht. Er ift ein alter Mann und fann 
Euch feine Umftände machen.” Die 
Räuber begnügten fi damit, ben 
ftreitbaren alten Herrn niederzujchla= 
gen. Dann zwangen fie Bacci und die 
Säfte, fi an der Wand aufzuftellen. 
Nachdem fie den Kaffenapparat um 
den aus 822 beſtehenden Inhalt ge— 


| 


Der Mangel an | brach heute 
| State Str., entjeelt zufammen. 


| machte. 


linger um $1.50, Huron um $3, Hop= 


per um $2 und Maday um $3, worauf 
fie die ganze Gefelihaft zwangen, in 
den Eisfchranf zu Klettern. Diejer war 
fo vollgepfropft, daß fie die Thür nicht 
fliegen fonnten. Sie verloren mit 
frucitlofen Bemühungen feine Seit, 
fondern gaben Ferfengeld und entfa- 
men auch unbehelligt. $150, die Huron 
in feiner Hüftentafche bei fich trug, 
hatten fie überjehen. Die Polizei fahn- 
det auf die Schnapphähne. 

Nach aufregender Hebjaad, in deren 
Verlaufe mehrere Schülfe gemechelt 
murben, verhafteten die Deteftives Ab- 
bey und MeNally an Wendell und Or- 
leans Str. einen Mann, der im Ber- 
dachte fteht, kurz zuvor an Hill und 
Drleans Str. eine Frau überfallen und 
beraubt zu haben. Der Häftling gab 
feinen Namen al3 Kohn Langhren an. 

Bei einem Einbruch in die frühere, 
jeßt leerjtehende Wohnung des berftor- 
benen Friedensrichtess E. C. Ham— 
burher wurde von den Sergeanten 
Stift und Sullivan ein Mann über— 
rumpelt und verhafiet, der angeblich 
100 Pfund Bleiröhren geſtohlen hatte 
Der Burſche wurde in der Bezirkswa— 
che an Oſt Chicago Ave. eingeſperrt. 
Er gab ſeinen Namen als Walter 
Harriſon an. 

Im Excelſior-Park, nahe Elſton 
Ave. und Irving Park Blod., wurde 
geſtern Abend der Poliziſt Charles 
Schoene von einer Horde Strolche, die 
er aufgefordert hatte, ſich heimzu— 
ſcheren, überfallen und ſchwer mißhan— 
delt. Die Burſchen nahmen ihm ſeinen 
Revolver und Knüppel ab und ſchlu— 
gen ihm zwei Zähne ein. Es gelang 
ihnen, ihre Flucht zu bewerlſtelligen. 

Vor dem Hauſe Nr. 534 State Str. 
Wm. —* Nr. 5528 
Man 
muthmaßt, daß er einem Herzleiden 
— Die Leiche wurde nah MeNal- 
Ins Beltattunasgefchäft, Nr. 504 Was 
bafh Ane., geſchafft. 

Ihomas Meir, Nr. 252 Wells Str., 
der, iwie berichtet, in der Wirthichaft 
Nr. 86 Wells Str., und zwar von dem 
dort beichäftigten Koch Edward Sten- 
nedy, niebergefchoffen wurde, ift den 
Kugelwunden im Baffavant-Hofpital 
erlegen. Der Mörder mußte fich bi3- 
ber feiner ee zu entziehen. 


Sat — — 


J.c 


. Drumm erſchoß ſich in ſeinem Zimmer. 


In ſeinem Zimmer, Nr. 2130 Ken— 
more Ave. erſchoß ſich heute der 55— 
jährige Buchhalter J. C. Drumm. 
Man muthmaßt, daß er in einem An— 
falle von Schwermuth, verurſacht durch 
eine langwierige Krankheit, die ihn vor 
acht Tagen zwang, ſeine Stellung bei 
der Down Draft Furnace Company 
niederzulegen, ſeinem Daſein ein Ende 
Die Leiche wurde nach Bent— 
leys Beſtattungsgeſchäft, Nr. 1874 
Evanſton Ave. geſchafft. 

In einem Schuppen hinter dem 
Hauſe Nr. 8740 Mackinaw Ave. wurde 
| ber angeblih obdahlofe SKazimir 
| Ehefehinati aus über 20 Wunden blu= 
tend, die er fich mit einer Sicherheits— 

nadel am Unterleib beigebracht hatte, 

bemwußtlos aufgefunden. Der Unglüd- 
liche wurde in einer Ambulanz nad 
dem County = Hofpital geichafft. Dort 
wurde fejtgejtellt, daß er ji aud) an 
anderen Sörpertheilen Berlegungen 
zugefügt hat. Sein Zujtand wird für 
bedenklich gehalten. Die Polizei ift 
der Anficht, daß er in einem Anfalle 
von Verzmeiflung über bittere Noth 
den quälenden Gelbjimorbverjuch ge= 
macht hat. 


Außer Verfolgung geſetzt. 


Am 15. April iſt im Waſhington 
Park-Hoſpital ein gewiſſer Guſtave 

Carlſtröm Verletzungen erlegen, die 
ihm zwei Tage zuvor von unbekannten 
Perſonen beigebracht worden waren, in 
denen die Polizei Gewerkſchaftler 
muthmaßt, welche dem Carlſtröm auf— 
ſäſſig waren, weil er als Streikbrecher 
Dienſte geleiſtet hatte. Am 14. April 
wurde — unter dem Verdacht, an dem 
Ueberfall auf Carlſtröm betheiligt ge— 
weſen zu ſein — ein gewiſſer Paul 
Burſian verhaftet. Obgleich man nicht 
vermocht hat, irgendwelche Beweiſe 


| gegen dieſen Mann zu erbringen, war 


plündert hatten, zxleichterten ſie Skil⸗ 


derſelbe doch in Haft behalten worden. 
Heute hat Richter Chytraus, an den 
man im Intereſſe des Gefangenen ein 
Habeas Corpus-Geſuch gerichtet, die 
Freilaſſung des Burſian angeordnet. 


Eine Amtsreiſe des Herrn Harper. 


Präſident Harver von der Chica— 
goer Univerſität iſt ganz plötzlich wie— 
der nach New NPYork gereiſt, wie Prof. 
Judſon ſagt, in amtlichen Geſchäften, 
und um ſich zu erholen. Was für Ge— 
ſchäfte ſeiner Reiſe zu Grunde liegen, 
wird nicht angegeben, man vermuthet 
jedoch, daß es ſich um die Ausarbei— 
tung des Planes handelt, bejahrte 
Profeſſoren zu penſioniren, ein Zweck, 
für den bekanntlich Andrew Carnegie 
$10,000,000 geſtiftet hat. Ferner wird 
Herr Harper mit dem Standard Oel— 
Magnaten John D. Rockefeller zu— 
ſammentreffen. Es wird nun angedeu— 
tet, daß Herr Harper nach ſeiner Rück— 
—* wichtige Ankündigungen machen 
wird. 


Noch gut abgelaufen. 


Ein fchwerer jtählerner Balfen 
ftürzte geftern früh aus dem fünften 
Stodwerf der Brandruinen des Hotel 
Brevoort dur dad Dach des benad- 
barten Haufes, in weldem „Kapitän“ 
Anfon eine Billardhalle und Kegelbahn 
betreibt, durhfchlug einen Billardtifch 
und riß ein Zoch) in die Dede des dar= 
unter befindlichen Schuhladens. Glüd- 
lichermweife trug jich der Unfall zu ei- 
ner Zeit zu, al3 noch feine Gäjte in 
dem Billardfaal waren, um acht Uhr 
Morgens. Der Schaden beträgt $1100. 
Die Brandtrümmer werden zur Zeit 
bejeitigt. 


CASTORIA frsiuginpushte, - 


% Sara, Die Ihr Inmer Gakauft Hat 
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In eigene? Sache. 
Der frühere Banf-Präfident Perry auf dem 
Zeugenftand. 

Sn dem Brandftiftungsprozeh gegen 
den früheren Bankpräfidenten Sfaac 
N. Berry trat heute der Angeklagte in 
eigener Sache auf den Zeugenftand. 
Er antwortete in jehr überlegter, rubi- 
ger Weife auf die von feinem Verthei- 
diger Rofenthal an ihn gerichtetenFra— 
gen und ſtellte in ſeinen Antworten ſo 
ziemlich alle Angaben, mit denen er 
von den Zeugen Bock und Hunt belaſtet 
worden iſt, als Irrthümer oder direkte 
Lügen hin. Er beſtritt, an dem Sonn— 
tag, an welchem er den Fabrikanlagen 
in Hegewiſch jenen verdächtigen Beſuch 
gemacht, den von Bock beſchriebenen 
Ueberrock getragen, oder Zündſchnüre 
bei ſich geführt zu haben, oder anderes 
Material, das ſich zur Anlegung eines 
Brandes hätte verwenden laſſen. Mit— 
tels eines langen Steckens, den derVer— 
theidiger ihm reichte, beſchrieb er der 
Jury auf einer Karte den Weg, wel— 
chen er bei jenem Beſuche durch die 
Anlagen genommen. Nach Beendigung 
ſeiner Vernehmung durch Herrn Ro— 
ſenthal wurde der Angeklagte von 
Staatsanwalt Healy und Hilfsſtaats— 
anwalt Lindley einem langen Kreuz— 
verhör unterworfen. 

Herr Perry gab an, daß er aus 
Oneida County, N. 9., gebürtig und 
ausgangs der Yünfziger Jahre mit 
jeinen Eltern nad) Jlinoi3 gefommen 
jei. Anfänglich bätte er hier auf dem 
Landgütchen feiner Eltern gearbeitet, 
dann fei er in Nurora Verfäufer in ei- 
nem Scähnittiwaarengefhäft geworden. 
Später habe er ein eigene® Gchnitt- 
maarengefchäft in Rochelle, Ill., ange— 
fangen, diefes aber aufgegeben, um 
eine Stellung in einem Banfgefchäft 
anzunehmen. Im Banfgejchäft fei er 
jeither geblieben. Bor fechzehn Jah 
ren jet er zum zweiten Vizepräfidenten 
der hiefigen Continental National 
Bank gewählt worden und nad Ehi- 
cago übergefiedelt. Bor einigen Jah: | 
ren habe er dann die National Mt 
of North Amerifa organifirt, zu deren 
Präfidenten er gewählt wurde. Die 
Banf hätte den Peaſe Car and Xoco- 
motive Works Hypotheken-Darlehen 
im Geſammtbetrage von 8183, 000 ge— 
währt, doch hätte er, Zeuge, dieſesGut— 
haben ſchließlich auf eigene Rechnung 
übernommen. 

Die Beſuche, welche er den Fabrik— 
anlagen inHegewiſch gelegentlich mach— 
te, nachdem der Betrieb in denſelben 
eingeſtellt war, erklärt Zeuge mit dem 
Wunſche, den Fabrikwächter und ſon— 
ſtige Perſonen, die mit der Inſtand— 
haltung des Eigenthums betraut wa— 
ren, wiſſen zu laſſen, daß Aufſicht über 
ſie geführt werde, ſo daß ſie nicht läſ— 
ſig in der Erfüllung ihrer 
würden. Zeuge gibt zu, angeordnet 
zu haben, daß verſchiedene Güterwa— 
gen, welche auf dem Fabrikhof herum— 
ſtanden, in einen Schuppen geſchoben 
würden, der zur Zeit unbenutzt war. 
Das ſei geſchehen erklärte er, um dem 
ſchlechten Eindruck vorzubeugen, wel— 
chen auf etwanige Käufer der Umſtand 
hätte machen können, daß die Geleiſe 
auf dem Fabrikhof dicht mit Gras 
überwachſen waren. An dem Sonntag 
Nachmittag, welcher dem Fabrikbrand 
vorausging, habe er bei ſeinem Beſuch 
in der Fabrik dem Wächter Bock ſcharfe 
Vorhaltungen wegen des vernachläſ— 
ſigten Zuſtandes gemacht, in welchem 
die Anlagen ſich befanden. 


Kämpft um ſein Eigenthum. 

Bejahrter Mann heirathet ſeine Wirth— 
ſchafterin und macht dann allerlei 
Erfahrungen. 
Chas. F. Jackſon, ein 47 NordHam— 
lin Ave. wohnender, 62 Jahre alter 
Mann, hat heute im Superiorgericht 
auf Umſtoßung der Uebertragung ſei— 
ner beiden Häuſer 47 und 49 Nord 
Hamlin Ave. an ſeine um zwanzig 
Jahre jüngere Frau Emma Elizabeth, 
geborene Newman, geklagt. Yn der 
Klageichrift gibt er an, daß die rau 
früher feine Wirthfchafterin war und 
ihn am 26. Wpril lebten Jahres 
veranlaßte, fie zu heiraten uno 
ihr jene Häufer unter völligem 
Verziht auf alle Rechte zu über 
Tohreiben. Sie hatte ihm angeblich er= 
zählt, fie könne viel befjer für ihn for= 
gen, wenn fie verheirathet jeien, au) 
berjtände fie die Verwaltung der Häu- 
fer meit befler, als er, da te weit rüjtt- 
ger jei. Vier Tage nach der Hochzeit 
fol die Frau angefangen haben, den 
Gatten zu fehmähen und ihm das Le- 
ben zu verbittern. Schließlich, am 20. 
April, Hat fie angeblich ihr Mobiliar 
zufammengepadt und ijt in das Nad): 
barhaus 49 Nord Hamlin Une. gezo- 
gen. Gleichzeitig benachrichtigte fte die 
Miethsparteien, daß diefe den Mieth- 
zin3 an fie zu bezahlen hätten. Der 
Kläger hat nun die Einjegung eines 
Mafjeverwalters für das Eigenthunt 
beantragt. Er bezichtigt feine Frau, 
ihn nur in der Wbficht gehetrathet zu 
haben, in den Befit feines Eigenthums 
zu gelangen. 


nd 
An KRohlendunft eritidt. 

Sn ihrer Wohnung in River Grove 
wurde heute die 92jährige Witte 
Mary Wood von Kohlendunft, der ei- 
nem Heizofen entitrömt war, erjtidt 
aufgefunden. Sie wohnte mit ihrer 
6ljährigen Tochter Jane zufammen. 
Diefe fand die Leiche, als fie das 
Wohnzimmer betrat. Die Greifin 
mohnte feit über 50 Jahren in Coof 
County. Jedes Kind in River Grove 
fannte fıe. 


Bom Zuge erfaßt. 

V. C. Pedenbaugh, Nr. 251 Nord 
Elmmood Anve., Dat Park, wurde heute 
auf ber 54. Ave.-Kreuzung, Daft Bart, 
bon einem öftlih fahrenden Zuge ber 
Chicago & Dat Park - Hochbahnlinie 
erfaßt und eine Strede von 50 Fuß 
durch die Luft gefchleudert. Der Ver— 
unglüdte befindet fich in ärztlicher Be- 
handlung. Sein Zuftand wird ala be- 
benflich bezeichnet. 


Pflichten ! 


Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz, 


15i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Y3land u. Late Shore Depots 
Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 


pfern nach Deutſchland, Oeſterreich 
Ein Luxemburg etr. ? 


Bollmadıten, Grbfchaften, 
BYorfduß, wenn gemünfdt, 
holleklionen, Yeldfendungen 


unter Oarantie prompt and reell. 
Geöffuet bis 6 Upe Upps, Sonntags 9 bis 12 Vorm, 
Tian,modideja,* 


Beweisaufnahme begonnen. 


Die Jury, die über Hoch zu Gericht fitzen 
wird, wurde heute vollzählig. 


Heute Vormittag um 11 Uhr mwur= 
den Kohn D. Newton, Nr. 1186 Weft 
Harrifon Str., und Clarence Olfen, 
Nr. 1277 RotebyStr., ald Gefchworene 
angenommen und damit die Jurh, die 
über Johann Hoc zu Gericht fiten 
joll, vollftändig gemadt. Nachdem fie 
bereidigt waren, begann Hilfsjtaatsan= 
malt Harry Olfon jeine Eröffnungd= 
— an die Geſchworenen. 

„Das iſt eine feine Jury,“ ſagte 
Hoch zu den Berichterſtattern. In ähn— 
licher Weiſe äußerte ſich auch Herr Ol— 
ſon. 

Die Jury ſetzt ſich, wie folgt, zuſam— 
men: John D. Newton, Nr. 1186 W. 
Harriſon Str.; Clarence Olſen, Nr. 
1277 Rokeby Str.; Thomas D. May, 
Nr. 790 N. Maplewood Ave.; Wm. 
G. Moßler, Nr. 6050 Rhodes Ave.; 
Herbert J. Laskey, 5343 Aberdeen 
Ave.; Fred. W. C. Schroeder, 2821 
Ar Ude; Henry Sachteleben, 906 

W. 21. Str.; Ge. A. Schmwark, 56 
| Öardner Str.; Wm. Evers, 9026 

Dobſon Ave.; Charles Bennett, 1023 
MW. Chicago Ade Chas. Carr, 5402 
Ridgewood Court; Waldemar Peierſen, 
943 Tripp Ave. 

In ſeiner Anſprache an dieGeſchwo— 
renen bereitete Herr Olſon der Ver— 
theidigung mehrere Ueberraſchungen. 
So gab er beiſpielsweiſe zum erſten 
Mal bekannt, daß die Leiche der Frau 
Welcker-Hoch nochmals ausgegraben 
wurde und daß weitere Spuren von 
Arſenik gefunden wurden. 

Er ſchilderte ausführlich das Ver— 
hältniß, das zwiſchen der Frau und 
Hoch beſtand und die angeblich ſehr un— 
hebfame Szene am Sterbetage, die 
Hoch dadurch herbeigeführt haben ſoll, 
daß er in auffallender Weiſe der Frau 
Fiſcher, einer Schweſter der Sterben— 
den, den Hof gemacht hatte. 

Was nun den Leichenbefund anbe— 
treffe, fo hätte man 7'/,, Gran Xrje= 
nit im Magen und gelegentlich ber 
zweiten Obduktion, die am borigen 

Montag auf dem Datmood3-Friedhofe 
| von Profeffor LudmwigHektoen und Dr. 

Lewke vorgenommen murbde, eineMenge 

diejes Giftjtoffes in den Eingeweiben 

gefunden. 
| Die Eingemweide feien dem Chemifer 
| Mark Delafontaine übergeben worden, 
der in der Leber allein 1',, Gran Ur: 
fenif gefunden habe. 

Die Einbalfamirungsflüfigteit ha⸗ 
be nicht ein Atom Arſenik enthalten. 
Das werde die Staatsanwaltſchaft 
über jeden Zweifel hinaus nachweiſen. 
Außerdem führte Herr Olſon an, daß 
Hoch die Schweſter der Verſtorbenen, 
Frau Fiſcher-Hoch, im Gefängniß zu 
überreden verfucht habe, feine belaften= 
den Yusfagen gegen ihn zu machen. 
Wenn fie treu zu ihm halte, fol er ihr 
gegenüber geäußert haben, jo könnten 
fie und er mühelos $300 bie Woche 
verdienen, wenn fie zur Bühne gingen. 

Frau Brauer, die erfte rau, bie 
Hoch hier ſah, als er aus Pennſhylva— 
nien nach Chicago kam, wird als erſte 
Zeugin vernommen werden. 

Das Zeugenverhör wird voraus⸗ 
ſichtlich morgen beginnen. 

EEE 


Ein Freundfhaitsdienit. 
Schachleiter böſe Folgen. 


Hat für Wm. 


Im Kriminalgericht ſollten heute 
vor Richter Barnes die Anklagen zur 
Verhandlung aufgerufen werden, mel- 
che gegen Inhaber von „Ronzerthallen“ 
erhoben worden find, die fich angeblich 
erniter Verftöße gegen die Schaniord- 
nung jhuldig gemacht haben. Bon 
der Vertheidigung wurde nun auf Ber= 
legung des Verfahrens beantragt, und 
zwar brachte man zur Begrü: dung die= 
fes Antrages eine von einem gewiſſen 
Schadleiter abgegebene Erklärung, 
laut welcher Auzjteller derfelben der fe- 
ften Ueberzeugung ift, fomohl Richter‘ 
Barnes wie auch Richter Tuthill ſei ge⸗ 
gen die Angeklagten voreingenommen, 
weshalb keiner von dieſen beiden ihnen 
ein unparteiiſches Prozeßverfahren 
würde gewähren können. Der Richter 
hat.fich den Schadhleiter fommen laf- 
fen und ihn gefragt, auf melche lIm= 
ftände fi feine Anficht ftüge. Schad- 
leiter, der das fragliche Schriftftüd nur 
„aus Gefälligkeit“ unterzeichnet bat, 
mochte feine jolchen Umjtände anzuge- 
ben. Der Richter ließ ihn darauf „bis 
auf meiteres zurüditellen". — Das 
Verlegungsgeſuch wird muthmaßlich 
bewilligt werden, der gefällige Schach— 
leiter aber dürfte wegen Mißachtung 
bes Gerichtshofes ins Gefängniß wan— 
dern müſſen. 

Emil Hopp, der im Gebäude Nr. 
17 N. Clark Str. ein anrüchiges Lo— 
fal betrieben haben fol, wurde um 
$150 geftraft und angemwiejen, daß 
Geſchäft aufzugeben. 

— — — 

— Der ſchlaue Wirth. — Fremder: 
„Ja, Herr Wirth, alles recht ſchön, 
aber für den Nachhauſeweg viel zu 
wenig Beleuchtung, man ſieht ja rein 
garnichts!” — Wirth: „Ob...! Mei’ 
Gäft’ brauche beim Heimgehe bes 
Abend3 nit mehr Licht, die Kae dann 
fowiefo alles —— 
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Darum? 


Ganz zufrieden fünnen und follten 
benfende Menfchen niemals fein, meil 
jeder Fortichritt aufhören müßte, wenn 
das Beitehende feiner Verbefjerung fa= 
hig erachtet würde. E3 gereicht alfo 
auch ven Zohnarbeitern nicht zum Bor= 
wurfe, daß fie „immer mehr verlan= 
gen“ und nach jedem „Zugeftändniffe” 
auf ein neues finnen. Wie jeder yabri- 
fant, Kaufmann, Rechtsanwalt oder 
Arzt ftetig feinen Kundenfreis zu er— 
weitern fucht, auch wenn fein Einfom= 
men zur Bejtreitung aller eigentlichen 
Bedürfniffe lYängft genügt, ebenjo 
glaubt der Arbeiter, daß fein Lohn nie= 
mal3 zu hoch fein Tann. Dagegen ift 
ipeder vom rechtlichen, noch pom gefell- 
fchaftlihen und fittliden Standpunfte 
aus das Geringfte einzumenden. Auch 
fönnen insbefondere die amerifani- 
fchen Arbeiter nicht dafür getabelt 
werben, daß fie fich durch den Hinmeis 
auf die viel fchlechteren Lohn- und Ar: 
beitsbedingungen in anderen Ländern 
nicht befehwichtigen lafjfen wollen, denn 
auch die Unternehmer, Beamten und 
Gelehrten ftellen in den Ver. Staaten 
höhere Ansprüche, als ihre Berufsge: 
noffen in Europa. Endlich ift eö Das 
unbejtreitbare Recht der Arbeiter, ich 
zur Betreibung ihrer Forderungen zu 
vereinigen und in Mafje die Arbeit 
niederzulegen, wenn ihnen dies zur Ers 
reihung ihrer Ziele nothiwendig er- 
Tcheint. 

63 ift aber fchwer zu begreifen, me3- 
halb die Lohnfämpfe hierzulande häu— 
fig mit fo großer Erbitterung geführt 
werden und geradezu in Aufitänne 
ausarten, over warum Gtreitigfeiten, 
die von Haufe aus vergleichgmeife un: 
bedeutend find, fo oft eine ungeheure 
Ausdehnung erreichen und fich zu 
fürmlichen Rlafjenfriegen ausmachen. 
Die ameritanifchen Arbeiter find doch 
nicht politiſch entrechtet, wie beiſpiels— 
weiſe die ruſſiſchen oder belgiſchen, 
ſondern genießen im Gegentheile das 
gleiche und direkte Stimmrecht bei al— 
len National-, Staats- und Gemeinde— 
wahlen. Sie haben es ferner durchge— 
ſetzt, daß ihr Vereinigungsrecht ſowohl 
gefetzlich wie thatſächlich anerkannt 
worden iſt. Ihre Preß-, Rede- und 
Verſammlungsfreiheit iſt unbeſchränkt, 
ihr Stand iſt geſellſchaftlich nicht ver⸗ 
achtet, und ihre wirthſchaftliche Lage 
iſt beſſer, als in jedem anderen Lande. 
Sie können auf friedlichem Wege alle 
Reformen in's Werk ſetzen, von deren 
Nothwendigkeit oder Nützlichkeit ſie 
eine Mehrheit ihrer Mitbürger zu 
überzeugen vermögen. Selbſt dem 
Lohnſyſtem können ſie entrinnen, denn 
nichts hindert ſie, genoſſenſchaftliche 
Betriebe zu begründen und ben 
fapitaliftifchen Unternehmern Wett: 
bewerb zu machen. Troß alles 
dem befunden fie mitunter ohne 
jede jichtbare Veranlafjung einen 
Groll, der auf eine tiefiwurzelnde Un- 
zufriedenheit ſchließen läßt und ſich in 
uͤberleidenſchaftlichen Ausbrüchen Luft 
macht. Sie befehden nicht nur den 
einzelnen Unternehmer, der in einen 
Zwiſt mit „ſeinen“ Arbeitern gerathen 
iſt, fondern auch alle anderen Arbeit⸗ 
geber, die keinen Grund zur Be⸗ 
ſchwerde geliefert haben, und ſchließ⸗ 
üch das ganze Publikum, das ihnen 
ſicherlich kein Leid zugefügt hat. Wes⸗ 
halb ſind immer Tauſende oder gar 
Hunderttauſende von Arbeitern bereit, 
auf den Befehl ihrer Führer das ganze 
ſoziale Räderwerk zum Stillſtand zu 
bringen, empfindliche Zohnverlufte zu 
erleiden und ven öffentlichen Frieden 
zu gefährden? Was find die Urſachen 
diejes blinden Haſſes, der keine Unter— 
ſchiede gelten läßt und mie ein Tor⸗ 
nado müthet? Wühte man die Gründe 
der feltfamen Erſcheinung, ſo fönnte 
man fie durch Geſetze oder durd; güt- 
Yiche Verftändiqung befeitigen, aber ba 
die Arbeiter felbit feine areifbaren 
VBorfchläge machen und feine Erflä- 
rung bieten, jo müffen immer wieder 
Gemaltmahregeln ergriffen werben, 
die für einen Voltsjtaat beſchämend 
find und die Erbitterung nur nod) 
fteigern. 

Man überblide einmal in Rube die 
Sadlage, die jett in Chicago befteht. 
Meil eine einzige yirma fich meigert, 
die Fuhrleute wieder anzuftellen, die 
einen Sympathieitreif gegen fie führ- 
ten, ijt der „Boykott“ über alle Ge- 
Thäftshäufer und Verfehrögefellichaf: 
ten verhänat worben, die ihre gefchäft- 
liche Verbindung mit ihr nicht abbre- 
hen wollten. Dann ijt der Boyfott 
auf alle Gemwerbetreibenden ausges 
dehnt worden, die den geächteten Häu- 
fern Waaren liefern, und am legten 
Ende foll er fi auf alle Kunden, Lie- 
feranten und Arbeiter erftreden, Die 
mit den Verächtern der Achterklärung 
nicht alle Beziehungen abbrechen. Ließe 
dieſer Beſchluß ſich bis zu ſeinen letz— 
ten Folgerungen durchführen, ſo müß— 
ten alle Betriebe ihre Thätigfeit ein- 
ftellen, und alle Zufuhren von Lebens- 
mitteln aufhören, mährend die ur- 
fprünglic” angegriffene Yirma noch 

immer nicht nachzugeben brauchte. Da 
“aber dem Bannfluche nicht freiwilliger 
‚ Gehorfam geleijtet wird, jo muß bie 
“ganze Polizei Tag und Naht Auf: 
‚Hände dämpfen, und wenn fie biejer 
‚Aufgabe nicht mehr gemwachjen ift, 
: wird zu ihrer Unterftügung Militär 
‚herangezogen werden müllen. it zu 
einem jolden thatfächlichen Bürger: 
friege wirklich genügender Grund vor= 
Handen? “Die fonjervativen Gewert- 
{haften follten fih mit biefer Frage 
‘ ernftlich beichäftigen und das Aeußer⸗ 
jte zu verhüten fuchen. 
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Wohlthäter der Farmer. 


Menn der ehrliche, Hornhänbige 
Yarmer die Produktenſpekulanten nie— 
derträchtige Blutfauger und Schma= 
toßer nennt und von feinen Gtaatd- 
männern verlangt, die Produftenbör- 
fen zu fchließen und jedes Spefuliren 
in Weizen, Mais u. f. m. zu einem 
todeswürbigen Verbrechen zu machen, 
fo ift das ungefähr fo gejchäftstlug, 
pie wenn unfere Konzert: und Ihea- 
terunternehmer und =Künftler den 
Zeitungen jegliche Erwähnung ihrer 
Aufführungen und großartigen Lei- 
ftungen verbieten mollten, ober Die 
Schneider nach Geſetzen ſchrien, die 
den Antauf von mehr und fojtbareren 
Kleidungsitücken, al$ man gerade uns 
bedingt nöthig hat, unterfagten. Denn 
weit entfernt, die Preife zu drücden, 
wirken die Vroduftenbörjen mit ihrem 
Terminhandel immer nur auf Er= 
böhung der Preife hin, und die Pro— 
dufienfpefulanten leiten jedes Yahr 
Millionen in die Tafchen der biederen 
Farmer, jtatt diefelben auszuplündern. 

Mem das nicht fhon früher Klar 
war, dem follte die Gejchichte des Wei— 
zenmarftes während der Iehten acht 
Monate ein eleftrifches Bogenlicyt von 
einer Million Kerzenftärfe aufgejtect 
haben, und mer’3 bei folcher Beleuch- 
tung noch nicht fehen fann, daß der 
verhahte Börfenfpieler ein verfappter 
Wohlthäter der Yyarmer ift, der darf 
füglich als vollftändig und Hoffnungs= 
los blind bezeichnet werden. In der 
legten Hälfte des April 1904 jchwantte 
„Naimweizen 1904“ zmwijchen 854 bis 
90 Eents dee Bufhel; AYulimeizen 
mwurbe mit 83 bi 86%, September: 
meizen mit 79 bis 81 gehandelt. $m 
Ma? trat in den „Zufunftspreifen“ 
weniq Veränderung ein, dann aber be= 
gannen allerhand Ihlimme Nachrichten 
einzuleufen. Die Ausfichten für Die 
MWeizenernte 1904 murben jcdhlechter 
und ſchlechter. Hier follte fie jo qut 
tie zeritört ‚fein Durch zu viel Näffe, 
dort dur) Dürre; in einer Gegend 
hatte fie Durch YFroft, in einer anderen 
dureh Hibe, in einer dritten durch In— 
jettenfraß gelitten. Dementfprechend 
gingen die Schäßungen der boraus- 
fichtlichen Ernteerträge ftetig zurüd, 
bis fie Schließlich von 90 Prozent einer 
Durähfchnittsernte bei 70, 65 und mwe= 
niger angefommen imaren. in dem 
Mape und gleichzeitig damit, wie bie 
Schätungen zurüdgingen, jtiegen die 
Preife und fie ftiegen weiter und mei- 
ter, wie man ausrechnete, daß bie 
ameritanijche Ernte etwa gerade ge= 
nügen würde zur Dedung des ameri- 
fanifchen Bedarfs; e8 mürbe fein 
„Ausfuhrüberfchuß” verbleiben. 

Die Lage fchien glänzend für eine 
große „Bullen = Kampagne”. Wenn 
fein Ueberfchuß über den heimifchen 
Sedarf da war, dann konnte e8 ja gar 
nicht fehlen. Denn daran, daß aus- 
Yändifcher Weizen in größeren Men 
gen angeboten werden fünnte, war ja, 
da auch Kanadas Ernte verhältnigmä- 
Big Klein war, oder fein follte, nicht zu 
benfen, und das amerifanifche Vol ift 
ja jo reich und farmerfreundlich, dat 
es fo ziemlich jeden‘ Weizenpreis zahlen 
fann und gerne zahlt. Ymmer höher 
ftedte man das Ziel. Der Dollar: 
Weizen war fehnell genug erreicht, 
dann ging’3 auf den $1.25 Preis zu 
und Schließlich fprach man davon, Mai- 
weizen (1905) würde auf $1.50 ftei- 
gen. — Dahin fam’3 nun nicht. Am 
16. Februar wurde mit $1.211, der 
böchfte Preis für Maimweizen erzielt. 
Dann trat vorerft eine Art Stillftand 
ein, der in langfamen, aber jtetigen 
Rüdgang überging und in den Iehten 
zwei Wochen fam der Sturz — am 
15. April ftand Maimweizen noch auf 
11534, am 30. (letztenSamſtag) ſchloß 
er mit 861% Cents. 

Die Folgen fennt man. „Große 
DBermögen“ gingen verloren, aber nicht 
die Farmer verloren die Millionen, 
Die „machten“ fie oder, richtiger, de- 
nen wurden Millionen in die DTafche 
geleitet von den Spekulanten, die fauf- 
ten und fauften und dadurch und durch 
die Verbreitung von übertriebenen und 
falfden Hiobsnadrichten über den 
Ernteertrag und die Knappheit der 
Vorräthe, die Preife in die Höhe trie- 
ben und andefe zum Kaufen zu den 
höheren Breifen veranlaßten; die, ala 
jie merfen mußten, daß die Ernte doch 
über den heimifchen Bedarf Hinaus- 
ging und die Vorräthe größer find, ala 
man annahm und glauben machen 
tollte, nicht wagten, zu verfaufen, aus 
Ungit, damit den für fie verderblichen 
Preisiturz herbeizuführen; ja mohl 
nod mehr und mehr faufen mußten, 
die Preife zu halten und den Ruin hi: 
nauszuſchieben. 

Wie tief der Weizenpreis noch weiter 
ſinken wird, läßt ſich zur Zeit noch 
nicht ſagen. Am Samſtag ſchloß Ju— 
liweizen zu 818 und Septemberweizen 
zu 783. Das ſind ſo ungefähr dieſel— 
ben Preiſe, die letztes Jahr herrſchten; 
da aber auf eine Ueberanſtrengung 
allemal ein Rückſchlag kommt und die 
Ernteausſichten ſoweit ſehr gut ſind, 
mag gern ein weiteres Zurückweichen 
eintreten. Viel mehr werden die Preiſe 
aber vorausſichtlich nicht fallen, denn 
der Ausfuhrpreis ift beinahe erreicht, 
und da3 ift der feite Preis, der von 
dem Treiben unferer Börfen fo ziemlich 
unabhängig ift; er repräfentirt ben 
wirklichen Werth, den unfer Weizen die 
ganze „Saifon, hindurch hatte. Was 
über diefen Preis (etwa 82 Cents) hin- 
ausging, war fünftlich, und mas die 
Farmer die ganze Zeit hindurch über 
diefen, oder den biefem „Chicago- 
Preis" entfprecdenden Farmpreis, hin= 
aus erhielten, haben fie nur den Bör- 
jenfpefulanten zu banten, die von ib- 
nen jchon jo viel und fo heftig ge- 
ſchmäht wurden. 3 ijt ja jelbjiver- 
ftändlich nicht annähernd fo viel, mie’a 
nah den Börjenverfäufen fcheinen 
fönnte, denn mo Hundert Bufcel an 
der Börfe gefauft werben, wird nod 
nicht einmal einer wirklich aefauft; 
aber in die Millionen gehen die Profite, 
doch, die foldde Leute mie Armuor, 
Gates und — Bigelom und die große 
Zahl der „Lämmer“, die allemal auf 
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fteigenben Weizen fpefuliren, ihnen zu⸗ 
Ichufterten, und da haben bie Farmer 
genz gemwihe feine Urfache, bie Probuf- 
tenbörfe zu fehmähen. 

Wenn fie gerecht fein wollen, 
follten fie im Gegentheil bie Bör⸗ 
ſenſpekulanten zu Ehrenmitgliedren 
ihrer Verbindungen machen und den 
„Weizenbullen“ ein Denkmal errichten. 
Es braucht ja nicht gerade ein Bigelow 
Modell zu ſtehen. 


Deutſchland und die Ver. Staaten. 


Schnell fertig iſt die Jugend mit 
dem Wort. Noch ſchneller der allwiſ— 
ſende, alles vorausſehende Waſhing— 
toner Spezialforrefpondent. So meiß 
Einer der prophetifchen Zunft bereits 
heute die Zollfrieggerflärung zu mel- 
den, Die der Kongreß, menn er in 
jech8 oder fieben Monaten fich wieder 
verſammelt, gegen Deutjchland richten 
„wird“. Die&rklärung fol lauten, furz 
und bündig, wie folgt: „Der Präfi- 
dent ift hiermit angewiefen, einen Zu= 
Tchlagszoll zum Betrage von 50 Pro— 
zent der bejtehenden regelmäßigen 
Zölle auf alle Waaren zu legen, bie 
hier eingeführt werben von irgend mel- 
her Nation, melche in irgend einer 
Meife Unterfcheidungen zu Ungunften 
von Einfuhren aus den Vereinigten 
Staaten macht.” Nicht dem geringiten 
Smeifel jei die Erlaffung joldhen Ge- 
fees unterworfen — wenn nidt 
Deutichland rechtzeitig in fih gehe 
und die Kündigung ber Abmachung 
zurüdziehe, die e3 den PVereinigten 
Staaten ermöglicht hat, doppelt fooiel 
ihrer Erzeugniffe nah Deutfchland zu 
verfaufen, al3 Deutfchland von feinen 
Erzeugniffen hierher verkaufen fann. 
Und es wird an die drohende Vorher— 
fagung die Warnung gefnüpft, daß 
Deutfhland fi ja mohl bedenken 
möge, denn e8 müffe der Zollfrieg 


tigen Beziehungen zmwifchen den beiden 
Ländern verbittern. Deutfchland werde 
die ihın fo merthoolle Freundfchaft der 
Ver. Staaten verlieren, zur Freude 
feiner Neider und Feinde, die daraus 
Vortheil ziehen würden. Namentlich 
würden Franfreih und England die 
Gelegenheit benüten, im Trüben zu 
filfihen und man freue fich dort fchon 
heute des Gtreites, durch den Deutſch— 
land fomohl politifch wie mirthichaft- 
lich gefhädigt werden müßte. 

Wo Raud) ift, ift Feuer und e3 ift 
wohl nicht zu "bezweifeln, daß der 
Korrefpondent feine Mittheilung nicht 
ganz aus dem hohlen Bauche genom= 
men. Auf eine Gelegenheit, die Ber. 
Staaten mit Deutfchland zu verfein- 
den, wird in gemiffen Kreiſen ſchon 
lange gelauert. Auch) ift die Zollfrieg3- 
drohung nichts Neues. Gie ijt in3be- 
fondere unſeren Fanatikern des Hoch— 
zolls geläufig. Dieſelben Leute, die 
am liebſten jede fremde Waare aus 
den Ver. Staaten gänzlich ausgeſchloſ— 
ſen ſähen und denen ſelbſt das rück— 
ſichtsloſeſte amerikaniſche Zollgeſetz 
noch nicht rückſichtslos genug iſt, ſind 
allemal die empfindlichſten und die 
lauteſten Schreier, wenn man irgend— 
wo anders ſich anſchickt, uns mit glei— 
chem Maße zu meſſen. Der Kongreß 
iſt voll ſolcher Schreier. Trotzdem 
dürfte der Verlauf der Dinge denn 
doch etwas anders kommen, als er im 
Vorſtehenden an die Wand gemalt 
wird. 

Buchſtäblich und im weiteſten Sinne 
genommen, würde ein Geſetz wie das 
angekündigte nicht bloß den Zollkrieg 
mit Deutſchland, ſondern den Zoll— 
krieg mit nahezu ganz Europa bedeu— 
Zunächſt den Zollkrieg mit allen 
den Staaten, mit denen Deutſchland 
ſeine neuen Handelsverträge abge— 
ſchloſſen hat und die auch nicht gewillt 
ſind, uns für nichts und wider nichts 
alle die Vortheile einzuräumen, die ſie 
an Deutſchland nur bewilligt haben 
im Austauſch gegen andere Vortheile, 
die ihnen Deutſchland bewilligt. Es 
würde den Zollkrieg mit Frankreich 
bringen, denn auch Frankreich hat ſei— 
nen Doppeltarif und gewährt Vergün— 
ſtigungen an Andere, die uns nicht ge— 
währt ſind. Und ſo ſehr es gewiſſen 
Leuten gefallen möchte, die 50- bis 
100prozentigen Zollſätze des Dingley— 
Gefeßes noch um ” weitere 50 Prozent 
hinaufgefchraubt zu fehen, ift für 
ſolche Zollfriegserflärung an alle Welt 
denn doch felbft der zollwüthigſte Kon— 
greß nicht zu haben. 

Andererſeits, wenn das angekün— 
digte Geſetz ſo ausgelegt würde, wie 
wir es auslegen würden, wenn es 
das Geſetz eines anderen Landes wäre 
und das Wort von den benachtheiligen— 
den „Unterſcheidungen“ ſo gedeutet 
würde, wie wir es immer gedeutet ha— 
ben, wenn wir die Unterſcheidungen 
machten: — dann wäre das Geſetz ein 
Schlag in's Waſſer; ein leerer Schall; 
ſeine Wirkung Null. 

* * * 

Deutſchland trägt den Ver. Staaten 
alle Vergünſtigungen an, die es ſei— 
nen anderen Vertragsländern gewährt 
hat und verlangt dafür nicht mehr, 
als dieſe anderen Länder dafür geben 
haben müſſen. Es hat mit den an— 
dern Ländern Vergünſtigungen ausge— 
tauſcht gegen Vergünſtigungen, und es 
iſt bereit, mit den Ver. Staaten ein 
gleiches oder ähnliches Tauſchgeſchäft 
zu machen. 

Verlangen die Ver. Staaten mehr, 
verlangen ſie für ſich umſonſt, was 
andere bezahlen haben müſſen, dann 
braucht Deutſchland ſich gar nicht um 
eine Antwort zu bemühen. Es braucht 
uns nur zu verweiſen auf Antworten, 
die mir gegeben haben, wenn uns 
Tolche Forderungen geftellt wurden. Die 
alte (europäifche) Xdee der unbedingten 
Meiftbegünftigung, monad) jede Ver: 
günftigung die ein Land (gleichbiel aus 
welchen Gründen) einem andern Lande 
einräumt, ohne meitered auch jedem 
dritten Zande zutheil wird, dad mit 
dem erfteren auf dem Fuße der Meift- 
begünftigung fteht — ift von den Ber. 
Staaten niemald anerfannt imorben. 
Sie ift immer und ausnahmslos be- 
ftritten worben. Als wir ben Gegen- 
feitigfeitöpertrag mit Hawaii abge— 
Ichloffen hatten, ift e8 ung nicht einge- 
fallen, andern Ländern phne Weiteres 


ten. 
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zu bewilligen, wa3 wir Hamait bemil- 
ligt Hatten al3 Entgelt für veffen uns 
gewährte Bergünftigungen. Ganz 
ebenfo mweigern wir uns heute, anderen 
Ländern die Zollherabfegungen zu be= 
willigen, die wir Kuba bewilligt haben. 
Nicht bloß einmal, bei jeder Gelegen- 
heit, ift von der hiefigen Regierung 
Ihlanfweg in Abrede gejtellt worden, 
daß die „Meiftbegünftigungs=$tlaufel“ 
anwendbar fei auf Gegenfeitigfeitäper- 
träge: — Niemand habe ein Recht, fich 
über Verweigerung der Meiftbegüniti- 
gung zu beflagen, wenn ihm nicht ums 
fonft gewährt wird, mas man Anderen 
gegen Entgelt gewährt hat. 

Und fo haben wir füglich fein Recht, 
und über Deutfchland zu beklagen, 
wenn e3 auf die amerifanifche Einfuhr 
nicht die niedrigen Zollfäte feiner Ge- 
genfeitigfeitsperträge anmendet, fon= 
dern die höheren Säbe feines allgemei- 
nen Zollgejeßes: d. h. und genau fo be- 
handelt, wie e8 bon uns behanbelt 
wird. 


Zotalbericht. 
Verlorene Liebesmüh'. 


Bemühungen der Friedenskonferenz 
vergeblich geblieben. 


Von Unternehmern zurückgewieſen. 


Anwalt Mayer erklärt im Namen der „Em— 
ployers' Aſſociation“ dieſe werde nie wie— 
der mit den Fuhrleuten unterhandeln. — 
Sitzung der „Federation of Labor.“ 


Sechs Stunden lang hat ſich der 
von Mayor Dunne ernannte Fünfer— 
Ausſchuß: Frl. Jane Addams, Dr. E. 
G. Hirſch, Paſtor Jenkin Lloyd Jones, 
Hilfs-Biſchof Anderſon und Dr. Cor— 
nelia De Bey, geſtern bemüht, einen 
Waffenſtillſtand in dem Kampfe anzu— 
bahnen, der zwiſchen dem Unterneh— 
mer-Verbande und den organiſirten 
Fuhrleuten im Gange iſt, aber es war 
verlorene Liebesmüh. Der Ausſchuß 
trat Nachmittags um 2 Uhr in der 
Privatkanzlei des Mayors zuſammen, 
der ſich ſelber ſchon eine Viertelſtunde 
vorher dort eingefunden hatte. Kurz 
nach 2 Uhr traf Präſident Richert von 
der Internationalen Gewandmacher— 
Union ein. Derſelbe entſchuldigte ſein 
Alleinkommen mit einer wichtigen Si— 
tzung der „Federation of Labor“, wel— 
che auf der Weſtſeite abgehalten werde 
und alle anderen in Frage kommenden 
Gewerkſchafts -Beamten in Anſpruch 
nehme. Sobald dieſe Sitzung vorüber 
ſei, werde ein Komite bei dem Frie— 
dens -Ausſchuß vorſprechen. Er ſel— 
ber ſei ermächtigt, zu erklären, daß die 
Arbeiter-Vereinigungen durchaus be— 
reit ſeien, die vorliegenden Streitfra— 
gen einem Unparteiiſchen zur Entſchei— 
dung zu überlaſſen, vorausgeſetzt, daß 
man für die Rolle dieſes Unparteii— 
ſchen einen Mann wähle, der ſich der 
Achtung und des Vertrauens aller 
Kreiſe der Bevölkerung erfreue. Herr 
Richert gab dann in kurzen Umriſſen 
eine Darlegung der Umſtände, welche 
zu der gegenwärtigen Sachlage geführt 
haben. Wie durch einen Kontraktbruch 
ſeitens einer größeren Anzahl hieſiger 
Kleiderfabrikanten die Gewandmacher 
zum Streik gezwungen worden, und 
wie alle Bemühungen vergeblich gewe— 
ſen ſeien, die betreffenden Firmen zu 
bewegen, die Streitfrage ſchiedsgericht— 
lich erledigen zu laſſen. Schließlich 
hätte der Zentralverband der Gewerk— 
ſchaften die Sache in die Hand genom— 
men und die Organiſation der Fuhr— 
leute veranlaßt, den Gewandmachern 
zu Hilfe zu kommen. Auch die Fuhr— 
leute hätten erſt darauf gedrungen, daß 
die betreffenden Kleiderfabrikanten in 
eine ſchiedsgerichtliche Schlichtung wil— 
ligen ſollten. Man habe das von der 
anderen Seite ſchroff abgelehnt, und 
darauf ſei dann, nach vorausgegange— 
ner Warnung, der Streik gegen Mont— 
gomery Ward «e Co. erfolgt. Seither 
ſeien nun die Fuhrleute freilich ſeitens 
der Gewandmacher von den Verpflich— 
tungen wieder entbunden worden, die 
ſie dieſen gegenüber auf ſich genom— 
men, und die Schwierigkeiten würden 
nicht den gegenwärtigen Umfang ange— 
nommen haben, wenn die organiſirten 
Unternehmer nicht zum Angriff über— 
gegangen wären in der offen kundgege— 
benen Abſicht, die Verbände der Fuhr— 
leute zu ſprengen. Den Fuhrleuten nun 
könne man es unter ſolchen Umſtänden 
nicht verargen, wenn ſie ſich ihrer Haut 
wehren. 

Gegen 3 Uhr verabſchiedete ſich Herr 
Richert von dem Konferenz-Ausſchuß. 
Eine halbe Stunde ſpäter fand ſich faſt 
der vollſtändige Vollziehungs -Aus— 
ſchuß des Unternehmer-Verbandes zu 
der „Friedens = Konferenz“ ein, beqlei- 
tet von Herrn Zepy Mayer, dem Uns 
malt des Verbandes. Als Wortführer 
für diefen traten außer Herrn Mayer 
bauptfächlich die Herren John B. Far: 
mell jr., Robert $. Thorne und Mart 
Morton auf. Länger als drei Stunden 
mährte die Zufammenfunft, zu dem 
ermwünjchten Ergebniß aber hat diejelbe 
nicht geführt. Die Vertreter des IIn- 
ternehmer = Verbandes erklärten, daß 
die Verbände der Fuhrleute fich faft 
andauernd in allerlei tyrannifcher 
Willtür den Unternehmern gegenüber 
gefallen hätten, jo daß e8 nur eine 
Trage der Zeit geivefen wäre, mann 
die Geduld diefer zum Reifen fommen 
würde. Jetzt habe die Gelegenheit zur 
Abjhüttelung des Yoches der Fuhr— 
leute = Vereinigungen fich geboten, und 
ber Unternehmer-Verband jet feit ent= 
fchloffen, fie auch auszunugen. Zu 
fchtedgrichtern gebe e3 bei der borlie= 
genden Sache abjolut nichtd. Die Un- 
ternehmer würden mit den Verbänden 
der Fuhrleute nicht mehr verhandeln 
und ihnen aud) feinerlei Zugeltänd- 
niffe machen. Der Kampf fei nicht von 
ihnen beraufbejchmoren morben, da er 
aber al im Gaxze fei, jo würden 


die Unternehmer ihn auch durdhfäm- 
pfen „biß zum bitteren Ende“. Ber- 
Thiedene von den Herren gaben im 
Laufe der Zufammenfunft an, daß mit 
einer bon den Hauptgründen für bie 
Abneigung der Unternehmer gegen bie 
„Juhrleute = Unionen in Erprefjer- 
Praktiten zu fuchen fei, welche Beamte 


der Fuhrleute gelegentlich anzumenden | 


beliebt hätten. E3 wurden zum Beweis 
für diefe Behauptung feine beftimmten 
Beifpiele beigebracht, doch verficherte 
einer der Herren, er wilfe bon einem 
Falle, in welchem gewifje Führer der 
Fuhrleute durch Gtreifandrohungen 
310,000 erpreßt hätten. 

Nachdem die Vertreter des Unter— 
nehmer-Verbandes ſich kurz vor 7 Uhr 
entfernt und die Mitglieder der Frie— 
denskonferenz, einſchließlich des Ma— 
yor Dunne, in ziemlich troſtloſer 
Stimmung zurückgelaſſen hatten, wur— 
de eine Abordnung der „Federation of 
Labor“ gemeldet. Dieſelbe beſtand 
aus Präſident Dold und den Herren 
Richert und Quinn vom Streikaus— 
ſchuß. Ehe dieſe noch verſichern konn— 
ten, daß die Arbeiter-Vereinigungen 
auf eine ſchiedsgerichtliche Schlichtung 
der Wirren einzugehen bereit ſeien, 
wurde ihnen eröffnet, daß eine ſolche 
ſeitens der Unternehmer abgelehnt 
werde. Nachdem dann die Friedens— 
konferenz eine in dieſem Sinne gehal— 
tene Erklärung aufgeſetzt hatte, löſte 
ſie ſich um 8 Uhr Abends auf. Die 
bgegebene Erklärung ſchließt mit den 
folgenden Worten: 

„Die Unternehmer haben es abge— 
lehnt, auf irgend einen der Pläne ein— 
zugehen, die ihnen zurSchlichtung oder 
ſchiedsgerichtlicher Beilegung der Wir— 
ren vorgeſchlagen worden ſind, wäh— 
rend die Arbeiter ſich willens erklärt 
haben, die Streitfrage Perſonen zur 
Entſcheidung zu überlaſſen, welche die 
Achtung und das Vertrauen des Ge— 
meinweſens genießen.“ 

Herr John G. Shedd von der Fir— 
ma Marſhall Field & Eo. erflärie 
nach Beendigung der Konferenz: „Die 
Sachlage iſt durch die Konferenz in 
keiner Weiſe verändert worden. Wir 
beabſichtigen, unſere Geſchäfte weiter— 
zuführen, und der Kampf wird fort— 
geſetzt werden. Wir werden auch in 
dieſer Woche Frachtgut durch die Stra— 
ßen der Stadt befördern laſſen, und 
wir werden das von nun an beſſer fer— 
tig bringen als bisher. Damit iſt die 
gegenwärtige Lage beſchrieben.“ 

Präſident Dold von der Federation 
of Labor bedauerte, daß die Vermitt— 
lungsverſuche nichts gefruchtet haben, 
ſagte aber, daß die Gewerkverbände 
auch nichts dagegen hätten, den Kampf 
fortzuſetzen. Die Unternehmer ſchie— 
nen es darauf abgeſehen zu haben, die 
Gewerkſchaften zur Erklärung eines 
allgemeinen Streiks zu zwingen, doch 
würde hierzu erſt geſchritten werden, 
wenn gar kein anderes Mittel mehr 
übrig bliebe. 

Die zwölf Gewerkſchafts-Beamten, 
gegen welche in Verbindung mit dem 
Streik Kriminalanklagen erhoben wor— 
den find, haben mit ihrer®ertheidigung 
Herrn Glarence ©. Darrom beauf- 
tragt. ; 

Vräfident Shea bon der interna 
tionalen Bruderfahaft der Fuhrleute 
bat in einem offenen Schreiben an 
Gouverneur Deneen den Gtreif und 
veffen Vorgefchichte von feinem Stand= 
punfte gefchildert. Er fagt, die Urbei- 
ter hätten fich feinerzeit anheifchiq ge= 
macht, die ganze Streitfrage der ſtaat— 
lihen Schiedsbehörde zur Schlihtung 
zu überlaffen, doch hätten die Inter- 
rehmer hierauf nicht eingehen mollen. 
Diefe verfuchten nun, die Fuhrleute- 
Vereinigungen zu Tprengen und die 
suhrleute ihres Organiſationsrechtes 
zu berauben. ie Gemaltthätigfeiten, 
zu denen e3 in Verbindung mit dem 
Streif gefommen, feien durchweg da= 
rauf zurüdzuführen, dab feitend der 
Unternehmer allerlei verdächtiges Volt 
nach Chicago imporlirt worden fei, das 
nun bewaffnet hier herumlaufe und 
fahre und die öffentliche Sicherheit in 
ärafter Weife gefährde. Die Unterneh- 
mer hätten e3 darauf abgefehen, zur 
Niederwerfung der Gemerkichaften Mi- 
liztruppen und womöglich Bundesmi- 
Iitär verwenden zu laffen, obgleich die 
thatfädhlichen Verhältniffe ein Aufges 
bot von Truppen nicht im minbejten 
techtfertigten. Sollte der Gouperneur 
angegangen merben, bie Staatsmiliz 
unter die Waffen zu rufen, fo möge er 
einem jolchen Verlangen nicht ent|pre= 
chen, ohne fich vorher genau von dem 
mwirflihen Sacperhalt überzeugt zu 
haben. 

Die Schlahthausbefiker, die Ei3- 
und die Milchhändler fcheinen nicht ge= 
fonnen, fi) in denStreif einzumifchen, 
Die Shlahthausfirmen wollen angeb- 
lich ihren Fuhrleuten nicht zumuthen, 
Fleiſchwaaren nach Geſchäftsplätzen zu 
beſorgen, die unter dem Streikbann ſte— 
hen, und die Eishändler, ſowie die 
Milchhändler wollen dergleichen auch 
nicht thun, ſo daß eine Ausdehnung 
des Streiks auf dieſe drei Klaſſen von 
Fuhrleuten wenigſtens fürs nächſte 
kaum zu befürchten iſt. 

In der South Water Straße macht 
ſich das Ausbleiben der Expreß-Sen— 
dungen an Geflügel, Eiern, Butter, 
Gemüſe uſw. mit jedem Tage ſtärker 
fühlbar. Es fängt an, an Waare zu 
fehlen, und die Wirkung iſt ein Stei— 
gen der Preiſe. 

* * * 

Die „Federation of Labor“ hat ſich 
in ihrer geſtern abgehaltenen Ge— 
ſchäfts-Sitzung, wie es ja von ſelbſt 
verſtändlich war, faſt ausſchließlich mit 
dem großen Streik der Fuhrleute be— 
faßt. Der bereits vorher angekündigte 
Antrag, daß der Mayor, Gouverneur 
Deneen und Präſident Rooſevelt ange— 
gangen werden ſollen, ſie möchten ver— 
ſuchen, eine ſchiedsgerichtliche Schlich— 
tung der Wirren herbeizuführen, wurde 
geſtellt und angenommen. Niederge— 
ſtimmt, und zwar mit allen Stimmen 
gegen die des Antragsſtellers, des Zi— 
garrenmachers und Schulrathsmit⸗ 
gliedes Thompſon, wurde der 
Antrag, daß ein Fünfunddrei⸗ 
Biger-Ausfhuß ernannt werden möge, 

— — — 


tige Rache nahmen, weil fie 
im Verdachte hatt 


den Streik unter allen Umſtänden zu 
Ende zu bringen. Angenommen wur⸗ 
de ein Antrag, daß Sheriff Barrett 
angegangen werden möge, Gewerk— 
ſchafts-Mitglieder als Hilfs-Sheriffs 
zu vereidigen und mit dem „Schutz von 
Leben und Eigenthum“ zu betrauen. 

Auf Antrag des Präſidenten Dold, 
der zur Begründung desſelben ausge— 
führt hatte, wenn auch nöthigenfalls 
jeder Gewerkſchaftler in Chicago die 
Arbeit einſtellen würde, um den An— 
griff abzuwehren, welchen der Unter— 
nehmer?Verband gegenwärtig auf das 
Organiſationsrecht der Arbeiter mache, 
ſo ſei der Streikausſchuß doch bisher 
ſehr bedächtig und konſervativ vorge— 
gangen, wurde dem Ausſchuß Anerken— 
nung für dieſes konſervative Verhalten 
und das Vertrauen der Körperſchaft 
ausgedrückt. Auf Antrag des Vorſi— 
tzers Morton vom Streikausſchuß 
wurde dann die Mitgliederzahl desfel- 
ben von fünfzehn auf fünfunddreißig 
erhöht und ihm unumjchräntte Voll: 
macht gegeben, den Streik fortzufegen, 
ihn auszudehnen, oder — unter ans 
nehmbaren Bedingungen — beizulegen. 
— 63 murde bejchlofjen, für die Ko» 
ten aufzutommen, melde Gemerf- 
Tchaft3beamten oder Mitgliedern, die 
in Verbindung mit diefem Streit bes 
reit3 in Anklagezuftand verfet wor— 
den find oder noch verjeßt werden mö- 
gen, hieraus an Anmwaltsgebühren, 
Zeitverluſt uſw. erwachſen ſollten. 

Finanz-Sekretär Hopp erbot ſich im 
Verlaufe der Sitzung perſönlich, 5100 
Belohnung demjenigen zu zahlen, wel— 
cher den Nachweis erbringe, daß iegend 
melche Mitglieder des Streifausfchunes 
fih in Verbindung mit dem gegenmwär= 
tigen Streit von irgend welcher Geite 
hätten fchmieren lafjen. Ein Antrag 
des Delegaten Jaron, daß die Mitalie- 
der de3 GStreifausfchuffes für ihre 
Dienfte als folche bezahlt werden joll- 
ten, wurde von dem Präfidenten Dold, 
der jelber Mitalied des Ausſchuſſes iſt, 
für außer Ordnung erklärt. Die Aus- 
Thußmitglieder hätten ihre Dienite uns 
entgeltlich zur Verfügung geftellt, er= 
Härte er, und verlangten feine Bezah- 
lung. Herr Hopp ftellte feit, daß es 
dem GStreifausfhuß an Geld zur Be 
ftreitung nothmwendiger Ausgal:n fehie. 
E53 mwurde ihm darauf die Ermädti- 
gung ertheilt, Anmweifungen auf bie 
Berbandsfaffe auszuftellen, doch ſoll 
der Streifausfchuß die gezogenen Be- 
träge jpäter womöglich aus den Beis 
Steuern erfegen, welche zur Beitreitung 
ter Streiffoften eingehen. 

* u. © 

Un Crosby und Dat Straße ie 
fich aeftern Abend eine Horde Gtreiter 
und Strolche, die angeblich unter der 
Führung von Themas Kerwin, einem 
jtreifenden Fuhrmann einer bon ber 
Employer3 Ieaming Co. erjtandenen 
Fuhrhalterei, ftanden, grobe Aus— 
fchreitungen zu Schulden fommen. 

Kurz nach fieben Uhr wurden dort 
Louis Beder, Nr. 852 Halfted Straße, 
der mit alten Fäflern handelt, und 
ein von ihm befchäftigter Yuhrmann, 
Namens Hermann Klus, von etwa 
100 Männern und balbwüchligen 
Burschen überfallen, von ihrem Wagen 
gezerrt und mißhandelt. E3 gelang 
ihnen aber, fich einen Weg durch Die 
Menge zu bahnen und in eine South 
port Ave.-Car zu flüchten, die halten 
mußte, da die Straße von der Men= 
fchenmaffe gejperrt war. Syn der Car 
befanden fich etwa 20 Fahrgäjte, dar= 
unter Frauen und Kinder. Die beiden 
Flüchtlinge wurden von Kerwin und 
mehreren feiner Anhänger verfolgt, 
die Beder einen fleinen Revolver ab= 
nahmen, den fie Kerwin übergaben. 
Diefer feuerte angebli zwei Schüffe 
auf Beder ab, die zwar ihr Ziel ver- 
fehlten, aber eine Panik unter den 
Tahrgäften verurfadhten. Während 
die männlichen Paffagiere und das 
Perfonal der Car fi bemühten, Die 
Streifer abzujegen, hatten deren An 
bänger die vier Pferde von den bon 
Beder und Klus im Stich gelaffenen 
Wagen losgeſchnitten und davonge— 
jagt und die Wagen umgekippt. Dann 
bombardirten ſie die Paſſagiere der 
Car mit Steinen und anderen Wurf— 
geſchoſſen. Schließlich gelang es Ker— 
win und ſeinen Trabanten, ihre bei— 
den Opfer aus der Car zu zerren. Die 
Aermſten wurden niedergeſchlagen 
und brutal mißhandelt. Die ganze 
Horde ihrer Angreifer, Männer und 
halbwüchſige Burſchen, bemühten ſich, 
ihnen Fußtritte zu verſetzen. 

Während ſie ihr Müthchen an den 
Opfern kühlten, trafen Kapitän 
Healy und ein halbes Dutzend Poli— 
ziſten in einem Patrouillewagen der 
Bezirkswache an Chicago Avbe. ein. 
Die Schergen ſprangen ab, zwangen 
nach erbittertem Kampfe die Menge, 
das Feld zu räumen, und verhafteten 
Kerwin. Dieſer wurde in der Bezirks— 
wache unter der auf Mordangriff, 
Landfriedensbruch und unordentlichen 
Betragens lautenden Anklage gebucht. 

An Jackſon Boulevard und Halſted 
Straße wurde geſtern Abend O. G. 
Walters, ein Wächter der United 
States Expreß Companhy, von Strei— 
kern angegriffen, denen ſich Geſindel 
und Perſonen, die das Bijou-Theater 
beſuchen wollten, anſchloſſen. Walters 
wehrte ſich verzweifelt, wurde aber 


arg verbläut, ehe es den Detektives 


Dempſey und Kearney gelang, ihn aus 
den Händen ſeiner Angreifer zu befrei— 
en. Letztere entzogen ſich ihrer Ver— 
haftung durch die Flucht. Walters 
aber wurde eingelocht. 

Auf dem Hofe ihrer Wohnung, Nr. 
3731 Emerald Ave., wurden zu früher 
Morgenſtunde die Gebrüder Harry 
und Wm. Graby, die im Gebäude Nr. 
864 W. 37. Straße ein Fuhrgefhäft 
betreiben, muthmaßlich von GStreifern 
überfallen und niedergefchoffen. Harry 
ift eine Kugel in den Kopf gebrungen. 
Er fand Aufnahme im Propident-Ho- 
[pital. Seinem Bruder zerfchmetterte 
eine Kugel die Nafe und drang ihm in 
ben Mund. 

Die Polizei fahndet auf die Thäter, 
die muthmaßlid) an den —* blu⸗ 
ten, Waaren an 


Beiden 


Firmen abgeliefert zu Haben, über bie 
der Streif verhängt worden ift. 
Fuhrleute der Employers’ Teaming 
Company, die am’Samjtag gekaufte 
Pferde geftern früh nach der an Franf- 
lin Straße und Jadjon Boulevard ge= 
legenen Scheune der Gefellfchaft ritten, 
wurden an Franklin, nahe Madifon 
Straße, von einer Mesige Streifer und 
ihrer Anhänger angegriffen und mit 
Steinen bombardirt. Einer der Fuhr: 
leute wurde non feinem Gaul abge- 
morfen, zwei andere wurden burch 
Gteinwürfe verlegt; ein unbetheiligter 
Straßengänger wurde mißhandelt. 
Walter Bradford, Nr. 3749 Eali- 
—— Ave., war einer der Verwun— 
eten. 


Todes-Anzeige. 
Columbia Frauen-Berein. 


„SZen Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 

Margaretha Lindner 

geſtorben iſt. Beerdigung am Dienſtag, den 2. 
Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Fullerton Ave., nach der Aloiſius Kirche 
und bon da nad dem Bonifazius Friedhof. Die 
„eamten werden erjucht, punft 12 Uhr im der 


ann 
Mai, 


Vereinshalle ammefend au fein, um der vers 

Norbenen Schweiter die legte Ehre zur erweilert. 

Iherejia Behrens, Rrüfidentin. 

vranzisfa Ihum, Sekretärin, 1534 N. 

Clarf Etr. 

— — — — — ——— — — — 

Todes-Anzeige. 

Damen-Verein Edelweiß. 

‚Den Beamten und Schweitern die traurige 

Nachricht, dab Schweiter 

Margarethe Lindner 

am 28. April aeitorben iit. Die Reerdigung 
{ en 2, ai, balb 1 

e ullerton Ube., 


findet ftatt am Dien 
Ubr, vom Irauerhaufe, 845 W, Fı 
nad dem St. Vonifazius Gottesader. Die Ne: 
amten find eriucht, vunft halb 12 Ubr im der 
Vereinäballe zu ericheinen, ıım der beritorbes 
nen Schweilter die legte Ehre zu erweifen, 
Meta Lehmann, Krälidentin. 
Garoline Lana, Prot. Selr., 1233 N, 
Veitern Ave. 
aa un writing 
Tede8- Anzeige 
Northweit Frauen-Verein. 
‚Den Beamten und Mitgliedern obigen Vers 
eins die traurige Nachricht, dab Schweiter 
Margaretge Lindner 
geitorben ilt. Die Peerdiaung findet ftatt am 
Dienstag, den 2. Mai, um balb 1 Uhr, vom 
zrauerhaufe, 845 W. Sullerton Ave., nad dem 
Bonifazius stiedbof. Die Beamten find eriucht, 
puntt 12 Ubr in der Vereinsbaue zu eridheineıt, 
um der bveritorbenen Schweiter die legte Ehre 
au ermeijeıt. AR 
6. Kranfe, Präfidentin. 
©. Wied, Sefr. 
Todes- Anzeige 
Teutihe Gilde Vorwärts Nr. 1, ©. ©. of A. 
‚Ten Schweitern und Brüdern die traurige 
Nadridht dom Tode unjeres Bruders 
Wilhelm Duwa 
Die Peerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
2. Mai. 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 1954 _ E. Ras 
benswood Park Abe,, nah dem NRoicbill Zrieds 
bof. Die Deamten werden erfcht, fih um 1 Uhr 
in der Vereinsballe einzufinden, um dem Brus 
der die legte Ehre zu ermweilen. 
Wilhelm Nordholz, Vorfigender. 
E. Dittmann, Selr. 
Todesd-Anzeige. 
‚sreunden und Belannten die traurige Nad)= 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer 
lieber Vater E 
Wilhelm Duwe 
im Alter bon 44 Sabren und 9 Monaten am 
29. April felig im Herrn entichlafen ift. Beer- 
digung findet ftatt am Dienitag, den 2. Mai, 
2 Ubr Nachnt, vom Trauerbaufe, 1935 ©. Ras 
benswood Park, nah der St. Baul deutichen 
lutberiihen stirche, von da nah dem Rofedill 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Amilye Duwe, Gattin. 
Paul, Willie, Herman, Henry, Kinder, 
nebit Vater, Brüder und Schweſtern. 


Todes-Anzeige 
‚Seeunden und Belannien die traurige Nad)e 
richt. daß meine geliebte Tochter und unfere 
liebe Schweiter 
Liffie F. Biehler 
im Alter don 7, Jahren geſtorben iſt. Die Be⸗— 
erdigung findet jtatt am Dienitag, den 2. Mai, 
Morgens 9 Uhr, vom Irauerbaufe, 333 Hafting3 
Str., nad der beiligen Dreifaltigfeitsfiche und 
bon va nad) dem Bonifazius, Um Itile Theile 
nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

herein Biehler, Mutter. 
Philipp, Ihereia, Leonard, William, Yranf 
und Amanda, Gejchwiiter. 

Todes-Anzeige 
‚Sreeunden und PBelannten die traurige Nad)s 
richt, daß unfere liebe Mutter 
Margaret Linden 
im Alter von 58 Jahren am 28. April 1905 
fanft im Herrn entichlafen iit. Die Beerdiqung 
findet ftatt am Dienitag, den 2. Mai, Nahm. 
um halb ein Uhr, vom ZTrauerbaufe, 845 W. 
Fullerton Ave. nach der St. Alovfiusfiche und 
bor da nah dem &t. PVonifazius Gottesader. 
Die trauernden wınterbliebenen: 
famo Midael Linden, Cohn, und Yamilie, 


Tode3- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach- 
rit, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 

Fred H. GC. Schneider 
im Alter don 16 Jabren geitorben tft. Beerdis 
aung bom Irauerbaufe, 452 N. Hermitage Uve., 
nad dem Horejt Home Triedoof, am Dienitag, 
Uhr Nachmittags. Um jtille 
die frauernden Hinterblies 


en 2. Mai, 2 
Zbeilnahme bitten 
enen: 
Frederik Schneider und Frau, Eltern. 
Nimard und Vettie, Geichtwilter. 


Geitorben: Anna NRojendbadh, am 30. April, 
im Alter von 63 Sabren und 10 Monaten, ges 
liebte Gattin des veritorbenen Sofepb Roſen— 
bad, und Mutter don Peter, Jobann, Philipp, 
Sofepb und Wilbelm Roiendbad. Beerdigung bon 
der Wohnung 86 Dobnlon Str. am Mittwoch, 
den 3. Mai, 10 Übr Morgens, nach der &t. 
Sranzisfusfirde, don dort per Eijenbahn nad 


em &t. Marien Gottesader. mdi 


einige 
Geitorben: Bertha Davis, geliebte Gattin bon 
Auliu» Davis und Mutter von Frau 9. 3. 
MWinebaum, Frau U. D. Newman, Abe, Nanch, 
{ Rae und Julia Davis. Beerdigung 
MWittwoh um 1 Uhr, vom Trauerdauje, 565 N. 
Lincoln Str., nad Baldheim. 
— — — — — —— — ———— — ne DE — 


Charlie, 


RF Suchen eridhienen: Yrieorih Smiller- 
Monument Sonvenir-Koitlarte, 6 Etiid für 15c 
portofrei. 100,000 verſchiedene Anſichts-Poſtlar⸗ 
ten. borrätbig. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

Buchhandlung, 100—102 Dit Randolyh Sir. 


Waldheim. 


Einziger deutiher fonfeffionslofer Friedhof don 

Ehicago. Duch Metropolman:Hohbahn für 5c zu 

erreichen. Billige Begräbniipläge find in diefem 
hönen Friedhof auf Nbichlagsrahlungen zu das 
en.— Office: Dat Barl—TIelevbone 273 Beit.— 

Etadt:Dffice 670 W. EhicagoIve, Tel. 751 Welt. 

—— Selt Jacob Schwad, Fupt 
ih, 


Gafe “Little Hungary” 


29—31 North Clark Str. 
Seden Abend bon 6 bis 1 Uhr und Sonntag 


Konzert! 
Sofef Bunzit und feine Original Ungariihe 


Zigeuner-Kapelle. 


©. Bihari Weit, Eigentbümer, 
12ap—Smai& 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Slart uns Evaniton Ave. 


KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonntag Nachmillagl 
momif* EMIL GASCH. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld zu 5 bis Gute scie Onpoikeen 





Lokalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Sie boten deu zahlreichen Beſuchern 
gediegene Unterhaltung. 


Konzert der „Harmonie“. 


Es geſtaltete ſich zu einem neuen Triumph 
des tüchtigen und ftrebfamen Gefang- 
Dereins. — Yiationalfeit der £uremburger, 
— Großes Schauturnen. 


Dirigent von Dppen und die mades 
ren Sänger der „Harmonie“ bür- 
fen mit Recht ftolz fein auf den Erfolg 
des Frühjahrstongertes, welches Diejer 
Gefangverein gejtern Abend in - der 
großen Lincoln Turnhalle gab. Die 
„Harmonie“ hat damit erneut den Be— 
weis geliefert, daß fie mit Recht den 
Ruf beanfpruchen kann, zu den beiten 
deutfchen Gefangvereinen der Gtabt 
zu zählen. Hauptfächlich mohltäuend 
berührte die in jeder Beziehung ausge— 
alichene Art und Weile des Vortrages 
der Sänger; feine Stimme fommt zu 
furz, feine verfucht jich porzudrängen 
auf Koften der anderen. Auf die Dy: 
namif legt Herr von DOppen augen= 
fcheinlich befonderen Werth, und er er= 
zielt damit auch jene Wirkungen, Die 
fich eben nur durch gründliche Ausbil: 
dung der Sänger in diefem wichtigen 
Punkte erzielen laffen. Allerdings bie- 
tet die „Harmonie“ dem Dirigenten ein 
Stimmenmaterial, au dem fi) ohne 
große Mühe etwas jchaffen laßt, und 
jtet3 merft man, daß die Sänger mit 
Verftändniß und Luft und Liebe bei 
der Sache find. Daß ihr Dirigent aber 
mit den ihm fo gebotenen Mitteln das 
Beite Schafft, was damit erreicht wer— 
den fann, das ift eben das bejondere 
Berdienft des Herrn von Oppen. 

Die Konzerte der „Harmonie” haben 
fi) von jeher großer Beliebtheit bei 
den Freunden des Männergefanges er= 
freut, aber jo aut befucht, wie das 
gejtrige, war mohl jelten eines feiner 
Vorgänger. Das Programm, welches 
zur Durchführung kam, belohnte auch 
jeden der Anmejenden reichlich für fei- 
nen Bejud. 
Yieß fich in fünf Nummern hören, nänı- 
ih: „Hinaus“ von Baldamus, „Wald- 
einfamfeit“ von Orth, „Gruß an’s 
Dber-nnthal” von Fittig, „ES mar 
ein Traum“ von Bing und in dem 
Mendelsjohn’schen „Feitgefang an die 
Künjtler”, in melch’ legterer Nummer 
auch ein aus den Herren ©. Meyer, W. 
Mittmeyer, D. Ernit, U. Beichle, PB. 
Wenzel, E. Wetterling, H. Chrift und 
R. Schwarzkopf beitehendes Doppel: 
quartett und das Orchejter mitwirkten. 
Diefe Nummer war unftreitig der 
Glanzpunft des Abends, und hatten 
die früheren Darbietungen fchon reichen 
Beifall gefunden, fo fteigerte fich diefer 
nach dem „Feitgefana“ zu einer wahren 
Dvation für den Dirigenten und feine 
Mannen. Sehr wader hielten ich auch 
die Spliften: Frl. Hedwig Nürnberger, 
Alt: 9. Stroß, Pofaune; Richard 
Stroß, Hornet, und die Herren Guft 
Meyer und Paul Wenzel, Mitalieber 
der Harmonie, welche in der Bing'ſchen 
Kompofition das Tenor= und Bariton: 
Solo übernommen hatten. Ein flotter 
Ball flo fie) dem Stonzert an. Die 
Vorbereitungen waren in muſtergilti⸗ 
ger Weiſe von dem Vergnügungs—⸗ 
Ausſchuß der „Harmonie“ getroffen 
worden, der ſich aus den Herren Paul 
Weder, Vorſitzender; Guſtav Stern, 
Theodor Meyer und Karl Anwander 
zuſammenſetzt. 

Der Großbund des Qurembur> 
gerBruderbundes von Ameri⸗ 
da beging geſtern in Brands Halle, 
Elark und Erie Straße, ein National⸗ 
feſt, deſſen Beſuch ſchon am frühen 
Nachmütag ein großer war und dabei 
von Stunde zu Stunde zunahm. 
Großpräſident Mathias Huß hielt die 
Begrüßungsrede, auch Herr Peter 
Meiland von Aurora, der frühere 
Grobpräfident, und andere ſprachge⸗ 
wandie Landsleute hielten wohl auf— 
genommene Anſprachen. Der Luxem— 
burger Sängerbund trug heimathliche 
Weiſen vor, auch wurde „Eng Stem— 
mong“, Komediſteck mat Geſang a 
Mußſeck fum Dicks“, aufgeführt. Dabei 


wirkten mit Fred Hemmer, J. P. 
Snaff, Wn. Mannes, 


3. Teiereifen, 
N. Wildſchütz, J. Ruckert, H. Lorang, 
Nic. Majerus, John Ries, Frl. Mar— 
guerite Schmalen. Zauberkünſtler 
Martini zeigte ſich als ein Meiſter in 
ſeiner Kunſt, und zum Schluß, nach 
der Geſchenke-Vertheilung, folgte ein 
luſtiger Ball. Der Feſtausſchuß ſah 
ſeine Mühe, das Feſt erfolgreich zu ge— 
ſtalten, von beſtem Erfolge gekrönt. 
Den Ausſchuß bildeten die Herren Ja— 
kob Schaack, Peter Bernard, Nicholas 
Nilles, Mathias Huß, John N. Watry 
und John P. Knaff. 

In der Nordſeite Turnhalle fand 
geſtern ein Konzert und Schauturnen 
zum Beſten der Turnvereine Gar— 
field und Almira ſtatt, unter 
Leitung des Turnbezirks Chicago. 
Ein außerordentlich reichhaltiges Pro— 
gramm war dazu entworfen worden 
und wurde in vorzüglicher Weiſe 
durchgeführt. Der Sozialiſtiſche Sän— 
gerbund, der Harugari-Männerchor, 
das Turner Trommler- und Pfeifer— 
Korps, die Vorwärts Liedertafel, Herr 
Leopold Menn, Herr Hermann Dieb, 
unter Begleitung von Herrn Dirigent 
Kern, Frl. Marie 2. Seeberger, unter 
Begleitung von Herren Walter Pufber, 
„Die fahrenden Sänger“, ein vorzügli- 
che Quartett, Herr Albert Koelling, 
unter Begleitung von Prof. Fritfch, 
und andere Kräfte wirkten theil3 im 
Choraefang, theil3 im Einzelvortrag 
bei Ausführung de3 Programms in 
durchweg vorzügliche Weife mit; bie 
Jurner führten Uebungen am Geräth 
aus, au Stabübungen, und Herr 
Leopold GSaltiel hielt eine Fyeitrebe. 
Das Feit jhlok mit einem- Ball. Die 
Anordnungen für bie Feftlichkeit lagen 
in ben Händen der Herren &. Galtiel, 


— 


* 


Der feſtgebende Verein 


| 
| 
| 
| 


Henry Kraft, John Menger, M. Arlen, 


U. Frank, Hugo Neumann, H. Alwin 
u.a.m. 

. Unter Leitung de3 TIurnraihs 
hielt geftern Nachmittag und Abend 
ber Aurora Turnverein in 
Schönhofens großer Halle ein Schau: 
turnen ab, für melches fämmtliche 
Zurnflaffen des Vereins fich ausge: 
zeichnet vorbereitet hatten. Sie mad): 
ten durch die geftern abgelegten Proben 
ihrer Leiftungsfähigfeit ihrem Zurn- 
lehrer, Herrn Richard Laube, alleEhre. 
Die Knaben turnten am Red, am Bar: 
ren und am SHociprunggerüft, bie 
Mädchen führten anmuthige NReigen 
auf und zeigten fich tüchtig im Keulen- 
Ihwingen, und die Damen erregten 
Bewunderung mit ihren Kugelitab- 
Uebungen. Auch die Aktiven jehten 
die zahlreich erfchienenen Zufchauer in 
Erjtaunen dur) ihre Gemandtheit an 
Pferd und Barren. An das Schau- 
turnen jchloß fich ein flotter Ball an, 
welcher die Iheilnehmer bis fpät in 
die Nacht in ungetrübtem Frohfinn 
vereinigte. Das große Pitnik des Ver— 
eins findet diefes Jahr im Elm Tree 
Grove, Dunning, ftatt. 

In der Sozialen-Turnhalle an der 
Belmont Xpe., Ede PBaulina Straße, 
berjammelten fich geitern die Mitglie- 
der der Groß ParfLXoge Nr.) 
des Ordens der Hermann3-Schmweitern 
mit ihren Yamilien-Angehörigen und 
Freunden, um das achte Stiftungzfelt 
ihres Vereins zu begehen. Von dem 
Felt-Ausfhuß, an deffen Spike Frau 
Katharine DOberbillig ftand, war für 
die Gelegenheit ein reichhaltiges Pro= 


für den Nachmittag eine mufitalifc- 


| deflamatorifche Unterhaltung, für den 
Abend ein Tanzvergnügen vorfah und 
ı in Ichönfter Weife zur Durchführung | 


gramm zufammengeftellt worden, E 


gelangte. Frau Minnie Saffa, bie 


| Vereins = Präfidentin, gab in ihrer 


ı »eitrede einen Ueberblic des Entwicke— 





| 
| 


| 


lungsganges der Loge und jtellte zif- 
fernmäßig feft, wie viel Gutes diefelbe 
während ihres Beitehens geleijtet hat. 
Zur Unerfennung für den YWUntheil, 
welcher an diefem Wirken dem Pflichi: 
eifer und der IThattraft Frau Saflas 
beizumefjen tft, wurde derjelben unter 
lautem Beifall der Vereinsmitglieder 


(ein hübfcher Blumenftrauf überreicht. 


| 
— Die Unterhaltung wurde in fröh- | 
lihfter Stimmung bi gegen Mitters | 
naht ausgedehnt, und die Tyeitgederin- 
nen, joiwie die Gäfte traten aud) dann 
nur ungern den Seimmeg an, be= 
dauernd, daß die Pflichten des fom- 
menden Tages ein längeres Verweilen 
ihnen nicht gejtatteten. 

In der Kolumbia-Halle, 5322 State 
Straße, ging es geftern Nachmittag 
und Abend hoch ber, denn die Da: 
menſektion von der Südſeite 
Turnerſchaft war dort Gaſtge— 
ber. Als „Tiroler Alpenſänger-Kon— 
zert“ hatte ſie die Gelegenheit angekün— 
digt, und dies hatte genügt, um die 
Vergnügungsluſtigen in hellen Schaa— 
ren anzulocken. Keiner der Beſucher 
wird wohl die Halle ohne das Bewußt— 
ſein verlaſſen haben, daß er wirklich 
fidele Stunden verlebte. Den Haupt— 
theil der muſikaliſchen Unterhaltung 
beſtritt Sutterlute's ſattſam bekannte 
„Tiroler-Sängertruppe“, die ſich in ih— 
ren meiſterhaft vorgetragenen Hei— 
mathsliedern hören ließ. Des Ferneren 
wirkten mit Frl. Blanche Greenwald, 
Frl. Jennie Londelius, Frl. Roſe 
Kraemer und der ungariſche Geiger 
Geza Sivak, ſowie die Mädchen- und 
Knabenklaſſen der Südſeite -Turner— 
ſchaft. Ein Ball ſchloß ſich der Unter— 
haltung an, die von den Damen Vik— 
toria Buehler, Louiſe Fitzli, Emma 
Gebhardt und Regina Greenberger 
auf's Beſte vorbereitet worden war. 

Mit einem höchſt erfolgreich verlau— 
fenen Konzert in dem großen Saale 
der Südſeite Turnhalle beging geſtern 
der Südſeite Liederkranz 
unter Mitwirkung von Seipp's Sän— 
gerbund und vorzüglichen Soliſten ſein 
4. Stiftungsfeſt in glänzender Weiſe. 
Der ungemein zahlreiche Beſuch des 
Konzertes läßt auf die große Beliebt— 
heit ſchließen, deren ſich der Lieder— 
kranz erfreut. Dirigent Barginde hatte 
ein reichhaltiges und intereſſantes 
Programm zuſammengeſtellt, und jede 
einzelne Nummer gelangte zu voller 
fanden 


„Vom 
Der 


Geltung. Namentlich aber 
„Frühling am Rhein“ und 
Rhein der Wein“ Anklang, ſowie „D 
Studenten Nachtgeſang“, in welch' 
letzterer Kompoſition der Seipp'ſche 
Sängerbund ſich hören ließ. Als So— 
liſten wirkten mit die drei talentvollen 
Schweſtern Barginde, Töchter von Di— 
rigent Barginde, die Geſchwiſter 
Winkler und Herr W. Anderſen. Die 
Aufführung luſtiger Einakter und hu— 
moriſtiſcher Geſangsſzenen vervollſtän— 
digte das Programm, nach deſſen Ab— 
wickelung man flott dem Tanze hul— 
digte. Die Vorbereitungen waren von 
den Herren Otto Trautmann, Paul 
Winkler, Guſtav Kluth, Guſtav Haag 
und Hermann Scholl in einer Weiſe 
getroffen worden, für die ihnen der 
Dank eines jeden Anweſenden gebührt. 

Das erſte Stiftungsfeſt des Ge— 
miſchten Chors ,‚Fritz Reu— 
ter” wurde geitern in Wondorf3 Halle 
mit einem Konzert und Ball gefeiert, 
ınd man darf den Verein zu feinem 
Erfolge rüdhaltslos beglücdmünfchen. 
ALS Proben feiner Kunft trug der Chor 
Geldtes „Heimfehr”, Uthmanns „Mein 
Lied“ und Weinzierls „Frühlingszaus 
ber“ vor, und zwar mit folcher Sicher: 
beit und Prägifion, daß nur ein Höchft 
pflichtgetreues Arbeiten feitens ber 
Cänger und ihres Dirigenten, Herrn 
E. Hol, ein folches Ergebniß hat zei- 
tigen fünnen. Die Damen Medenhau- 
jen, Kilian, Drüder, Kremfer, Schmidt 
und Bierwirth führten bie hHumorifti- 
fhe Szene „Die Marttweiber“ unter 
ftetem Gelächter auf, Frau Clara 
Maier und Frau Schmidt fangen je ein 
Sopran-Solo unter großem Beifall, 
und noch) viele andere mufifalifche und 
dramatifche Genüffe wurden dem Bu- 
blitum geboten. Der Berein hat in fei- 
nem erften Lebensjahre entjchieden 
Großes geleiftet und geftern allem die 
Krone aufgejeßt. 


Ascot, 
Die Leute die 
Aerger ſuchen 


Wir haben vierzehn ſolche. Sie 
heißen Abonnenten-Agenten und ſie 
beſitzen gute Augen für Aerger — 
dadurch behalten ſie ihre Stellun— 
gen. Sie bedienen uns gut, wenn 
ſie Euch gut bedienen. 

Dieſe Leute kennen das Telephon 
gründlich. Sie kennen Eure Seite 
und unſere Seite und alle Seiten. 
Sie ſagen Euch, was Ihr thun ſoll— 
tet und was Ihr nicht thun ſolltet, 
und ſie ſagen es, wie fallende Fe— 
dern. 

Sie vertheidigen Eure Rechte und 
wenn wir im Irrthum ſind, bekäm— 
pfen ſie uns in Eurem Intereſſe. 

Wenn irgend Grund zur Unzu— 
friedenheit mit dem Dienſt beſteht, 
und Ihr nicht begreifen könnt, wa— 
rum die Sachen nicht ſo ſind, wie 
Ihr ſie wünſcht — ruft Euren Ex— 
change auf nach dem Abonnenten— 
Agenten und er ſteht zu Eurer Ver— 
fügung. Er wird die Sache unter— 
ſuchen und die Gründe für Euch 
finden. 

Legt allen Aerger ihm auf die 
Schultern. Er iſt jetzt fertig. 
CHICAGO TELEPHONE CO. 


Der im Jahre 1903 von Frau Em- 
ma Stamm gegründete Deutjche 
Verein Prinz Heinrih Nri 
feierte gejtern fein zweites Gtiftungs- 
fejt durch eine mufifalifhe und dra= 
matifche Unterhaltung, auf melche ein 
Ball folgte. Das Komite, beitehend 
aus Philipp Brand, Hermann Dahms, 
Arthur Kupfer, Eva Hanfel und Bar: 
bara Caejar, hatte fein Beites gethan, 
die Feier zu einer heiteren zu machen, 
und die Theilnehmer an den Auffüh- 
rungen leiſteten ſo Anerkennenswer— 
thes, daß ſie reichen Beifall ernteten. 
Herr Arthur Hirſch trug ein Violinſolo 
vor, Herr Albert Koehling ein Tenor— 
ſolo, Frau Alma Schweitzer ein So— 
pranſolo, und der gemiſchte Chor des 
Unabhäng. Ordens der Ehre ſang „An 
die Freude“ von Silcher. Die Präſi— 
dentin, Frau Stamm, hielt eine hüb— 
ſche Rede, die Herren Brandt und 
Dahms hielten einen komiſchen Vor— 
trag, und Frau Pankoni und Frau 
Zieſenhenne ergötzten das Publikum 
durch die Vorführung der „beiden 
Schwiegermütter“. Auch gab es Vor— 
träge auf Zithern und Piano. Das 
Feſt war ein in jeder —* gelun⸗ 
genes. Hacks Halle, wo es ſtattfand, 
war zur Feier des Tages prächtig ge— 
ſchmückt. 

Recht erfolgreich war der deutſche 
gegenſeitige Unterjtügungs = Verein 
„Brinzeffin Heinrid“ mit 
ber Waitations-VBerfammlung, melche 
"er geltern in der unteren Halle der 
Lincoln-Turnhalle abhielt. Herr Karl 
Hausburg, der Präfident des Vereins, 
hielt an die zahlreich erfchtenenen Gäfte 
eine Anfprache, und eine ftattliche Aıt= 
zahl von ihnen meldete fich Tpäter zum 
Eintritt in den Verein an. Den Be: 
ſchluß bildete ein flottes Kalito-Kränz- 
chen, wozu die Damen je eine aus qler= 
chem Stoff gefertigte Schürze und 
Müte mitgebracht hatten. Jeder der 
Herren erhielt eine Schürze und mußte 
fih dann die Dame fuchen, deren 
Müte dem Stoff feiner Schürze ent: 
Sprach. Die Vorbereitungen hatten in 
fehr anerfennensmwerther MWetfe die Da- 
men Anna Anders, Maria Hamburg 
und Karoline Hoelling, fowie die Her- 
ren Karl Hausburg und Ernit Brall 
getroffen. 

Der Schweizerfludb Sänger: 
bund veranftaltete geitern in Uhlichs 
Halle an der Nord Clark Str. fein 
aus einem Konzert und nachfolgenden 
Ball bejtehendes Frühjahrsfeit. Der 
Befuch. feiteng der bier anfäfligen 
freien Söhne der Alpen war ein riefi- 
ger. Alle Schweizer Vereine nahmen 
daran Theil, der Grütli-Männerchor, 
und natürlih auch der feitgebende 
Verein, trugen fchöne Lieder vor, tie 
„Mein Schweizerland“ und „Früh: 
linaslied“, und der Schweizer Turn 
berein führte fehwierige Kunſtſtücke 
am Barren aud. Die Anordnungen de3 
in jeder Beziehung jchön verlaufenen 
Teltes lagen in den Händen der Her- 
ren Jakob Marthaler, Fritz Oggier, 
Emil Hirſch, Frank Klein und Theo. 
Egloff. 

In ihrem neuen Heim, Scherrs 
Halle, 574 Armitage Ave., hielt 
Brands Liedertafeleine hüb— 
ſche Abendunterhaltung mit nachfol— 
gendem Tanzkränzchen ab, für welche 
der Vereinspräſident, Herr Peter Gon— 
dolf, ſowie die Herren Fritz Keller, 
Robert Mittag und Hans Bauer die 
Vorbereitungen getroffen hatten. Der 
Verein trug eine Reihe von Chorlie— 
dern vor, als Soliſten wirkten mit 
Frau C. Wolfskeel und Frl. Klara 
Gondolf. 


* Pflaſter und dergleichen ſind über— 
flüſſig und veraltet. Gegen Rheuma— 
tismus und durch Erkältung hervorge— 
rufene Schmerzen gebrauche man den 
meltberühmten „Anter Pain Erpe!- 
fer“. Derfelbe unterbrüdt die Folgen 
von Erfältungen und berubiat über: 
reizte Nerven, die Nervenfchmerzen 
verurfachen. 25 Et3. und 50 Eta. 

— 


— Nobel. — Junge Dame (in der 
Sommerfrifche): „Sieh 'mal, Mama, 
dort den hübfchen, fedfrifigen Bauern- 
burjchen; der jchleicht jchon den ganzen 
Tag an unferer Villa vorbei; ich glau- 
be, der will falonfenfterIn!“ 

— Ein ganz moderner Schulbube. 
— Lehrer: „Wa ift der Menfh in 
Anſehung der Thiere?" — Schüler: 
Ein erſttlaſſiges Geſchöpf.“ 


SE 
Ba BE, 


Die Stoats-Pegislatur. 


Shre Bertagung wird voransficht- 
lid) Samstag erfolgen, 


Die Primärwahlen-Borlage, 


Statt der vom Haufe angenommenen joll 
die beim Senat eingereichte Gefetesfraft 
erhalten. — Ihre Beftimmungen. — Be: 
Farınter demofr. Parteiführer geftorben. 


Wie aus Springfield berichtet wird, 
dürfte an die Stelle der vom Wbge- 
orbnetenhaufe angenommenen 


Chicago, Montag, den 1. Mai 1905. 


Pri⸗ 


kannte demokratiſche Parteiführer 
Thomas Gahan geſtorben. Derſelbe 
war 58 Jahre alt und aus Cook 
County gebürtig. Er hatte in feiner 
Sugend, als Viehtreiber und fpäter als 
Auffeher, auf den Viehhöfen gearbeitet 
und war dann in den Polizeidienft des 
alten „Iomn of Late” getreten, in 
melchem er es bis zum Bolizeichef 
brachte. Er bekleidete diefen Poſten 
bi3 zur UAnglieverung diejes Bezirkes 
an die Stadt Chicago. Darauf wurde 
er wiederholt in den Stabtrath und 
auch für einen Termin in den Bundes- 
fongreß gewählt. Gouverneur Altgeld 
ernannte ihn im Jahre 1893 zum Mit- 
gliede der ftaatlichen Eifenbahn- und 
Lagerhaus = Kammiffion. Ul3 dann 
fpäter John PB. Hopkins zum Mayor 
gewählt wurde, war Herr Gahan einer 


märmwahlen-Vorlage die entjprechende | von deffen vertrauteften Freunden, 


Senats-Bill gefeßt werden, welche ein- 


facher ift als jene und bie Billigung | danken, 
Die 
zwei 


des Gouverneurs gefunden hat. 
Senats-Vorlage zerfällt in 
Theile, von denen einer für den Staat 
im Allgemeinen, der andere „für 
Städte von 125,000 und mehr Ein— 


wohnern“, d. h. für Chicago Geltung 


haben ſoll. Alle jeweils abzuhaltenden 


Primärwahlen ſollen nach der Vorlage 
ftattfin= | 


an ein und demjelben Tage 


| und dieſem Umſtande 


| 
| 


den, und zwar unter Auflicht der res ; 
gulären Wahlbehörden und unter den | 


für 
ftimmungen. 


requläre Wahlen geltenden Bes | 
Die Verpflichtung zur 


Abhaltung von Primärmwahlen haben | 


indeffen nur Parteien, 
porhergegangenen Gouperneursmwahl 
mindeitend zehn Prozent Des 
ſammtvotums für 
erhalten haben. 


welche bei der 


hatte er’3 zu 
als Vertreter des 
Staates Ylinoi3 in den demokrati— 
Then National-Ausfhuß gemählt 
imurde, welchem er bis zu der im bori- 
gen „sahre erfolgten Reorganifation — 
im Ganzen adht Jahre lang — ange: 
hört hat. Im Sabre 1898 bewarb 
Gahan fih, als Gegenfandidat Sa- 
muel Raymonds, um die Ermwählung 
zum County-Schaßmeifter, wurde aber 
mit geringer Stimmenmehrheit ge- 


daß er 


Ihlagen. — Gahan hat aber nicht nur | 


als Politiker und Parteigänger, fon- 
dern auc als Gefhäftsmann eine be- 
deutende Rolle aefpielt. Als Mitalied 
der Firma Gahan & Bhrne hat er mit 


‚ der Ausführung großer Kontratte für 


Ge: | 
ihren Kandidaten | 
Sn Eoot County | 


würde unter diefer Beftimmung aud) | 


die Soztaliftiiche Bartet 


fih nad) den | 


Beitimmungen diefes Gefehes zu rich: | 


ten haben. Die vom Ubgeordneten- 
baufe angenommene Borlage, 
die Grenze bei 20 Prozent 


fammtootums3 zieht, würde e8 biefer 


artei freiftellen, ihre Kandidaten in | ‚err 
P —* perſönlichen 


beliebiger Weiſe herauszubringen. Die 
Senats-Bill ſieht vor, 
wahlen für die Herbſtwahl ſpäteſtens 
am letzten Samſtag im April abgehal— 
ten werden müſſen; ſpäteſtens am da— 
rauffolgenden Donnerſtag 
dann die County-Konventionen abge— 
halten werden, die Senats-Konventio— 
nen ſpäteſtens am erſtenMittwoch nach 
dem County-Konvent und die Kon— 
greß-Konventionen ſpäteſtens am 
zweiten Mittwoch nach 
Konvent. Den County-Ausſchüſſen 
einer jeden Partei-Organiſation wird 
es überlaſſen, zu beſtimmen, ob die 
Wähler der betreffenden Partei ſelber 
über die aufzuſtellenden Kandidaten 
abſtimmen ſollen, und ob zur Aufſtel— 
lung eine einfache Pluralität, oder 
eine Mehrheit aller von Mitgliedern 
der betreffenden Partei abgegebenen 
Stimmen genügen ſoll. In Cook 
County ſollen von der direkten Auf— 
ſtellung durch die Urwähler Kandida— 
ten für den Countyrath und die Rich— 
terſtellen ausgenommen ſein. Der di— 
rekten Abſtimmung unterliegen die Be— 
werber um Aufſtellung für das Gou— 
verneursamt und für Sitze im Kon— 
greß oder in der Staats-Legislatur. 
In den Countyausſchüſſen muß da— 
rüber abgeſtimmt werden, ob die Auf— 
ſtellung der Kandidaten den Urwäh— 
lern überlaſſen werden ſoll, oder 
nicht. Ausſchuß-Mitglieder dürfen 
ſich bei dieſer Abſtimmung nicht ver— 
treten laſſen, mögen aber brieflich er— 
klären, wie ſie zu ſtimmen wünſchen, 
doch haben ſie dann eine 
Erklärung für ihre Stellungnahme 
für oder wider den Antrag beizufügen. 
— Um als Bewerber um einen Kon— 
greß- oder einen Legislatur-Sitz aner— 
kannt zu werden, hat man zwanzig 
Tage vor der Primärwahl beim 
Staats-Sekretär eine 
Petition einzureichen, welche die Un— 
terſchriften von 5 Prozent der Wähler— 
ſchaft des betreffenden Bezirkes auf— 
weiſen muß. Bewerber um eine 
Kongreß-Nomination haben eine Ein— 
ſchreibegebiihr von 850 zu entrichten; 


für Bewerber um eine Legislatur-No= | 


mination beträat die Einfchreibegebühr 
$25. Wer al3 Anwärter für eine Gou= 
perneurd = Kandidatur aufzutreten 
wünſcht, bat eine Betition mit 5000 
Unterfchriften beizubringen und eine 
Einichreibegebühr von $100 zu ent- 
richten. Im Innern des Staates ha— 
ben auch Bewerber um Kandidaturen 
für County- und für ſtädtiſche Aemter 
Petitionen einzureichen. Die Wahl— 
plätze ſind für die Primärwahlen von 
12 Uhr Mitags bis 7 Uhr 
offen zu halten. 
die betreffenden Parteien auf eigene 
Koſten drucken oder ſchreiben laſſen, 
doch muß das Papier, welches dazu 
verwendet wird, durchaus von gleicher 
Größe ſei; die verſchiedenen Parteien 


haben Papier von verſchiedener Farbe 


für die Stimmzettel zu gebrauchen. 
Die Tagung der Legislatur 
Das Abgeordneten— 


ſchluß kommen. 


haus, welches noch eine bedeutende An- 


zahl von Vorlagen zu erledigen hat, 
wird zu dieſem Ende täglich drei Sitz— 


ungen abhalten. Im Senat wird man 
noch eine 


beſonders auch verſuchen, 
Abſtimmung über den aus Peoria von 
dem republikaniſchen Kandidaten Put— 
nam gegen den Demokraten Sucher 
anhängig gemachten Wahlkonteſt her— 
beizuführen, die bis jetzt 
worden iſt. — Ueber die Gas- und 
Elektrizitäts-Vorlagen wird es im 
Hauſe zu ſcharfen Debatten kommen, 
doch hält man dort ihre Annahme für 
wahrſcheinlich; daß ſie auch im Senat 
durchgehen werden, iſt mehr als zwei— 
felhaft. 
* * * 

In ſeiner Wohnung, Nr. 4619 

Grand Blod., iſt geſtern Abend der be— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
dig Sorte, Die Ihr-Immer Gekauft Habt 
en DEE 


welche | 
des Ge: | , 
| Element der Partei 


daß Primär: ! 


müfjen | 


dem County: | 


Tchriftliche | 


ent|prechende | 


Abends | 
Stimmzettel müffen | 


wird | 
borausfihtlih am Samftag zum Mb: | 


öffentliche Arbeiten zu thun gehabt, 
befonders beim Bau de3 Drainagefa= 
nal3 und bei der Vervollitändigung 
des Netzes der ſtädtiſchen Abzugska— 
näle. Durch ſein Ableben verliert die 
ſog. Hopkins-Sullivan-Faktion der 
demofratiichen Partei = Organifation 
eine ihrer jtärkiten Stügen, denn Ga- 
han war befonder3 bei dem  irifchen 
ungemein beliebt 
und erfreute jicd deshalb eines ftarfen 
Anhangd. — Der Per: 
jtorbene hinterläßt außer feiner Witt- 
we bier Kinder im Alter von 14—22 
Jahren. 
ee — 
Mangelhafter Vertehrsdienſt. 


Es wird von verſchiedenen Seiten darüber 
Klage geführt. 

Beſchwerden, welche vonBürgern der 
Nordweſtſeite bei der Verwaltung der 
Metropolitan-Hochbahn über deren 
mangelhaften Verkehrsdienſt auf den 
Linien „Humboldt Park“ und „Logan 
Square“ eingereicht worden ſind, ha— 
ben nur wenig gefruchtet. Ald. Ray— 
mer von der 28. Ward und ein Bür— 
ger-Ausſchuß wollen nun verſuchen, 
ob ſich der Hochbahnverwaltung nicht 
mittels der ſtädtiſchen Polizeigewalt 
beikommen läßt. Verlangt wird, daß 
der Verkehr auf den beſagten beiden 
Linien beſſer geregelt werde, und daß 
die Bahnverwaltung beſſer als bisher 
für die Säuberung ihrer Wagen und 
für die Ventilirung derſelben ſorgen 
laſſe. — Auch über den Straßenbahn: 
dienſt auf der Nordweſtſeite, beſonders 
über den auf der Kabellinie in Mil— 
waukee Avenue, wird Klage geführt. 
Die Wagen dieſer Linie befinden ſich 
faſt ausnahmslos in denkbar ſchlechte— 
ſter Verfaſſung, und die Zeitabſtände 
zwiſchen den einzelnen Zügen ſind viel 
zu lang. Genau dieſelben Klagen wer— 
den, vielleicht noch mit mehr Berechti— 
gung, auch über denStraßenbahndienſt 
in der Blue Island Ave. erhoben. — 
Ald. Kohout von der 34. Ward wird 
heute Abend im Stadtrath ſtrengere 
Beſtimmungen in Bezug auf die Reini— 
gung der Straßenbahnwagen beantra— 
gen, Beſtimmungen, die dann aber 
auch durchgeführt werden ſollen, indem 
Uebertretungen durch Geldſtrafen ge— 
ahndet werden. 

Von Bundesrichter Großcup erwar— 
tet man, daß er im Laufe dieſer Woche 
ſeine Entſcheidung in dem Einhalts— 
verfahren abgeben wird, das die Union 
Traction Co. angeſtrengt hat, um die 
Stadtverwaltung an der Fortſetzung 
des Straßenbahnbetriebes in denjeni— 
gen Straßen zu verhindern, für welche 

der Citizen?’ PBoffenger Railway En. 
feinerzeit Gerechtfame ertheilt worden, 
die nunmehr angeblich abgelaufen find. 
Ald. Werno, der Vorfiger der ftabt- 
! räthlichen Verfehrs-Rommiffion, hofft, 
dat e3 in nächiter Woche zu einer all: 
gemeinen Konferenz zwijchen Bertre- 
| tern der Stadt und folchen der Stra- 
Benbahn=ntereffenten fommen wird. 
| Die Kommiffton wird am Donnerftag 
eine Situng abhalten, doch ftehen auf 
der Tagesordnung für diefe feine Ge: 

Thäfte von befonderer Wichtigkeit. 

——— 
Der Arbeitsmarkt. 


Günſtige Lage, abgeſehen vom Streik der 
Gewandmacher und Frachtfahrer. 
Bekanntlich treten in neuerer Zeit 
alle Arbeitsverträge am 1. Mai in 
Kraft. Die Lage auf dem Arbeits— 
markt iſt nun heuer, abgeſehen vom 
Ausſtand der Gewandmacher und 
Frachtfahrer, eine recht befriedigende, 
beſſer thatſächlich als ſeit neunzehn 
Jahren. Die 30,000 Bauhandwerker 
haben faſt durchweg etwas günſtigere 
Arbeitsbedingungen erwirkt, in legter 
Stunde, geſtern, noch die Baueiſenar— 
beiter. Dieſe erhalten den bisherigen 
| Lohn, 564 Cents die Stunde, doc) find 


verhindert | die anderen Arbeitäbedingungen vor= 


| theilhaftere geworden. Die Büderei- 
ı arbeiter haben, wie jehon berichtet, die 
| Erneuerung des bisherigen Arbeits— 
vertrages durchgejeßt, die Badftein- 
brenner und die Baditein-, Terra Cot— 
ta= ufw. =yahrer haben den alten Ber- 
trag, mit günftigeren Bedingungen 
binfichtlich der Arbeitszeit, erneuert, 
und das Gleiche läßt fih von vielen 
anderen Zweigen der \nduftrie berich- 
ten. Auch die verfchiedenen Gemerf- 
Ichaften der Schiffahrt haben die Ar- 
beitöperträge erneuert. Die Eiähändler 
und Eiöfahrer haben fich über die Ver- 
tragsbedingungen berjtändigt, und ber 
endgiltigen Regelung, welche morgen 
erfolgen joll, fteht nicht3 mehr im We- 
ge. „Die Elektriker haben einen gleich- 


mäßigen Lohn für gleiche Art der Ar- 
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HIBERNIAN 


BANKING 
ASSOCIATION 


ift umgezogen nad) ihrem 
neuen Quartier in dem 


Rector Gebäude 


Eüdojt:-Ede 
Clark und Monroe Strasse 


Alle Einrichtungen einer modernen, fon: 
jervatid geleiteten Bauf und Truit:Gom: 


yany werden unjeren Kunden offerirt. 


„Megentag 


Menn der „Regentag” von Sorgen 
oder jchlechten Zeiten fommt, fo tit der 
beite Schirm ein Sparbantbud. Des 
ponirt einen bejtimmten Theil Eures Einfommens regelmäßig in einer bie 
fer beiden Banten — e3 arbeitet während Yhr chlaft — bringt 3% Zinfen 
pro Jahr, zahlbar am 1. Juli und 1. Januar. 
Ganz gleich, welchen Alters und Gejchlehts, Jhr thut gut, die Spars 


anf zu benußen. 


On the West Side | |On the South Side 
110 WASHINGTON BLVvD. | 169 LA SALLE STREET 


PRAIRIE 
STATE 
Established 1869 BANK 


PRAIRIE 
HATIONAL 
Established 1904 BANK 


Un der Weitfeite am Samftag bis 7:30 Abends offen. 


beit, fowohl für Männer mie für 
frauen, erwirkt. Der feit lektem Juni 
beitehende Streik der 10,000 Marmor: 
behauer im Lande hat mit einem Siege 
der Arbeiter geendigt. Ihre Gewerk— 
Ichaft ift anerfannt worden, ihre Löhne 
ind erhöht worden ‚und im ganzen 
Lande gleiche geworden. In Chicago 
find rund 400 Marmorarbeiter. 
— ——— — — 


In Flammen aufgegangen. 
feuer an Milwanfee Ave. verurfachte $5000 
Schaden. 


Das zmeiltöcdige Holzgebäude Nr. 
621—623 Milmaufee Ave., in dem fih 
die MWerkjtätte des Schuhmachers Pe= 
ter Anderfon und die Qumpennieder- 
lage von M. Stolaesty befand, jomwie 
die dazu gehörige einftöcige Scheune 
wurden heute früh ein Raub der 
Ylammen. Der Gejammtfchaden be: 
läuft fich auf $3000. 

Die Bewohner der Nahbarfchaft 
wurden durch den Feuerlärm unfanft 
aus ihrer Ruhe gefchrekt. Frl. Ihe- 
reja Gorsfy, die im hinteren Theil 
des Haufes Nr. 625 Milmaufee Abe. 
modnt, mußte, da fich ihre Wohnung 
mit Rauch anfüllte, auf die Straße 
flüchten, 

Haus und Scheune 
früheren Baufommiffär 
baſſa. 

Ein Zug von rohes Naphtha enthal— 
tender Bottichwagen gerieth geſtern 
Abend kurz nach 9 Uhr auf den an 50. 
Straße und Stewart Ave. gelegenen 
Geleifen der Benniylvania-Bahn da= 
durch in Brand, daf ein Weichenteller 
mit feiner Qaterne einem Led in einem 
der Wagen zu nahe gefommen mar. 
Das Feuer griff mit unheimlicher 
Schnelligkeit um fih und theilte fich 
mehreren auf einem Geitengeleife fte- 
henden Güterwagen mit. Diefe murben 
zeritört. Der Lofomotivfhuppen war 
gefährdet, wurde aber von der Feuer- 
mehr gerettet. 

Patrik OMNeill, ein Weichenfteller, 
batte verfucht, den Brand im Keim zu 
erftiden. Er erlitt bei diefer Gelegen=- 
beit fchwere Brandwunden an den 
Händen, bie feine Weberführung nad) 
dem Englemood-Union-Hofpital noth- 
wendig machten. 

ab 

— Summarifd. — „Du halt alfo 
das Brautnaar beobachtet, mie e3 fich 
aus dem Ballfaal in ein Nebengemad 
ftahl und fih dort Herzte?" — „Sa! 
Erft hat er fich, dann hat fie fi 
und dann hafen fich beide aedrüct.“ 


gehörten dem 
Peier Kiol- 


. Hämorrhoiden 


raih und gründlich neheilt obne Operation, 
obne Echmerzen, ohne Abhaltung bon der Arbeit. 
Keine Zahlung im Borans. 
Höchit erfolgreihe brieflide Behandlımg für 
alle Kronifhen Kranfbeiten. 
Dr. Bobers, 562 Wondiward Ave. 


eiroit, Mid. 
ına324,momifrfon* " 


* 
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ON SAVINGS 


Sinfen vom 1. Mai auf alle Spar: 
Einlagen, die während der erften 
fünf Tage im Mai gemadt mer- 
den. Wir laden Euh ein, ein 
Sparfonto mit $1.00 oder mehr zu 
eröffnen. 


ab NORIHERN TRUST 
ICOMPANYYrYBANK 


LET Er TE Hal) 


Zireftoren: 


4. E. Bartlett, Marvin Huahitt, 

3. Harley Bradley, Martin U. Myerion, 

GE. 2. Hutchinſon, Albert A. Sprague, 

William U. Fuller, Solomon A. Smith, 
Byron 2. Smith, 


momi 


’ Nur beite® Malz nub beutihe Hapfen! 


Reinſles A 


' 
Ezpyart, 24 Slaichen, abgeliefert. 1 
: Salt Sone 34 Slaicen, abgeliefert..$1.06 
’ Man beitelle miitelit einer Bo 


: COLUMBUS BREWING CO, 


Zeil. Dionrse 1872. Goruch und Noble Sir, 


Konfirmations: 
Schmuckſachen 


in großer Auswahl, zu annebmbaren Breilen, 
bei 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nahe Waſhington Ste 
Bap,t 


Nur für Damen, 


. . &. Raymond si 
Be auen lad ge. 


ne teine fabe, leine vu 
ber Urbeit. Linderung in drei bis 1. k 
t nie Mißerfolg gehabt. Breis 82.00, me zus 
ebienung. Zu haben nur in ber 28 oder 
Voß von der Dre. R. S Rayrmneonb ses— 
s.. 84 Oſt Adams Str 2 
loor. — der Fair. Stunden er 
ntags 13 Bern, 
‘ 
— Beftätigung. — Autor (zu einem 
Krititer): „Sie verfiehen au dar 
nicht3; mein Werk war Yhnen 
Buch mit fieben Siegeln.“— Es 


nm, denn e& reizt E.; 
Pas, an e 7 


— 


9 





Bergnügungs:Wegweifer, 


rp, — ‚Mile. Mami", 
mple of Muſic. — Zaza⸗. 
. — FSrau Schumanu⸗Heink in „vie⸗ 


— «vViff, Vaff, Poufe. 
pera Houſe. — „Leah Klefhna”. 
alter — „The Girl and the Bandit“, 
8 — „A Mountain Pint“, 
. — Ronzert jeden Adend und Sonntag 
achmittag 

olumbiean Mufenm—Samftags 
onntags ift der @intritt frei. 


2ofalberidht. 
Bier Perfonen verlebt. 


— 


Omnibus ftößt mit einer Car, Poit- 
wagen u. Brüdengerüjt zujammen. 
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Ihr Schutzengel ſchlief. 


Die kleine Caſſie MeGee ſchlimm zugerich⸗ 
tet. — „Pink“ Connors ringt mit dem 
Code. -Ertrunken. —Erlitt einen Schädel⸗ 
brud,— Gerettet. 


Ein Parmelee-Omnibus, in dem 
fich zehn Perfonen befanden, ftieß mit 
einer Ban Buren Str.Car zujam= 
men; die Pferde brannten durch, der 
machgefchleifte Wagen ftieß mit einem 


Poftmwagen und fpäter mit einer Brüde | 


aufammen. Bei diejer Gelegenheit 
wurden vier Perfonen verlegt. 

Die Verunglüdten find: 

Rofie Scheffler, vier Jahre alt, 
Wittsburag; Schädelmunden. Ihr Zu— 
Atand wird als bejorgniferregend be= 
zeichnet. 

Frau Dora Fuchs, 32 Jahre alt, 
Pittsburg; Verletzungen am Kopfe. 

Wm. Mahl, 38 Jahre alt, Fuhr— 
mann; Wunden an den Händen und 
Hautabſchürfungen am Rumpf. 

C. M. Palmer, Grand Rapids, 
Mich.; Hautabſchürfungen. 

Der Zuſammenſtoß mit dem Stra— 
Benbahnmagen ereignete fi an Van 
Buren und LaSalle Str. Mahl, der 
Kutjcher, murde von feinem Site auf 
das Pflafter gejchleudert, erhob fich 
aber jchnell und lief hinter dem Om: 
nibus her, deifen Pferde die LaSalle 
Etr. in nördlicher Richtung entlang 
ftürmten; an Jadfon Boulevard, in 
ben fie einbogen, fprang oder fiel Pal 
mer au3 dem Gefährt. 

Un Sherman Straße ftieß der Dm- 
nibus mit einem Poftwagen zufam- 
men; an Franklin Str. wäre er bei- 
nahe mit einem von Richard Bacon ge- 
lentten Kraftwagen farambolirt; ime- 
nige Augenblide jpäter prallte er mit 
einem Pfeiler der Brüde zufammen 
und fippte um. Die Fahrgäjte purzel- 
ten auf einen Haufen; das zum Theil 
recht jchmere Gepäd fiel auf fie. 

Samuel Scheffler arbeitete jich aus 
dem umgefippten Omnibus heraus und 
war dann feiner Frau, den Kindern 
und Frau Fuchs behilflich, auszuſtei— 
gen. Die Kleine Rofie hatte Berlegun- 
gen am Kopfe erlitten. Wm. H. Hals 
pin, Nr. 1151 ©. Weftern Upe., nahm 
der jelber fat Hilflofen Mutter das 
Kind ab und veranlaßte Bacon, ihn 
und bie fleineBatientin nad) der näcdhlt= 
gelegenen Apotheke zu fahren. 

Mahl meldete feinen Vorgeſetzten, 
daß er nur leicht verlegt jet. Er fuhr 
noch einen Omnibus nad) dem North 
meitern = Bahnhof. Dort angelanat, 
erfrantte er aber jo ſchwer, daß er ſich 
nach Haufe begeben mußte. 

Die Familien Scheffler und Fuchs 
wohnten Nr. 50 Reed Straße, Pitts- 
burg. Sie beabfichtigten, nah San 


Franzisfo zu reifen, wo Herr Fuchs 
Sie | 


ein Gefchäft übernommen hat. 
trafen am Abend auf dem La Galle 
Str.:Bahnhof ein. Auf der Fahrt nad) 
bem Northimweitern-Bahnhof begriffen, 
ereignete ich der Unfall. 

Der zehnjährige Win. Roake, Nr. 
237 Part Une., fiel gejtern von der 
Madifon Str.-Brüde in den Des» 
plaines-Fluß und ertranf. 

Auf der 35. Str.-Kreuzung wurde 
heute Ihomas K. Caufid, Nr. 3742 
Parnell Ave, von der KLofomotive 
eines jüdlich fahrenden Zuges der 
Chicago & Wejtern Indiana = Bahn 
erfaßt und etwa 20 Fuß durch die 
Zuft gefchleudert. Der DVerunglüdte 
fand Aufnahme im Provident=-Ho]pi- 
tal, wo fein Zuftand für außerit be- 
benflich gehalten wird. 

Die fünfjährige Cafjie McGee, Nr. 
611 ©. Spaulding pe, murbde ge= 
ftern Nachmittag an 12. und PBaulina 


Straße von einer von dem Schaffner | 


Kohn Egan bedienten Elektrijchen er: 
faßt, fiel in den Fangkorb, rollte aber 
wieder hinaus und unter ihn, und 
murbe jchmwer verleht, ehe es dem Mo- 
torführer gelang, die Car zum Halten 
zu bringen. Der Zujtand der Kleinen 
wird für Außerft bevenflich gehalten. 

Der 15jähriae Jockey „Pink“ Con— 
nors, Nr. 16 S. Halſted Str., hatte 
ſich, um eine nach dem Südſeite-Baſe— 
ballfelde fahrende, überfüllte Car der 
Wentworth Ave.-Linie benützen zu 
können, an deren durch Schutzgitter ab— 
geſperrte Seite angeklammert. Kaum 
ein Straßengeviert vom Ziele entfernt, 
wurde er von einer aus der entgegen— 
geſetzten Richtung kommenden Car ab— 
geſtreift. Der Verunglückte, der einen 
Schädelbruch erlitt, wurde in einer 
Ambulanz nach dem Provident-Hoſpi— 
tal geſchafft. Er hat nur ſchwache Aus— 
ſicht auf Geneſung. 

An Lombard Ave. entgleiſte geſtern 
Abend eine weſtlich fahrende Madiſon 
Str.-Car. Bei diejer Gelegenheit erlitt 
Frau U. Reefe, Nr. 6942 ©. Morgan 
Str., eine VBerrenfung der Wirbeljäule 
und Verlegungen am Kopf und an den 
Armen. An derfelben Stelle ereigneten 
8 in voriger Woche drei ähnliche Un— 
älle. 


Der zmölfjährige Robert Deifon 
führte geftern ein Pferd an demHalfter, 
alitt au8 und fiel unter den Gaul, ber 
ihm auf den Kopf trat. Der Verun—⸗ 
'glücte, der einen Schäbelbruh erlitt, 
fiegt in bebentlichem Zuftande im 
Eounty-Hofpital darnieber. 

Am Milwaukee Avbenue-Viadukt 
ſcheute ein von Auguſt Stiebler, Nr. 





vor einem vorbeifahrenden Straßen⸗ 
bahnwagen und ſprang ſo jth zur 
Seite, daß Stiebler von ſeinem Buggh 
auf das Pflaſter fiel. Er erlitt Verle— 
tzungen am Kopf und an den Beinen. 

J. D. Gillette, Nr. 513 57. Straße, 
und F. W. Jones, Nr. 407 Adams 
Str., machten geſtern eine Ausfahrt 
in der Jacht „Volant“, die ihnen bei— 
nahe verhängnißvoll geworden wäre. 
Nachdem der Hauptmaſt gebrochen 
war, kenterte das Boot in der Höhe der 
23. Straße. Gillette und Jones kletter⸗ 
ten aus dem Waſſer auf den Kiel des 
Bootes und hielten ſich dort feſt, bis 
ſie von der Lebensrettungsmannſchaft, 
die ihre Nothlage bemerkt hatte, geret= 
tet wurden. 

Früher am Tage hatte ver Krafter- 
zeuger ber eleftrifchen Barkafje Oneta 
in ber Höhe ber 68. Straße verfagt, 
und die Infaffen 8. %. Dinid, Nr. 
6311 Sefferfon Ave. und Ben Sohn 
fon, Nr. 5810 Monroe Xve., waren 
zwei Stunden, ein Spiel der Wellen 
und des Windes, auf dem See umher 
getrieben, ehe fie von ber Lebenäret- 
tungsmannfdhaft erfpäht und gerettet 
wurden. 


Stilblüthen aus der Militärgrenze. 


Dem öſterreichiſchen Militärblatte 


542 Weſt 12. Str. 


„Die Vedette“ hat ein penſionirter Of— 
fizier eine Reihe von Schriftſtücken 


aus den ſechziger und ſiebziger Jah- 

aus | 
ftam= ! 
| men, zum Iheil Privatbriefe, zumeift | 
bon | 
und. 
Da | 
die Schreiber durchweg Slamen find, | 


ren zur Verfügung geftellt, die 
der ehemaligen Militärgrenze 


aber Beichwerden und Gefuche 
eingeborenen Beamten, Lehrern 
Pfarrern an die Militärbehörde. 


die das Deutjche al3 fremde Sprache 
handhaben, und da fie zudem fich 
frampfhaft mühen, der Behörde 


derwelſch, 
Stillehrern 
zum Lachen öffnen muß. 

Da ſtellt z. B. ein eingeborener Be— 
amter folgendes „Certifikat“ 


das ſelbſt 


Farbe grau, der zweite Schimmel von 


der Farbe Wallach, das 3. Pferd von 
der Farbe grauſchimmel. — Ein ſer- 


biſcher Lehrer will das Kompagnie- 
aut, muß engliich fprechen, 
ı Pott. 


Kommando bitten, einen halbwüchfi= 
gen Burfchen, der ihn befchimpft hat, 
zu beitrafen, und drechfelt zu 


Die 
Knaben Nopo Geftanopic 


jeftipierte Anitoßung 


dasfelbe 
als allgemeinen Wohlgefallens 
umjomehr mit gehörig treffenden 
Strafmaßregeln zu züchtigen, da be= 
reitS der Genannte überall mit 
Schimpf und Nachfchreiungen meines 
bemerften Gehen3 ich feine berborbe- 
ne jtrafbarmwerthe Wünfche zum Zivede 
ſetzt. Um möglichſt in dieſer Hinſicht 
dem Moral-Uibel Verdienſte leiſten zu 
können, bittet der Subſkribent, das 
Kompagnie-Kommando möge das 
Nöthige zur Nichtwiederrufung desſel— 
ben gütigſt verfügen 

In einem Privatbriefe, in dem ein 
junger Soldat ſeinem deutſchenFreun— 
de von ſeiner Hochzeit berichtet, heißt 
es: Ich habe mich vor einigen Tagen 
mit der Joka kirchenmäßig beweibt. 
Meine Nebenliegende iſt bis zur obi— 
gen Kataſtrophe 17 Jahre gealtert, 
was macht, daß ſie von innwendiger 
Lebendigkeit iſt. Ich habe die Joka 
durch den löblichen Regementsbefehl 
mit dem Viehſtande dem Grenzhauſe 
einkommantiert, weil ſie keinen Vater 
und Mutter hat, ſondern eine Waiſe 
iſt. Zuhöre mir weiter. Joka iſt 
groß, kizlig, und trägt hochtrabende 
Schuhe, am Kopfe hat ſie ſchwarze Ra— 
benhaare. Sie hat rothe Scham im 
Geſichte, die Augen ſind mit Schmach— 
tung beſtreut. Wir waren zur Hoch— 
zeit ſchön bekleidet, ich hatte auch et— 
was Uhrkette und blauen Torbak mit 
Silber. Joka war am Kopf mit Roſ— 
marin bewachſen, alle Menſchen ſchau— 
ten auf ihre neue „pregaca“. Wir ge— 
hen mit muſik und Fahnen in die Kir— 
che, wo wir von dem arbeitsloſen Po— 
pe bekopuliret wurden. Nachdem der 
Pope auch dem Volke etwas Segen ge— 
geben worden hat, wurden wir vor 
der Kirche beflintenfeuert. Der Joka 


wurde wegen Pulverrauch und Schie- 


ßens ungut bis zu Tiſche. Jetzt de— 
ben wir eſſen. Wegen papieriſchen 
Mangel muß ich die Schreibung ſchlie— 
Ben. — 
BEE NG Ve 

— Moderne Ehe. — „Wohin, Herr 
Müller?” — „Will eine Annonze auf 
die Zeitungserpedition tragen, möchte 
nämlich wieder einmal mit meiner 
Frau zufammentreffen.” 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent das Wort.) 





ngt: Ein junger deutiher Mann, in den 
Blumenhäuſern zu arbeiten und mit Pferd fahren; 
muß deutid und englifh fprehen. Fred Woid, 
4801 Süd Nobey Straße. frıno 
Verlangt: Schneider, fir Militärarbeit in ort 
Sheridan; ftetige Arbeit, guter Lohn. Nachzufragen 
die ganze Woche: 23 Elpbourn Ape,, Top Flat. imo 


Verlangt: Zwei Schneider an feinen Meparaturen, 
fofort, und ein guter Bügler an Herren und 
Damen:Kleider; guter Lohn. 35 N. Stute Str. 

ſamo 


Verlangt: Engliſch ſprechender Nordſeite Deut⸗ 
ſcher als Kollektor und Agent. Gehalt und Kommif— 
ſion, Empfehluugen. Nachzufragen Morgens, 1126 
Belmont Avenue, 1. Floor. foıno 

Verlangt: Guter, Icdiger Shoptender, muß etiwas 
engliih und polnisch fprechen. 3758 S. Hermitage 
Avenue, fajonıno 


Verlangt: Farmarbeiter; guter Tohn. Rok Laber 
Ugency, ‚117 Süd Canal Straße. Map,im& 


Verlangt:_ Erfahrene Operator an Skirts. — 
Goldftein, Stonehil & Eo., 229 Monroe Str. 
25ap,X,20 


Perlangt: Alle Iedigen Männer und Chepaare, 
bie nur zu haben find für fyarmarbeit. Cbenfe 
Männer und frauen für verfiedene andere Stels 
lungen in der Stadt. Hober Lohn. Nadyzufragen- 
bei Enrighrt & Go. 21 Welt Late Gtr., oben. 
Amy, modojun,sie 


Verlangt: Aelterer Mann, engliich iprechend, auf 
der Südmeitieite wohnbaft, die. Aufitht über ein 
Lager Rarlor-Möbel:Mufter zu führen; muß itetig, 
prelälfie und nüchtern fein; $ 10 die Woche. 

. Karpen & Bros,, 2. und Union Str. fjajonmo 


mit | 
gejpreiztem SKanzleideutfch aufzumars | 
ten, fo eraibt fich ein foftbares Raus | 
griesgrämigen | 
die berfniffenen Lippen | 


aus: | 
Nachitehende drei Grenzer, treiben auf | 
den Markt, der erjte Dchs von der | 


diefem | 
Zwecke den nachjtehenden Brief: Ueber | 
auperjt freche Verfahrungsmeije | 
HNE. 42, | 
und deijen diefer Tage thatfächlich ob- | 
der ungehörig= | 
jten IInart gegen die Zehrersmürde — | 
I nicht ‚befhmörend — bitte, 
und | 





® = * 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rudrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Yanitor und Urbeiter, Husmann, 
Sahnarzt, 16 Wisconjin Str. 


Verlangt: Yunger Mann zum Helfen an Gates. 
549 Sedgwid Str., $. Deppe ©. 


Verlangt: Guter Wagenmacher, muß guter Gear 
und Radmacher jein, ftetige Arbeit für guten Daun, 
Henry Hoth, Wilmette, SU. 


Berlangt: Wagenmader, guter all-earound Mann. 
Nachzufragen bei Ghrit Flat, Ede Gıybourn und 
Halitcd Str. 


Berlangt: Zunge, 15 oder 18, für News Stand, 
und Mann mit Yırım oder Bein ab für Mbenos au 
News Stand. Nadhzufragen Nordoft:&de Elart und 
Madiſon Str., Heurty Haffner. 


Verlangt: Ein Vunchmann, der ſein Gefhäft ver« 
ſteht. A. F., 76 Na Sulle Str. 


Verlangt: Hausmann. 744 Sedaowichk Str. 


Verlangt: Ein Junge an Cates. 84 und Board. 
760 W. 47. Str. 


Verlangt: Schneider, Buſhelmen. Sofort nadhzu= 
fragen. 88 E. 531. Str. 


S 
Treiber, Porter. Arbeit f. 
195 LaSalle Str., 


Streit! 
Arbeiter, Handwerker, 
Euch heute, keine Streit-Jobs. 
gimmer 12. 


Verlangt: Verheiratheter nüchterner Mann, Stall⸗— 
arbeit zu beſorgen, Kuh zu melten und ſich lonſt 
nüglıch zu machen. Guter ftetiger Plag für den Tuys 
tigen Dann. 1937 9. Weitern pe. 


Berlangt: 2 Butcher, 1 Storemann. Zimmer 4% 
201 S. Clart Str. 


Verlangt: Guter Porter, der auch Bartenden ver—⸗ 
ſteht, nur gute nüchterne Leute brauchen vorzuſpre— 
chen. Neferenzen verlangt. Yu RN. Halſted Str., 
Saloon, 


Verlangt: Tüchtige Agenten, guter _Verdienft ges 
jihert. William Yange, 415 Wells Str. momido 


Verlangt: Ein Mann für Stallarbeit in Bäderei. 


Berlangt: Ein Junge an Cafes, mit Erfahrung, 
guter Xohn,. 1102 Wen 13. Sır. 


Verlangt: Guter Porter für Saloon, 6104 Halſted 
Straße. 


— — — 


Verlangt: Barbier. 1026 Weſt 12. Str. 
Verlaugt: Gute „„ähteprejjer an Coats. Glube, 127 
Haddon Ave. 


Verlangt: Junge an Cates. 92 Canalport Ave. 
Verlangt: Junger Mann in Fiſch— und Delitateſ⸗ 
ſenſtore. Einer, der engliich und jtandinapiich Ipricht 
und etwas Erfahrung hat im Gerhärt. Guter Yohn, 
Board und Room. 1116 Wilwaufee ve. 


Verlangt: Ein Partender, junger Mann, 915 
+. St. 


Gejuht: Schneider für neue und alte Arbeit. 244 
WW. Chicago Ave, 
Berlangt: Carpenter, Union: Dann. Zimmer 517, 
35 Eaſt Randolph Str. 





Verlangt: Rockſchneider. 144 La Salle Str., 
Zimmer 38. 


Hand an Brot und Cakes. 


Verlangt: Bäcker, 3. 
61 RN. Halſted Str. 


Verlangt: 2 Farmarbeiter, müſſen etwas von Ma— 
ſchinen verſtehen. Nachzufragen 171 Fifth Ave., 
Baſement. 

Verlangt: 4 Calſominers, 
Leute. 76 Ogden Ave. 


ſtetige Arbeit für gute 


Verlangt: Junger Mann, Buchführer, kleines Ge— 


Adre: N. 442, Abend: 


Verlangt: Wächter, 815; Hausmeiſter, 865; Store⸗ 
Glerts, $15; Korreipondent, $25; Männer ti Whole: 
jale-Hänfer; Verpader, Porter, Fabrikarbeiter, 8*810 
bis 8i2 wöchentlich; Fuhrleute, 814. und Helfer $10; 
Kolleftor, $15; Difice=Glerts, $12; Engineers, 805; 
Heizer, 515. Zu erfragen: Security Spportuntty 
Brofers, 39 GEtate Str., Zimmer 412. 


Verlangt: Lunch Mann, Ealooı. 
Etrake. 


Verlangt: Ein guter Schneider auf Hofen und 
Weiten. 089 Weit 21. Str. modi 


2533 Süd Clark 


im Dry 
verlangt. 


über 16 Jahre, 


Verlangt: Ein Junge, — 
Referenzen 


Goods Store zu arbeiten. 
941 -945 Weit 2. Straße. 


Verlangt: Tiſchler, muß gejcidt fein und volt⸗ 
ren können. Weſtern Jewelery Caſe Co., 115 Fifth 
Ave. 

Verlangt: Guter Porter, der gut aufwarten kann. 
Lohn KIO die Woche. Empfehlungen verlangt. Adr.: 
3. 991, Abenppoit. 

Verlangt: Gin guter Porter. 234 Caft Madijon 

Etrake, Buffet. 


Berlangt: MO Männer für Colorado, Arbeit daus 
ert drei Nahre. Polen, Böhmen, Oefterreicher, Puls 
garen, Gompand Arbeit. Lohn $1.50 aufwärts, — 
330 5. Clark Str. 

Perlangt: Ein junger Porter, der auh am Tiich 
aufwarten fan. Nachzufragen bon 2 Uhr 
Abends. 173 Oſt Waſhington Str., im Saloon. 


Verlangt: VPorter, ledig für Hallenarbeit. Stetiger 
Platz. Südſeite-Turnhalle, 31433 State Str. mdi 


Verlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten kann. 
10] Eeſt Randelph Str., Baſement. 


Verlangt: Guter Arbeiter um Schuhe zu repari⸗ 
ren. Brinat Werkzeug. 2302 N. Robey Str. 


Verlangt: Knaben, 14 Jahre alt, Nachzufragen 
fertig zur Arbeit. 1135 Belmont Ave. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot, einer mit 
Grfahrung. 7% Weft Chicago Ave. 

Rerlangt: Guter Shuhmaher für Reparaturen. 
194 Larrabee Sir. 


Verlangt: Fin NordfeitesKolleftor und, Ganvaffers 
für Weudential Infurance Co. Briefe in Engliſch. 
Anzufragen F. Cole, 58 Schamid Str. 

216 Sit Late Straße — 
fomo 


Verlangt: Teamſters. 


Verlangt: Cabinetmakers, erſter Klaſſe Arbeiter an 
Grill-Arbeit, ſtetiger Platz. C. R. Weinſtein, 212 
Weit 12. Place, nahe Union.. 

— — —— — — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Vrejfers, jowie Majhinen und Hand» 
mädchen an Goat3. 953 Xeapditt Str. 

Berlangt: Maihinen-Mädden oder Männer für 
Sojen zu nähen. Preis 15-20 Gents. 129 Weit 
17. Straße nahe Wajhtenam Anpe. ftſaſomo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 8 Hand Brotbäcer ſucht ftetigen Pla$ 
an Brot. $10. 666 N. Paulina Str., Baſement. 
Sejuht: Yäder an Brot und Eates fuht Stelle. 


2367 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: OGuter Schneider ſucht Stelle. 648 N. 


Campbeil Ave., 1. Floor. 


Geſucht: Deutſcher Junge wünſcht irgendwo ein 
Handwerk zu erlernen. 523 Biſhop Stre. 


Geſucht: Erſte Hand Cakebäcker ſuch: gute Stel— 
lung. MBismarchk Court, J1. Floor. 


Geſucht: Deutſcher Butcher und Wurſtmacher, auch 


der Engliſchen Sprache etwas mächtig, ſucht Stelle 


in ſeinem Fache als Hotel- oder Reſtauranti-Butcher 
oder ſonſt einen paſſenden Plaß, wenn auch im 
Lande. Adr.: N. W. Richard, 2520 S. Halſted Str., 
Chicago. 

Geſucht: Blackſmith und Wagenſchmied ſowie 
Blackſmith-Helfer wünſchen Arbeit. 212 Auſtin Ave. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, friſch eingewan⸗ 
dert, wünſcht Stellung, auf dem Sand zu arbeiten 
vorgezogen. Nachzufragen 1105 Nelſon Str. 


Geſucht: Junger Mann, M ſucht Farmarbeit, kein 
melken. Adr.: V. 737, Abendpoſt. 


Geſucht: Dritte Hand Bäcker ſucht Arbeit, ſieht 
mehr auf weitere Ausbildung als hohen Lohn. — 
Adr.: 3. 932, Abendpoſt. 

Geſucht: Dritte Hand Bäcker ſucht womöglich 
Tagarbeit. Stadt oder Land. Adr.: N. 412, Abend: 
poſt. 


Geſucht: Erfahrener Porter ſucht ſtetigen Platz im 
Ealson, verfteht, Lunch Counter, Reſtaurant, Tanz⸗ 
Halle zu bedienen. Adr.: Porter, 76 N. DMarjhs 
field Ave. 


Gefuht: Bartender, erfter Klaffe, mit langjähriger 
Erfahrung, wünjcht ftetige Stellung. Adr.: 3. 949, 
Abendpoft. 


Gefuht: Bartender, tüchtie und zuperläffig, fuht 
Etelung. Adr.: R. 681, Abendpoſt. 

Gefuht: Junger Butcher, guter Wurftmacher und 
Shoptender fuhrt Stelle. HILL Butler Str. 

Gefuht: Junger Zimmermann, fürzlih eingeiwan 
dert, jucht Stellung. Adr.: S. 712, Abendpoft. t 


fuhrt: Junger Mann fucht Beicäfti ung, fpricht 
englifh und weiß mit Pferden umzugehen, We.: 
©. 717, Abendpoft. 


Wer Männer und Mädchen für * und Country 
braucht, möge vorſprechen. 45 Milwaukee Abe. 
lap, ſamodo. Im 


Sehens reise ————— 
Geſucht: Erfahrener Bäder ſucht Stelle an Brot 
oder Cates. S. Bloeſch, 100 Wells Str. ſomo 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter deutſcher le⸗ 
diger Mann, 33 Jahre, ing irgendivelde Stellung. 
Gefl. Offerten unter R, Abendpoft. ſonio 


Abendpoft, Chicaao, 


Eichungen fnen: Männer uud Ruben. | Serlanst: Sranen uud Mädchen. 


ntag, den 1. 


(UIngeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Aunger Mann münfcht Bäderei zu er—⸗ 
lernen. Mbr.: &. 702, Ubendpoft. 


Grjuht: Mann, WB Jahre alt, fucht Stelle im 
Saloon, fann Bartenden, feheut Feine Arbeit. SY. 
Lifti, 3234 5. Centre Abe. 


Gefugt: Dritte Hand Bäder juht Stelle an Brot 
und Rolls. Apr: N. 498, Ubendpoft. 


Gefucht: Vartender, zuverläffig, icheut Teine Arbeit, 
wünjcht ftetige Stellung. Apdr.: VB 768, Abenppoft. 


Geſucht: —— fucht ſtetige Arbeit. F. Gott⸗ 
hardt, 436 CElybourn Ave. 


Geſucht; Junger deutſcher Mann ſucht Arbeit im 
Saloon. Verfteht Bar zu tenden und aufzumarten. 
Sacob Bio, 176 Ohio Str., hinten. 


Geiuht: Mann in mittlerem Alter jucht Stelle 
als Kolleftor oder fonftigen Vertrauenspoiten. Geld: 
Sicherheit. Gute Referenzen. S. T. 139 Abendpoft. 


Gejuht: Junger jauberer Mann jucht irgend einen 
guten ftetigen Vlag. Adr. Michael Dawidt, 10 Yang: 
don Str. 





Geſucht: Gelernter Garpenter fucht ftetigen Blaß. 
Bitte felbft vorzujprechen. 2356 Ward Str. 


Geſucht: Verbeiratbeter deutiher Maun, 29 Jahre 
alt, juht Arbeit. Windberg, 14 Ordard Str. 

Gejuht: Aelterer Mann, zuverläffig, fuht Stelle 
als Saloonporter. Scheut feine Arbeit. Diferten 
©. T. 346 Abendpoft. 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Läden und Habrifen. 
‚Verlangt: Mädchen zum Helfen bei Kleidermache: 
rin, oder auch zum Yernen. 505 Ooden Ave. 


Verlangt: Mädchen bei Kleidermaderin, GStetige 
Arbeit. 148 Willow Str. 

Verlangt: Mäpcen für Store in Päderei und 
Gafe. 131 N. Glarf Etr. 


Verlangt; Tafhenmaher und Nähte-Näher an 
Hojen. 44 Enma Str. 


Verlangt: Mädchen für Majchinenarbeit u. Bor: 
arbeiterin in Millinery,. Kant, 1033 Yincoln oe. 
modimi 


Verlangt: Finiſhers an feinen Coats. Stückarbeit. 
15 Ceuts per Coat, im Shop oder zu Hauſe. Ste: 
tige Arbeit. 2 und 4 Moorman Str., Ecke Lull 


Tlacı, 2. und 3. Floor. mdmi 


Verlangt: Näbherinnen und Kleidermadherinnen. 
Sofort nahyufragen. 641 N. NRobey Str., hinten, 


Verlangt: Erfahrene Operators für Damen: Morz 
genjaden, gute Breife. Gnterprife Mfg. Go., 236 
Weit Superior Gourt, hinten, zwiihen Way und 
Gentre Ave, 1 Zlod jüdlihd von Chicago Ave. mdi 

Rerlangt: Mädchen mit Erfahrung im Bäder: 
Store. 1381 N. Satoyer Ave, Xogan Square, 
Terlangt: Ein Mädchen um int Päderftore zu bel: 
fen. 145 Yarrabee Str. modi 


Verlangt: Frauen an Taſchen zu arbeiten, zu 
Hauſe. Rothgieſer, 95 Haddon Ave., 2. Floor. ſmo 


Verlangt: Damen für Stück-Arbeit, $1.50 den 
Tag; Erfahrung nicht nöthig. Keller. Derter Bing. 
zwilchen Dearborn uno Adanıs Str. ſomo 


Verlangt: 25 Mädchen für Fancy Federn; auch 
Mädchen, die vertraut ſind mit „Branching“ von 
Blumen; ſowie Lehrmädchen. Bezahlung während 
der Lehrzeit. Stetige Arbeit. 69 Oft 31. Str. ſomo 


Verlangt: Majhinenmädhen an Skirts. Gold» 
ftein, Cohn & Co, &7 Didfon Str. Wap, 1wx 


an Skirts. 
donroe Str. 
Bap, X, 2w 


Operators 
229 3 


Erfahrene 


Verlangt: * 
Stonehill & Co., 


Golpftein, 


Verlanat: Operators (Mädchen) an Ganvassfleis 
der. €. &. Coof & Bro., 9 Dft Kinzie Str. 
Bap, 1wæ 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen bei alleinſtehender Dame. 
84. 372 Garfield Ave. 


che. 373 Belden Ave. 
Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hausar— 
beit, muß kochen fünnen. 61 Welt 21. Str., im 
Saloon. modi 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 860 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wä- 
fe. Hausreinigen vorbei. 1723 York Place, nahe R. 
Blart Str. Telephone Irving 133. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wache. 1425 Diverjey Yivc., Ede Beit Ave. 


Verlangt: Mädchen für NKichenarbeit, das etivas 
beim Kochen helfen tann. Reitaurant, 822 E. Bel—⸗ 
mont Ave., nahe Lincoln. 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. Lohn 
84.50. 663 S. Halſted Str. 


Verlangt: Eine ältliche Frau für leichte Haus— 
arbeit. 629 N. Robey Str., hinten. 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. Von 
8 bis 8. 1219 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Deutſche Frau für Hausarbeit. Muß 
engliſch ſprechen. Rabe, 5003 Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
526 N. Sacramento Ave. modi 


Verlangt: 50 Mädchen, iunge und alte, für Re— 
ſtaurant und Privat. Gute Bezahlung. Kolbs Em— 
ployment Bureau, 772 Milwaukee Ave. 


dis 


mmja 
Verlangt: Mädchen für Kleinen Haushalt. Muß 
alle Arbeit lönnen. Guter Lohn. 842 Perry Str. 
Verlangt: Wajhfrau. Limbah, 1370 Wilton 
Ave., nahe Grace Str. 
Nerlangt: Mädchen im Saloon zu helfen. 611 R. 
Saliten Straße. 


Vrlangt: Junges Mädchen für Kind aufzupafien 
und in Zleinem Saushalt mitzuhelfen. Z0 &. North 
Ape., 3. Floor. 


Berlangt: Mädchen für gemöhnlihe KHausarbett, 
Heine Familie 1233 Glarf Str, 2 Flat 


— 


Verlangt: NReipettables Mädchen für Hausarbeit, 
3 in Familie, gutes Heim. 023 Belmont Ave., nahe 
Wood Str. 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. 
Relmont Abe. 


654 

Verlangt: Starfes Mädchen für gewöhnliheHauß: 
arbeit, muß mwafchen, bügeln und Lochen tönnen. 181 
Howe Str., nahe Garfield Ave. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Neitaurants Urs 
beit. 159 Oft Divijion Str. 

Verlangt: Mädchen bei Dame und Zjährigem Kind 
für leichte Hausarbeit. feine Wäjche, und Kind aus: 
zunehmen. Nette leichte Stellung in beijerer Fa— 
milie. $2.50 per Woche Anfangs. Adr.: N. 4, 
Abendpoſt. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
475 South Halſted Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4606 Indiana Ave., Flat 1 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Nö 
Weſt Lake Str., 1. Flat. 


Verlangt: Junges Mädden, ungefähr 
Jahre alt, bei Hausarbeit behilflich zu ſein. 
N. Robey Str., 1. Floor. Sciten:Eingang. 

für 
modi 


15-16 


AUchtbares Mädchen 
696 31. Straße. 


Verlangt: oder Frau 


Heinen Haußbalt. 
Verlangt: Eine deutihe Köchin im Saloon für 
Aujinch-Lund. OD Wels Str. 
Verlangt: Mädchen oder Frau, um, beim Koden 
zu belfen im Saloon. Sonntags frei. 423 Clarf 
Str, Ede Rolf. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
334 Scdawid Str., Store. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 425 Ordhard Etr. 

Verlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit, — 
526 La Salle Ave. 

Verlangt: Zimmer-Mädchen für Hotel. 
kourn Ave. 


Perlangt: Eine gute Köchin für Lunchroom. 379 
E. North Abe. 


Berlangt: Köhinnen, ziweites, Mädchen f. Haus: 
arbeit uw. Kindermädhen. Deutihes Bermittelungs- 
bureau, Frau Etter, 3433 Halited Str. 2ap,Im& 

Verlangt: Ein Mädchen für Haus- und Küchens 
arbeit. $5 die Woche. 281 NR. Clark Straße. 

ſaſomodimido 


29 Ely: 


Verlangt: Köchinnen, 2., und Mädchen für Hauss 
arbeit; auter Lohn; bejjere Yamilien. Deutjches Pers 
mittlungsbureau, Frau Eiter, 343 Halfte Str, 

2ap,im& 


Berlangt: Köhinnen, zweites u. Mädchen f. Haus: 
arbeit; guter Lohn; beffere Yamilien. Nachmweijungss 
bureau, Frau Etter, 3433 Halfted Str. Wap,imkt 


Verlangt: Mädchen für Bäderei und allgemeine 
Hausarbeit. 2707 Wentwortd Ape. jajonımo 


Berlangt: 2. Köchin in „Reftaurant: guter Plah 
für die richtige Berjon. 1531 Ogden We. fajomo 


Berlangt: Köchinnen, zweite und Mädchen für 
gemöhnlihe Sausarbeit. friih eingemwanderte jofort 
untergebracht bei den feinften Herrihaften und bes 
ftem Lohn. 8155 Indiana Wve. Tel. 6283 Douglas, 

3ap, imo 


W. Fellers, das —2 größte deutichsameritas 
nifhe DVermittelungs-Infktitut, befindet ji 586 . 
Sur Str, gm se - Gute Pläge und > 
wer an dan; —— 35 Sjan® 


Mai 1905. — a 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Haußarbeit. 


Verlangt: Eine erfte Klaffe ungariiche oder deut- 
ihe Köchin fofort. 205 Weit ne one 


Verlangt: Ein junges Mädden für Hausarbeit, 
ohne Kochen, in Heiner Familie. 905 Evaniton 
Apde., 1 Blod nördlich von Graceland pe. 


Verlangt: Mädchen für zwei Kinder, Alter 6 und 
De muß bei zweiter Urbeit mithelfen. 4507 Ellis 
es cc———— 
Verlangt: Köchin, Hausmädgen und Kindermäd: 
Sen, feine Familie. 3053 Galumet XUpe., nahe 
3l. Straße. 

Verlangt: Ein Frau, die fochen und fliden und 
felbitftändig einem fleinen Haushalt vorftehen fann. 
Keime Wälhe, Sonntags frei. Gutes Heim. 18 
Wels Str., Store, 
Verlangt: Nunges 
helfen. 


Mädchen, in Hausarbeit zu 
541 Cleveland Ane, “ ! 


Verlangt: Gine Frau in mittleren Jahren, um 
bei einer tranfen Verſon aufzuwarten; gutes Heim 
und guter Lohn. 2237 50. Str. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen. Muß zu Hauſe ſchlafen. 
111 Orchard Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit im Saloon. 718 Chybourn Ave. 
Verlangt: Mädchen, ſofort, für Hausarbeit. 367 
Larrabee Str. modi 

Verlangt: Ein anſtändiges nettes Mädchen, das 
engliſch und deutſch ſpricht als Kellnetin. 25 Weſt 
Madiſon Str. 

— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


allgemeine 
mdi 





Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepaar ſuchtStelle. 
Farmarbeit oder irgendwelche Beſchäftigung. Adr. 
Joſeph Bild, 94 Rees Str. 


Geſucht: zerheirathetes Paar ſucht Stelle. Frau 
als Köchtn, Mann für Hausarbeit. Sprechen meh— 
rere Sprachen. K42 Center Ave. 

— —— — —t ———— — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
UAnzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort. 
Geſucht: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 458 Wentworth Ave. 





wünſcht Platz für 


Geyucht: Frau ſucht Stelle für Hausarbeit oder 
als Haushälterin in tleiner Familie. 204 Blackhawt 
Str., 2. Flat, hinten. 
Nehme Wäſche ins Haus. 19 
Osgood Str., oben. 


Gehe auch aus. 


Geſucht: Friſch eingewanderte Frau ſucht Stelle 
als Porter. 236 Ward Str. 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 420 Gar— 
field Ave., 2. Floor. modi 

Geſucht: Deutſches Mädchen, welches einfach kochen 
kanu und alle Hausarbeit verſteht, ſucht Steile. 
Wenn möglich zu Hauſe ſchlafen. U. W., 80 Will 
yloor, 
_Gejucht: Junges Mädchen wünfcht Hausarbeit oder 
Stelle al3 stindermädden. 210 Biffel Str. 

Gefuht: Anftändiges deutihes Mädchen wünſcht 
gute Steue für zweite Arbeit im Saloon, oder un 
verem Gerhartshaus. Keine Warche. Weitjeite bes: 
vorzugt. 44 W. Superior Str. 


wit 2 
ci, & 


Gejucht: Mädchen wünjcht Arbeit in Privatfami: 
lie. 6 8. Obio Str. 

Sefucht: Gutes deutihes Mädchen mwünicht Stel- 
lung zur gewöhnlide Kausarbeit bei fleiner Yanıtz 
lie, amt liebften auf der Norpdjeite, perjönlid vor: 
zuiprechen, 715 N. Halfte Str. 


Geſucht: Saubere Frau, in mittleren Jahren, 
fuht Stellung im einer kleinen Bamilie, Norpjeite, 
zw Hudjon Apde., 3. Tylat. 


Geſucht: Frau jucht Waichpläge auber dem Haufe, 
auch reinmachen. Hertel, 426 E. Belmont Ave., 
oben Front. 


Geſucht: Eine friſch eingewanderte Frau, deutſch 
und franzöſiſch ſprechend, ſucht irgendwelcheſStellung, 
tann alle Arbeit thun. Bitte perſönlich vorzuſpre— 
hen, weil noch jehr unbefannt, 13 Eait 2. Biace. 


Gefucht: Stellung als Haushälterin von einer juns 
aeı rejpeftablen Wittwe,. Apdr.: 3. 903, Abend: 
poit. 

Gejucht: Reine deutihe rau, welche jehr gut fo: 
hen fanıı und alle Hausarbeit veritcht, juht Stelle. 
Bitte jelbit vorzufprehen. 18 Welt Bofton Upe., 
nabe Yan Buren Str. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Reinmach-Plätze. 
739 R. Paulina Straße. 
— — — — — — — — — 
Geſucht: Aeltere alleinſtehende Frau ſucht leichte 
Hausarbeit. Gutes Heim vorgezogen. 107 Xocujt 
Str. 3. Floor, Flat 6. 


ſofort 


Geſucht: Erfahrene Krankenwärterin ſucht 
mdmi 


E 
Stellung. T. Neumann, 353 Orleans Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle, ſieht 
mehr auf gutes Heim als hohen Lohn. Bei jüdiſcher 
Familie. 755 N. Rockwell Str., Rotte. modimi 

Geſucht: Eine tüchtige ſelbſtändige Köchin ſucht 
Stelle im Reſtaurant. 208 Blackhawt Stri, hinten. 

modi 

Geſucht; Perfekte Lunch-Köchin ſucht ſtetigen Platz— 
1261 N. Halſted Str. ſamodi 





Laufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rudrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, eine 18 Kannen Milch-|ces 
bor, habe feinen Gebraudh dafür. 206 Wajhburne 
Ave. 


Kauft Eure Ze bei 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 336, 233 Welt Madtfon Straße, 
Ede Peoria. ZTelephbon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den:Ginrichtungen verkauft; über 37,500 Uuadrat: 
Tub Pla unter einem Dad. 

Vollftändige Einrigptungen für jede Urt Geihäft. 

Vergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 236, 233 MWeft Madifon Straße, 
Ede Peoria. 2ap,jamomi* 


$red. Bender, etablirt 1888, 
1249—1251—1253 Wabafh Ave, Tel.: South 1223. 
StoresEinrihtungen für Grocery Stores, Mars 
kets, Zigarren? Delikateſſen-Läden, Lunchrooms, 
Reſtaurants, Confectionery ete. 
„Größtes und billigſtes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Ginrichtungen an Hand. “ 


red. Bender, 
1249—12351—123 Wabajh Avenue. 
3aug, mifamo* 


Cha3. Bender, 127, 129, 131 Wells Str. 
....Mhone 1442 North 
Kauft Eure Store Firtures von dem berborras 
genditen Firture Gejhäft. — PVollftändige Ausitats 
tungen für Grocerj:, Meat Market, Delikatejiens, 
Higarren:, Gandn:Yäden und Wpothefen zu Den 
niedrigiten Preifen. 
Ale Waaren werden koftenfrei aufgeftellt. 
—Waaren für Baar oder auf Abihlayszaylungen.— 
Eha3. Bender, 127, 129, 131 Wels — 
ap 


The Goodkind Store Firture Houfe, WI Nord 
Halited Strape— Telephon 2045 Nortb— kaufte die 
ganze Store Firtures Fabrik von Waufegan, 13. 
HOW wertb von Ice-Boxes, Walliajes, Counter3, 
Ehelvings, Showeajes, fFloorcajes ete., zu viel, um 
alle aufgezählt zu werden, in der That YFirtures 
für irgend ein Geihäft; miüfjen fofort verkauft 
werden für irgend einen Preis. Pitte Ipreht vor 
und prüft die Gegenftände; Zaufhgeihäfte; Ab: 
ichlagszahlungen. 14ap, femomi, * 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabalh 
Apc., nahe Sarrifon Str., Teichhon 4931 Harrijon, 
Rordieite-Stores: 149-153 Oft Chicago Ane., Xeles 
pbon 1521 North. Allerlei Store Yirtures, ganze 
Etore-Ginrihtungen ober einzelne Stüde Die 
größte Auswahl zu den bilfigften PBreifen. Beiih> 
tigt unser Yager, ebe Ihr faujt, und jpart ven 
25 bi3 50 Prozent. 2ap,X* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter niefer ARubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Fin echter St. Bernhardiner Hund, 
2 Yabhre alt, jchön gezeichnet. 379— 31. Etrake. 


gu_ verlaufen: 7 Bierde, 0-$5 das Stüd, 
alle Größen, Wagen, Geihirr. Eigenthümer verläßt 
die Stadt. 941 Grand pe. 


Zu verfaufen: Sämmtlihe Kutfchen und Pferde 
eine der cleganteften Ställe in Chicago, beftebend 
aus einer jungen Bay NRenn-Stute, bat feinen 
öffentlihen Neford, garantire aber, daB jie eine 
Meile in 2:18 läuft, ſowie ein hübſches, zahmes 
Yamilien= oder Road:Pferd, pajjend für Damen; 
Kutſchen beftchen aus leichten Eyteniion_ Top Gut: 
under Eurrey, Eiffel Trap (4 Sige), End-Spring 
Top Buggy, Runabout, alle mit Gummireifen ver: 
jeyen, und ein vollitändiges neues Set von Surrey: 
und Road:Gefhirr, Satteln, Roben ufmw.; verkaufe 
au einzeln zum beiten Angebot. Gigentbum fann 
im Stall des GEigenthümers, 308 Eaft Erie Str,, 
nahe R. State Str., befihtigt werden. Wap, 1w* 


— — — — a he 


Smwei gute alte Grocery Top: und 


Zu verlaufen: 
ZTap,imX 


Erprek-Wagen, jofort. 69 M. 3. Place. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Da ich Geld baruche, verſchleudere ich mern 
elegantes Piano; Theilzahlungen angenommen. — 
Adr.: S. 708 Abenppoft. 2ap,im 


Nur 5 für feines Brambah Upright Piano, $5 
monatlihd. Wuguft Groß, 592 Keus Etr., nabe 
Rorth Ude. Gap,itm 


85 kaufen ein $300 Emerjon Piano mit Garans 
tie, baar oder Zeit. 629 Larraber Str. jomo 


um. 


18 Pianos verfäleubert, von-2 bis 7 Monate ge- 
braucht, $110 bis $155, er don 
bis 50. M. Saul, * 


Geſchãftsgelegenheiten. 


(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Zu‘ verfaufen: Wegen anderer Unternehmungen, 
ein gutgebendes Gefhäft, Profit von $LO und auf: 
mwärts täglid. 702 Addijon Str., Ede N. Baulina 
Str. Preis 8600. Ilma, Iw 


$150 laufen ſofort 800 Candy⸗, Schulſupply⸗, Bä⸗ 
cder⸗ u. lei Grocery-Store. Gute Einnahme gas 
rantirt. Pröbezeit erlaubt. Eigenthümer muß die 
Stadt verlaſſen. 2 Zimmer mit Store, billige Mie— 
the. 215 €. Dipijion Str., nahe Xarrabee Str. 


Großer PBargain: Zu verlaufen, Delitatejienz, 
Bäderei:, Zigarren, Gandyftore, bei großer Schule, 
Ihöne 4: Zimmer Wohnung. Miethe $15. Bezahlt bis 
zum 1. Juni. Wenn fofort genommen. $325. Nas 
zufragen Morgens bis 9 Uhr. 528 Gleveland Xve. 

Zu verfaufen: Home Bäderei, Ede. befte Lage, 
Nordjeite. Täglihe Einnahme $M. Nahyufragen 
Morgens bis Uhr. 523 Gleveland Ave, 


_Bu verkaufen: Gin gutgehender Grocery u. Notion 
Store neben einer öffentlihen Schule, billie. Ein 
Vargain, den man nicht jeden Tag finden kann. 
Keine Konkurrenz, Mietbe H18 mit 6 fhönen Sims 
mern und Stall. 639 Monticello Ave. 


Zu verfaufen: Gin gutgebender Saloon. South 
Alhland Ave Adr.: E. 79, Abendpoit. 


Zu verlaufen: Gin 9 Jahre altes Grocery= und 
Telikatejien-Geihäft, gute Gegend. Billige Viethe. 
6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nachzufragen bet 
M. Bolard, mit Franklin MeBeagh & Co. Ima,imX 


gu verfaufen: Gd:Saloon mit 9 Zimmern. Rente 
860. Gutes Geihäft. Preis $500. Adr.: N. 40, 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Bäckerei, guter Platz, Pferde und 
Wagen. Nehme Grundeigenthum in Tauſch. 3114 
Elſton Ave. modidoja 
‚gu verlaufen: Guter neuer Bäder:, Lund und 
Gandy:Yaden. 2043 Gottage Grove Ane. 


Zu verkaufen: Gin gutgebender Ed-Saloon und 
Reftaurant. 119 Weit 12. Str. Iına, 10 
gu verfaufen: Für EW, Reftaurant und Lunch⸗ 
room, 2 Blocks von Northweſtern Depot. 8200 Pro⸗ 
fit den Monat. Ueberzeugung macht wahr. Adr.: 
S. 715, Abendpoſt. 
Zu vertaufen: Delitateſſengeſchäft, 
Gute Lage. Adr. 3. 955 Abendpoſt. 


volles Lager. 
domo 


Zu verkaufen: Bäckerei: nur Storetrade; 83 täg⸗ 
liche Einnahme; ſchöne Wohnung, illige Rente; 
lange Leaje, wegen Abreife. Adr.: 3. 964 Abdvoft. 

modt 





Zu verfaufen: Gute Zeitungs-Route. 31 Roje Str. 
MTap,iw 


Zu verfaufen: Meatmarfet, Counter, Shelving, 
Maagen, billig. 54 W. Dipijion Str. ZTap,im 

Zu verkaufen: General WadimitheShop, deutiche 
Eiedelung; GCajh Trade; 10 Meilen bis zum näc: 
ften Shop. Herman Henke, Woodworth, JU. fomi 


Zu verfaufen: Gutes GrocerysGefhäft, pafiend 
für deutiche Leute, wegen Abreife nah der Yarım. 
Nahzufragen bei 9. Frank Levy, 1233 S. Kedzie 
Avenue, nahe %. Str. Nap, 1wx 





Zu verkaufen: Ein gutgehendes Grocerygeſchäft, 
mit Pferd und Wagen. Adr.: Z. 995 Abendpoſt. 
Hap,imw,X 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dame mit 8700 Baar und keinem Anhang kaun 
halben Antheil haben in feiner Geflügel- und 
Gemüſefarm. Adr. 3. 9606 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen; Der fünfte Stock des „Abendpoſte⸗ 
Gebaͤudes, 1732173 Fifth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß PBodenfläge. Dampf» 


heizung, Perfonene und Sraht-Glevator, Nähere 
Austunft in der Office der „WUbenbpoft”. .2 


Zu vermiethen: Schöne 4 Zimmer Wohnung. 52 
Sheffield Ave. 

Zu vermietben: Store für Grocerp oder anderes 
Geihäft. 1854 N. Marihpfield, Ede Roscoe. 


Zu vermiethen: Saloon mit Firtures. 267 Eleve- 
land Ave. 


Zu vermiethen: Store und Bafement, 25 bei 80, 
5614 State Str. Guter Lage für eriter Klafie Bär 
derei. 840. $. Großmann, 5623 Lafayette Une. 

Nap, 1wx 

— — — — — — — —— 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen under dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Larrabee Str., nahe 


mdmi 


Verlangt: Boarders. 367 


Hochbahn. 


Zu vermiethen: Vier möblirte Zimmer. 245 La 
Salle Ave., Flat 4. 
— — —— — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Frau um 2 Kinder während des Som— 
mers in Board zu nehenen. Nur außerhalb Chicago. 
Adr.: S 716, Abendpoſt. 

Zu miethen gefuht: Für 2 Perfonen, zwei leere 
Simmer, nahe Roben und Madifon Str. WMieg: 
mann, 5128 Yoomis Str. 

Geſucht: Gin alleinitehender Mann fuht Board 
bei einer Mittwe ohne Boarders. Jakob Gruener, 
531 S. Abhland Ave. 


Suche ein Logis nahe Northweftern Hohbahn. — 
Adr.: N. 423 Abenppoft. 

Zu miethen geiucht: Sauberes möblirtes Roomings 
Haus. Adr.: S. 7%, Abendpoft. modimt 


Nehtsanmwälte. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Theodore 9. Wunderlich, Ddeutfher 
Rehtsanwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer 714. 
Ima,1mo,X 


Sred. PBlotke, beutiher Rechtsanwalt, 
Ale Rohtsiahen prompt bejorgt. Prattizirt in als 
len Gerihten. Rath frei. 79 Dearboin Lir., im: 
mer 1044. Wohnung: 164 Briar Place, nahe R. 
Halited Straße. 7ib* 


i9 Dearborn 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 
30jp,1j% 


Etr. Abends: 570 Blue Y3land Ave. 


Adolph Traub, 
Deutfher Advofat, 84 La Salle Eir., immer 814. 
Kelepbon: Main 4762, loag,X*® 


Richard A. Koch, 
deutfher Anwalt, praftizirt in allen Gerih.:n, — 
Sprechftunden jeden Gonnteg von 10-12, — 9 
Maibington Str., erfter Floor. 4i6,%* 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Tatente für “le Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bidg., mechanifcher Ingenieur 
und einziger Ddeutjher Yatent:Anwalt in Chicago 
für die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 20f, jomomifr* 


Batente!-Shüst Eure Ydeen; 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei. 
1864. Epredhftunden: 8:30 bi3 4:30. Speziell: > 
ftunden für K.nfultation arrangirt. Milo 8, 
Stevens & Go, 163 Randolph Str., eriter 
Floor. Xelephon: Wartet 1131. &aupt » Office 
Waihington, T. E. Dien.* 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter dirjer Nubrit 2 Gent3 das Wert.) 


RBezabit Feine hohen Preije für Dachdeden. Schidt 
Boitlarte an die AUnglo-American Roofing Co., 792 
Weit Chicago Une. Telephon: Weit 2283. 

25ap,t&X,Imt 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Ruprit 2 Gent3 das Wert.) 


Verlaufen:_ St. Bernhard Hund, Name „Dueen”. 
Abzugeben 1767 Elpybourn Ape., Hampel. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
— 


Heirathsgeſuch: Painter (3), alleinſtehend, ſucht 
zwecks Ehe die Belanntſchaft eines jüdiſchen Mäd— 
chens entſprechenden Alters. Kinderloſe jüngere 
Wittwe nicht ausgeſchloſſen. Detail-Antworten bitte 
unter Adr.: N. 403, Abendpoſt. 





Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Heizofen und Kochofen, großer 
Spiegel, Side Board, Gasofen und Gas-Heizofen. 
Fay, IR. Halfte Str. 


Zu verlaufen: Home Komfort Ofen, Lund Eoun: 
ter, billig. 611 N. Halftev Str. 


Zu verkaufen: 


Zu verfaufen: 8 Zimmer möblirtes Flat. 
Salfe Ande., Flat 4. 

Zu verlaufen: 50 verichiedene Mufter Eifenbetten, 
die wir auf dem floor ftehen haben, werden bieie 
Woche unter dem Roftenpreis Iosgeichlagen, Gotton= 
topsMatragen, 1.98, überall zu 2.50 verlauft; Roc: 
öfen mit 6 Löcher von 14.50 aufwärts; Eichenholz⸗ 
Drejjer mit jchwerem Glas, von 6.75 aufmärt!; 
ihöne Sideboards von 9.85, Schaufelftühle von 1.43 
und Gihen:Auszichtifhe von 4.45 aufwärts. 9 bei 
12 u Rugs 12.75; 8,3 bei 10,6 Smorna Rugs, 
überall 813 verkauft, bei uns Diele Woche nur 

Baar oder Ubzahlung. Potihen 194 E. Rorth 
Map,t&X* 


245 La 


Grundeigentfum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 
Sarmländereien. : 
Land zu berfaufen: Etwas Hartholzla e⸗ 
holztes, auch einige Fatmen in le ke 
Wisconjin; LVehmböden, gutes Wajjer, Wegen ge: 


nauer Ausfunft, Zahlungsbedingungen u.f.iv. wende 
man jih an mail—81 
. M. ſtoehler, 


Medford, Wis, 
*2000. Theil baar, kaufen beſte 30 Ader Wiss 
conſin Fatm, gute Gebäude, 8 Pferde, 5 Stuck vieh. 
Schweine, Hühner, Maſchinerie und Saat; 50 Ader 
— 12 in Roggen, Reſt Wald und Weide; 6 
tunden von Chicago; verlaufe Alters halber. Nebf, 
119 La Salle Str. 13ap,%* 


Nordieite. 


Zu verkaufen: Zwei 4:Bimmer lat Yramehaus, 
an Zarry Ave, nahe Lincoln Uve., billig. Yuauit 
zhie3, 85 Lincoln Ave. 


Zu berfaufen: Bargain, 10 Zimmer $ramehaus, 
geeignet für Boardingbaus. Southport nahe Web: 
fter Une. Adr.: 3. 933, Abendpoit. lma,iw 
‚Yu verfaufen: Cottage in Lafe View, nahe Tathos 
Iiiher Kirche und Schule, 31700; $100 baar, $10 mo: 
natlih. 2 Flat:Gebäude, moderne Einrichtung, blos 
83000. $200 baar, $15 monatlih. Nehme Lot3 in 
Zaufh. Wm. Zelomsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

Idey,jamomi,* 
ne gingen ee Dee 

Zu derfanfen: Cottage, Lot Bx15, alle Strakens 
verbejierungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Win. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. Zdz,jamomi* 


gu verfaufen: VBrachtvolles Zföd. modernes Stein: 
— — Lot 5 bei 125; beſte Gegend in 
Ravensiwood,; nur 1] VBlod von Glart Str., gegen 
jebr billigen Preis, $10,500. Auguft ZTorpe, Ir 
Eaft North Une. fajonmo 
eigen a — 

Zu verfaufen: Pilliges 6-fylat Brid- und Stein: 
Gebäude, modernfte Ginrihtungen: offene Plumbing; 
exit dor drei Nabren gebaut, Yale View, befte Ges 
gend; Preis $10,500. Auguft Torpe, 147 Eaft North 
Avenue. jafonmo 


Zu verkaufen: Pilliges Iftöd, Brid- und Frames 
gebäude, mit drei 6:Zimmer Mohmungen, hinten 4 
Zimmer; Cottage an Gault Gourt: monatliche 
Miethe $32; Preis 83000. Wuguft Torpe, 147 Eait 
North Ave. ſaſonmo 
——— — 

gu verlaufen: Pilliges Sitöd, Prilgebäude: i 
Lot von Nortbiweitern-Dochbahn: Yreis Ara- 
Auguft Torpe, 147 Eaft Norty Uve. Telepbon: 
North 930. jajonmo 
nn nn nn 

Nordweitjeite, 

Bu verlaufen: Prahtvolle 7:Zimmer Wohnung: 
YurnacesDeizung, Vadezimmer und Gas; in jebr 
gutem Zuitande; Schleuderpreis; 240; drei Wlod 
von Lafe Str.:Gohbabn, Kedzie Ade.:Station; 
Haus muB innerhalb 10 Tagen verfauft werden, 
jonft gerichtliher Verlauf. Auguft Torpe, 147 Gatt 
North Ave, ſaſonmo 


Süpdweitieite. 
2500 faufen ein zweiftöd. und Garret Prid-Haus, 
2 Flats, Bargain. An 21. Str., nahe Dafley Ave. 
Yu verfaufen bei Grant Ley, 1238 S. Kedgie Ave. 
Nap, 1wx 


86000 kaufen ein dreiftöckiges modernes Gebäude, 
3 Flats, 6 Zimmer in jedem, Eichenholz-Bekleidung, 
Nente $O den Monat. An 21. Str., nahe Tafley 
Ave. Zu verfaufen bei Frank Levy, 1283 S. Kedzie 
Avenue, nahe %. Str. 27ap,lioX 


Vorſtädte. 


Zu verkaufen: Billig wegen Stadtverlaſſens, 10 
Lotten in Hyde Park, South Chicago nahe Calumet 
Lake. Preis 81500. Adr.: R. 616, Abendpoſt. 

Ima,im 


Verichiedenes, 


Menn Ahr Euer Haus fjchnell verfaufen oder vers 
taufhen mollt, fommt zu uns. Nihard U. Koh & 
&o., 5 Waihington Str. Größtes deutjches Grund: 
eigenthums-Geſchäft. Zap, ã 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Geld zu verleihen, 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalten von 
4 Prozent an ohne Kommijjion, und bezahlt fämmts 
liche Untoften jeldft. Dreifach fichere Hypotheten zum 
Verlauf ftet3 an Hand. PVormittags: 440 Augufte 
Str., nahe Hopne Ave. Nahm.: UnitpsGebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str, l6jep,£* 


John DB Foerfter&Go, 


145 LaSalle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Srundeigentgum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppotheten zu verfaufen. ZınzX 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
gu den niedrigften Raten. 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. 
Richard A. Koch & Co, HB Waihington Str, 
15in,X* 
Greenebaum Sons, Banters, 
Derleihen Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
Niedriger —— 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
8 und 85 Dearborn Sttraße. 3in,X* 


Darlehen auf zweite Hppothefen auf Grundeigens 
thum prompt beforgt; 14 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 8. Clark Str., Zimmer 504. 

l2ap,im& 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthbum auf 
der Nordweftieite; Privatmann. Ads ®, 757 Abdpoft. 
Yap,imX 


Zu verleihen: WBrivatgelder zu billigen. Zinfen; 
ſchreibt, werde vorſprechen. Adr.: D. 217 Abendpoſt. 
10nov,X® 


132 Sa Sale Str, — Grite 
Geld zu verleihen zum 
ömat,1j,% 


- 


€6.Bauling, 
Hypotheken zu verfaufen. 
niedrigften Sin’ fu. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrlide Urbettstlente 
euf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
endwelche Sicherheit oder Werth zu den aflerniedrig« 
fen Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Sins 
en wegen, nicht um Gure Sachen zu erhalten. Das 
rum lajien wir die Waaren in Eurem Bejig, 
Darlehen don $20 bis $200 J 
Spezialität, 

E3 merden Feine Grfundigungen eingezogen bet 
Guren Nachbarn, Ihr könnt das Darlehen in Eudh 
pafjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
aujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Jhr eine Anleihe zu machen mwünfht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fprecht vor bei 

1. Srend, 3ja,2* 
95 Dearborn Str., Zimmer 4. Phone Gentral 5059, 
en. 

Geld! Geld! Geld 
Ehicago Mortgage Loan ——— 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Joan Company, 

180 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Eüdoft:Gde Halfted Straße, 


Mir leihen Cuh Geld in großen umd einen Ber 
trägen auf Piano!, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilzahlungen werden zw jeder Ze 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe vg 
tingert werden. llap, 
Chicago Mortgage Joan Eompanf 

175 Dearborn Str., Zimmer. 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in gehn m 
natlihen Zahlungen, feine andere Koften, Rab 
wenn früher bezahlt. 

830 zahlt 84.50; $50 zahlt $7.M; $75 zahlt $10.00 
840 zahlt 85.75; $60 zahlt $8.25;_$100 zahlt 813.00 
Lang etablirt; fpreht vor. Deffentliher Notar. 
Otto C. Voelcker, 70 Lafalle Str. zZ 

bot, 


— — — — — — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Ach warne Jedermann, meinem unmündigen Sohn 
Taul etwas ohne Erlaubnik zu borgen. Theodore 
Geiersbach, 195 Sheffield Abe. 

South Side Bricklayers K Stonemaſons! Wohnt 
der Berſammlung bei am Mittwoch Abend, den 3. 
Mai, in Mahoney’3 Halle, an 8. und Halited Str. 
Grefutiv Yoard wird anmejend jein. modi 


—— . Beople'3 Protection Bureau — 
ertheilt Rath in allen Geihäft!: und Privatjachen. 
Löhne, Bankerottverfahren und Unfälle, 89 Clark 
Str., Zimmer 55. Tel. Eent, 4676. Wap, Im x 
Pãſſe 


in's Ausland 
Oeffentlicher Notar, 173 


DWapX* 


Voll machten ausgefertigt, 


beſorgt. Sattorius, 
Fifth Ave. Abends 330 Mohawt Str. 


Bills, Noten, Lohn hkollekltirt auf Kommiſſion; 
teine Kollektion, keine Bezahlung. Ernſt Elsner 
371 Dearborn Str. 18ap,imtX 


Alterverforgungsftätte Bethes da-Heim. 30 Yelden Gt. 
Dap,imX 


f Wenn Ihr Pridlaping, Plafterings, Steins oder 
Schorniteinarbeit habt, ichreibt. Arbeit aut und bils 
tig. 468 W. Superior Str. ap, famedo,im 


Ogean:Raten nah Linerpoof—Erfte Kajüte 947.50; 
sweite 837.50; dritte $26.50; Hamburg, „Bremen, 
dritte $33. Canadian Pacific Linim. U. C. Shaw, 
3 6. Elart Etr., Chicago. reifon 2168. 

ifeb—31de 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Dr. Roeffel (deutiher Arzt), u für 
Blut:, Nerven:, Magens, Leber:, Rierens,Blajen: u, 
Brivatirantbeiten. ür eine fchnelle und qründliche 
Heilung verfäume man nit, jofort bei mir borzüs» 
fprehen. (Behandlung disfret). Dr. Koeifel, Bm 
193 € Clark Str., zwiihen Monroe und dans, 
Dfficesgeit: 9 Uhr Morgens bi 8 Uhr Mbends. 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr. Sapl,imxt 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gemis das Mark.) 


AR EEE 





Finanzielles. 


Unſere Bank iſt groß genug, 
Eure Geldgeſchäfte zu handha— 
ben, und nicht zu groß, daß die— 
ſelben ungeachtet bleiben. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


| 22mz,famomi* 


ELBE RN 


A. HoLinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 201—2—I3——5. 
Geld 


au 5, 514 u. 6 Prozent auf Grunde 
eigentbum zu berleihen. 
Erkie Gold Mortgaged in beliebigen Beträgen 
Ttetö zum Verlauf an Hand. 
momija* 


FRED. MILLER, 


186—188 Madijon Str 


Geld auf GrundeigenthHum zu verleihen, 


Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
6met,frmomi.1] 


— — 


Geld zu verleihen! 


zu günſtigen Raten auf Grundeigetnhum in Chi⸗ 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


— 


Schiffskarten 


von und nach Europa. 
Kajüten und Zwiſchendeck 

zu billigſten Preiſen. 

Offitrieller 
Vertreter aller Pinien 
und General Agent. 

Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Dentiche Reichspoft, Money Orders 


BE Bonds, Aypolheken. 


Spesialität: 


DEE Sıbichaits: 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


BE Bollınachten ng 


Vorſchuß in jeder Höhe. 
Sonntagd offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18m3 fafonmomido* 


Schiffsfarten 


1., 2. und 3. Klaſſe 
mit Schnell: und regulären Dampfern 


Ertra billig diefe Woche, ailtig für 12 Monate 
nah und don Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Notterdam, Trieit, Yinme u. and, Safenplägen. 
Wir haben direkte Verbindungen in allen 9a» 
fenplägen und garantiren prompte und quie 
Deförderung. — Kauft wo Geld gejpart Wird, 
Die reellite und billigite Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
205 S. Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Conntag3 vffen bis 12 Uhr. 


Üscarf.Mayer&Bne. |: 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion:Theater.) 


Die feiniten Sorten Würfte ftet3 feil. 
zel. 725 und 726 North. 9m;2m2 


25ap,imE 


Selephone North 1375. Eiablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindehädher : Ronlraklor. 


Keine Galtiornia NRothhol; und Waihingtom 
zothes Zeder, von friſchem Holz geſchnitten 
und nılt Inpfernen Nägeln gelegt. 


Alferbeite Arbeit. EEE 
80 HUDSON AVE. —58 


Boranihläge auf Verlangen. 


ine art KNIGHTS 
RHEUMATIC 
GYRE Hüyl_niemats [fügt niemals, feit 


Schre ibt ans = fpredt vet wegen Ein us? wegen EinzeMeiten 
und Beuonill en bon befannten Fr onen bei 


Ko Su a) a tu 500 tate Str, 


Weib, momijat 
Dr. LANGE’S 


unvergleichliche 


Haarfarbe 
Schwarz, Braun, Blond, 
Nicht ihäblih. Sender 2x 
Diarfe für Probe. 
Preis $1.00. 
Dr. Lange Laboratory 
Station D, Chicago. 
Bap,mifamo,im 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams $tiasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
diefer Anitalt find erfahrene deut. 
28 I Er und betrachten e3 als eine 
ei Bi bee I een Mitmenihen fo jchnell ala 
lich von ihren Gebreden zu beilen. Sie bei- 
tündlih unter Garantie alle geheimen 
Rranfbeiten der Männer, Pranenleiden und 
en ae: tler 
von ’ 
Fenfücken, Me etc. Operationen bon eriter 


radifale Heilung bon 
Ri 2" Operateucen, Hr, Varicocele etc. Kon» 


fultirt uns bebor N beiratbet. ®enn nötbig, 


- 


# wi attenten in unfer —— 
Beinen dom rauenarzt (Dame) 
Monat. — —* dies aus. — Stunden; 


Debandlung inti. Medizinen 
Kr SS 12 übe Bormitions bis 7 Uhr Mibends: — 


Nur drei Dollars 
geſet die „Senntagpon« 
I 


ı fie ihn, aber er befreite 


Lotalbericht. 
Wilde Jagd im Lincoln Part. 


Ein Bär gelangt aus dem Zwinger. — 
Kraftwagen durchgebrannt. 


Eine Bärenjagd und eine Jagd auf 
einen „milden“ SKraftiwagen jpielten 
Jich geftern im Lincoln Park ab, er: 
jtere allerdings bald nach) der Mitter- 
nachtsjtunde und unter Ausfchluß der 
Deffentlichkeit. „Iramp“, der große 
Ihmwarze Bär, war Samftag Abend 
auf bisher nicht aufgeflärte Weife aus 
dem Swinger herausgefommen und 
hatte e3 jich in der ungemohnten Frei- 
heit, die er fchon feit fünf Jahren nicht 
mehr gefannt, wohl fein laffen. Um 
ein Uhr gejtern früh entdedte Chas. 
Schneider, ein neuer Barfwächter, den 
Meilter Peb auf einem Baum in 
der Nähe des nördlichen Barkfees. 
Schneider holte fofort Cy de Vry, den 
Guperintendenten der zoologifchen Ab- 
theilung, und die Beiden machten fich 
nun an das nit ungefährliche Wag- 
niß, den Flüchtling einzufangen. Ein 
50 Fuß langes Seil wurde ihm über 
den Kopf geworfen, aber erjt als er in 
der Schlinge halb erftict war, Vie er 
08 und ftürzte dann hinab., Kaum 
war der Bär aber auf feftem Boden, 
als er, nachdem CH de Vry die Schlinge 
etwas gelodert hatte, fich ganz befreite 
und dabonlief, die beiden Häfcher na= 
türlich hinterdrein. Schließlich ftellten 
ji von der 
bon Neuem ihm über den Kopf -geivor- 
fenen Schlinge und Eletterte einen elef- 
triihen Lampenpfahl hinauf: Dann 
gelang es Ichlieplich, nach unendlicher 
Mühe, den Böſewicht zu überwältigen 
und wieder in ſein Verließ zu ſperren. 

Nicht minder aufregend war geſtern 

Nachmittag die Jagd auf den „wild“ 
gewordenen Kraftwagen Arthur Hal— 
las, 592 Laſalle Ave. Halla hatte ne— 
ben dem Palmenhauſe angehalten, um 
etwas an der Maſchine in Ordnung 
zu bringen. Zufällig drückte E. 3. 
Gordon, 6 Germania Pl. einer ſeiner 
Begleiter, die ebenfalls ausgeſtiegen 
waren, auf einen Hebel, und der Wa— 
gen ſauſte davon. Am Fay-Brunnen 
fuhr er in ein Buggy, in welchem 
Frau Claude Lear, 398 Webſter Ave., 
und ihr Sohn ſaßen, und warf dieſes 
um. Dadurch wurde die Fahrge— 
ſchwindigkeit des Kraftwagens gemin— 
dert, und kurz darauf konnte Halla 
hinten aufſpringen und es ganz zum 
Halten bringen. Frau Lear und ihr 
Sohn fielen auf die Straße, erlitten 
aber keine Verletzungen. 

Trotz des kühlen Windes, der geſtern 
vom See her wehte, war der Beſuch 
des Lincoln und auch der anderen 
Parks ein ſtarker. Bewundernswerth 
ſind die prächtigen Blumen, welche die 
Gärtner zur Zeit im Lincoln Park 
ausgeſetzt haben. 

Auf den Boulevards auf der Nord— 
ſeite und im Lincoln Park waren ge— 
ſtern zahlreiche Parkpoliziſten zu 
Pferde poſtirt, und das hatte die Wir— 
kung, daß die Kraftfahrer nicht ſchnel— 
ler fuhren, als geſetzlich geſtattet iſt. 
Bei dem geradezu rieſigen Verkehr, 
welcher dort in den Nachmittagsſtun— 
den herrſchte, hätte es ſonſt auch wohl 
ſchwerlich an Unfällen gefehlt. An 
Wochentagen könnte die Durchführung 
der Vorſchrift in manchen Gegenden, 
zum Beiſpiel in Rogers Park, eine 
beſſere ſein. 

Polizeirichter Boyer von Evanſton 
wurden geſtern neun Kraftwagenfah— 
rer wegen zu ſchnellen Fahrens vorge— 
führt. Zwei bezahlten die Geldſtrafe, 


| die anderen werden am Freitag pro= 


zejfirt werden. Die Verhafteten find: 
G A. Morris, 1414 Hinman Xbe,, 
und die Chicagoer Robert G. Ten- 
nant, 126 Winthrop Str.; WU. Kup- 
penheimer, Gongreß und Franklin 
Str.; ZU. Hill, 1218 Michigan Ave. ; 
TR “Smith, 100 Xafe Str.; P. J 
Andreiog, 518 Hamilton Str.; D. 9. 
Bud, 41 Evanfton Ape.; E. ©. Eros: 
by, 1069 Winthrop Str., und 9. N. 
Deder, 2456 Kenmore Abe. 
— — —— — 


Predigten des General Booth. 


„General“ Ballington Booth, dem 
Gründer und Leiter der „Freiwilligen 
von Amerika“, ſind von einem Syndi— 
kat reicher Grundbeſitzer 90,000 Acres 
angeblich fruchtbares Land in einem 
der ſüdlichen Staaten für Anſiede— 
lungszwecke durch die „Freiwilligen von 
Amerika“ angeboten worden, unter der 
Bedingung, daß dafür die Fruchtbar— 
keit des Bodens jenes Staates weit 
und breit bekannt wird. Sollte die 
Unterſuchung die Richtigkeit der Anga— 
ben über die Bodenverhältniſſe ergeben, 
ſo wird „General“ Booth das Geſchenk 
annehmen und das Land beſiedeln. Die 
nach der Predigt Booth's in der Erſten 
Baptiſtenkirche geſtern Vormittag für 
ſein „Heer“ veranſtaltete Sammlung 
ergab $400. Abends predigte er in der 
Dritten Baptiftenfirche, und heute 
Nachmittag in der Produftenbörje. Yn 
feinen Reden mahnte er die Zuhörer, 
nicht nur gläubige, fondern auch werk— 
thätige Chriiten zu fein. 

— +) 0. — 

Garlitroms Leihenbegängnik. 


Etwa 500 ITheilnehmer hatten fich 
gejtern zum Begräbniß von E..Carl- 
jtrom eingefunden, mwelher am Don= 
nerftag im Wafhington Park Hofpi- 
tal an Verlegungen gejtorben war, 
die ihn am Abend des 13. April ein 
Geviert von feiner Wohnung, 3234 
Princeton Ave, zwei Streifer beige: 
bracht hatten, als er fih auf dem 
Heimmeg von der Arbeit befand. Die 
Stroldhe fhlugen ihm mit Schlagrin- 
gen diefinnlade ein und verfegten ihm 
nod, als er jchon bemußtlos hinge- 
ftürzt mar, Wußtritte an den Kopf. 
Paſtor Johnſton Myers von der Im— 
manuel Baptiſtenkirche erklärte den 
zahlreichen anweſenden Gewerkſchaft— 
lern, daß, falls ſie nicht alles thäten, 
was in ihrer Macht ſtehe, um die Mör— 
der zu ermitteln, ſie ſelbſt der Blut— 
ſchuld theilhaftig ſeien. 


ee — 


— Auch der reizendſte Engel kann 
teufliſche Pläne ſchmieden. 


bendpoft, Ehicage, Montag, den 1. Mai 1905._ 


Großes Schauturnen. 


Die böhmifhen Turnvereine veranftalteten 
ein folhes im Colifeum-Anban. 


Der Eolifeum-Anbau war geftern 
Nachmittag und Abend geleaentlich 
des Schauturnen? aller hiefigen böhmis 
ſchen Turnvereine bi® auf den legten 
Pleh bejegt, und an den verfchiebenen 
Hebungen nahmen 750 Perfonen bei- 
der Gejchlechter Theil. Dies verurfachte 
folhen Raummangel, daß die Kinder- 
Zurnklaffen zum Schmerz der Kleinen 
fich gar nicht zeigen fonnten. Yaroslav 
Kofar leitete Die Uebungen der Turner, 
und Anton Haller die der Turnerinnen. 
Das Programm bot auch verfchiedene 
imuftfalifche Nummern. Den technifchen 
Ausſchuß des Feſtes bildeten J. Koſar, 
J. Jirouſek, F. Klepal, V. Klaus, A. 
Haller und B. Zeman; die übrigen An— 
ordnungen wurden von V. Hauſer, J. 
Bauer, Frank Polikovic, Joſ. Brouk 
und F. Polenec beſorgt. Hilfskorpo— 
rationsanwart Sexton hielt als Ver— 
treter des Bürgermeiſters eine An— 
ſprache. 

— — — 
Die englifhe Bühne, 


Sllinois Bon heute, 
Montag, an wird hier Frau Erneftine 
Schumann = Heint, Die gefeierte 
Dpern- und KRonzertfängerin, die be- 
jonder® in beutfch-amerifanifchen 
Kreifen fich einer Beliebtheit erfreut, 
iwie feine zweite Sangesfünftlerin, in 
der Operette „Love’3 Lottery“ (Die 
Liebeslotterie) auftreten, welche von 
Stanitlaus Stange und Julian Ed— 
marbds für jte verfaßt worden ift. Die 
Handlung bdiefer Operette ift nad) 
England verlegt, und zwar in’3 Jahr 
1818. Die Partie, welche Frau Schu- 
mann=Heil purchzuführen hat, ift die 
einer braven deutfchen Wafchfrau, bie 
erit unbewußt bei der Anzettelung von 
allerlei Ränfen helfen muß, dann 
aber energijch eingreift und wieder qut 
machen hilft, wa$ bereit3 halb verdor- 
ben war. Die Gefellfchaft, welche zur 
Unterftiüßung von Frau Schumann: 
Heint anaemworben morben, tft eine 
ungemein tüchtige, die [zentifcheNusitat- 
tung der Operette ijt glänzend, fo daß 
man fich von den Aufführungen in jes 
der Hinficht einen Genuß verfprechen 
fann. Das Gaſtſpiel ber Geſellſchaft 
iſt nur auf zwei Wochen Dauer be— 
rechnet, und * der Andrang zu den 
Vorſtellungen vorausſichtlich ein ſehr 
ſtarker werden wird, ſo ſollten dieje— 
nigen, welche einer derſelben beiwoh— 
nen möchten, ſich rechtzeitig Sitze 
ſichern. 

Garrick.— Von einem fröhlichen 
Wittwer, der es fertig bringen muß, 
ſeine vier Töchter unter die Haube zu 
bringen, ehe er die Millionen-Erbſchaft 


feiner Seligen antreten und Jich felbit‘ 


wieder beweiben darf, Handelt das 
Sinafpiel „PBiff, Baff, Bouf“, melches 
bon heute, Montag, an in dielem 
Theater zur Aufführung gelangt. Die 
Rolle des Millionärs fpielt Robert 
Graham, und Sadie Martinot gibt die 
Mittib Montague, welche im eigenen 
Intereffe ven Wittwer bei der Löfung 
feiner Aufgabe wirtfam unterjtüßt. 

Grand Dpera Houfe—Hier 
Schließt mit diefer Woche das Gaftfpiel 
bon Frau Fisfe ab, die in der Rolle 
von „Leah Klefhna” nicht ohne Erfolg 
den Nachweis zu liefern verfucht, daß 
auch ein Charatter, der bei oberflächli= 
cher Betrachtung nur abftoßend mirkt, 
durch) feinfinnige Zergliederung füh- 
lenden Menfchen näher gebraht und 
ſogar ſympathiſch gemacht werden 
kann. 

Buſh Temple. — Die Leitung 
der ſtändigen Geſellſchaft dieſes Thea— 
ters weiß damit zu rechnen, daß das 
Publikum vor Allem die Abwechslung 
liebt. In voriger Woche hat ſie „Un— 
cle Tom's Cabin“, das rührfeligeTen- 
denzftücd einer fajt vergeffen hinter ung 
liegenden Zeit gegeben, in biefer wird 
fie „Zaza” darbieten, jene Genfa= 
tionsſtück des Herrn Belasco, in mel: 
chem unfere jrühere Mitbürgerin, Frau 
Carter, bi3 an die außerften Grenzen 
des auf der Bühne Statthaften gegan= 
gen ift. Die Titelrolle wird Frl. Ma- 
bel Montgomery Tpielen, die des 
„Bernard Dufrene” Herr Alifon. Für 
die nachfolgende Woche jteht dann mies 
der ein flotte Luftfpiel: „U Teras 
Steer“ auf dem Programm, und für 
die darauffolgende Shafefpeares ibyl- 
lifches „Was hr wollt”. 

Studebafer — Die Perlen’: 
fche Operetten = Gejeliehaft wird nur 
in diefer Woche noh die Aufführung 
von „Ihe Girl and the Bandit“ fort- 
fegen. Die Vorftelungen finden noch 
immer regen Zufprud, und das Publi- 
kum ſcheint ſich dabei trefflich zu unter—⸗ 


halten. 
Powers. — In einem neuen 
Schauſpiel: 


franzöſiſchen „le. 
Marni”, das Henry Dumay, einen 
Amerifaner von franzöfifcher Abftam- 
mung, zum Berfaffer hat, mird bier 
während der nädjten zwei Wochen 
Amelia Binabam auftreten. Die Di: 
reftion Frohmann hat für eine ange: 
mefjene Ausftattung de3 auf dem Bo- 
den von Paris und Umgegend jpielen- 
den Stüdes geforgt und aud) dafür, 
daß die Trägerin der Hauptrolle von 
Yeiftungsfähigen Kräften unterftügt 
wird. 

Homarda. — „Ihe Signal of 
Liberty“ ift der Titel eines Militär- 
Schaufpiels aus der Zeit des fpanifch- 
amerifanifchen Krieges, melches bier 
während der lekten Woche gegeben 
wurde. Die Hauptrolle des Stüdes lag 
in den Händen bon Faith Homarbd, 
mwelche eine Korrefpondentin einer New 
Yorker Zeitung barzuftellen und als 
folche mit fpielender Leichtigkeit Wun- 
derdinge zu bollbringen batte. Bon 
heute an wird bas Genfationzjtüd 

„A Mountain Pink“ gegeben. 

— —— — 
Banferstt-Lrflärungen. 


Sm Bundes » Diftrilt3geriht wurden Gefudhe 
um Banferott:Erlläcrungen eingereicht bon: 

F. Aohnjon — Perbindlichkeiten, RR; Be: 
ktänd:, KR. 

Gcich rin Ban ge Jacch3 & Co., um Bans 
ferotterflärung der Good Luck Furniture Co.; For⸗ 
derungen $1740, a 2 

rn ©. Ymcobi — - ‚Merbindlichteiten, ° $905; 
% * 850 
€. —* — Berbindlicgfeiten, 84358; Be⸗ 


. 


Marktbericht. 


= Ghicago, den 1. Mai 1905. 
(Die Vreife gelten nuc für den Großhandel). 


Getreide unb Gen, 
(Baarpreife). 
Wintermweigen, Nr. 2, rotb, SI-Dlc; Nr. 
3, roth, 20Ec; Nr. 2, hart, 8-Yür; Nr. 3, 
bart, 79-8Te. 
ommermweizen N. 1, Wk; Nr. 2, 
B—92%c; Nr. 3, 0--924c. 
Mais, 2, meiß, IU— 
Nr. 3, a 


Ye: 2, — 

Alac; Nr. 2, gelb, ATU—IRc; 

40%c: Nr. 3, weiß, HAT; Nr. 3, gelb, 
—ATYac; Nr. 4, 44Aöhar. 

Safer, Nr. 2, 306; * 2, weiß, 31 826; Nr. 
3. M2950; Xr. 3 weiß, 31c; Stans 
dard, 31—31har. 

Mehl, Winter Patentd, $4.70-$4.800 das Faß; 
„Straights“, $4.50—84.60;  Minnefota Hard 
Winter: Patents, 5.085. 10; bejondere Mars 
ten, $5.80-86.00. 

Heu (Berfauf auf den Geleifen)— Belt:3 Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11. 0812.00: Re % 
$9.00-—$10.00; Nr. 3, $7.00—$10.00; beites Prais 
sie, 810.081. N — — 1, 83.00-89.00; 

$7.00—$7.50; 3, 8900-$7.00; Nr. 

e sr .50. 
(Auf fünftige Sieferung). 
Mai, Mac; Auli, &c 


15%gc: Juli, 5%c; September, 4öhee. 
Ric; Auli, bar; September, 


Brovifionen. 
87.05 $7.0738; 
87. 3714 


Weizen, September, 
Tage. 
Mai, Mai, 
Hafer, Mai, 
TYU-M%r. 


Mai, $7.25; 


Mai, 


Schmal;. Juli, 
September, 
Gepöteltes Shmweinefleiih, 
811.85; Nuli, $12.15: September, 12.0712 
Ripphen, Mai. 824; Juli, $7.12 — 15; 
September, $7.7%r. 
Del 
Prima, weiß, 150..000000. ——— — — —— 3 
Perfection, 150 
Headlight, 175 
Naphta 
Oleum 
Gajolin 
do., 7 
do., 76 
Leinjomen=Del, 
do., 
Terpentin 


b. roh. 6 

gereinigt .. . 

r 0.024 

Schlachtvted, 

Nindvieh. Beſte Stiere, 10-140 Pfund, 
80.00-86.70 per_ 10 Pfund; gute bi® ausges 
juchts, mittlere tiere, H.10-B.0; gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, per 10) Pfund, 84. 65- 
$5.10; gute bis ausgelugte Kühe, 41.40-89.20; 
gewöhnlihe big mittlere Kälber, 33.00-—$5.00; 
gute bis ausgefuchte Kälber, .25$0.3; Buls 
len, gute "bis ausgefuchte, 82.05-84.40. 

Schwei ne, Ausgejuchte bis befte (zum WVerjandt), 
35.20.25 per 109 Pfund: gewöhnliche bı3 
ihwere Schladhthausimaare, 85.15.2212; jhwe: 
re gemiichte Waare, $5.15—$5.25; leichte ausge= 
ſuchte, 5.005.222. 

Schafe. Befte fchwere Hammel, per 100 Pfund, 
1.75.10; aute bis ausgejuchte Schafe, $4.49 
—$4.75; gute bis ausgejuchte Kährlinge, $.00— 
35.60; gute bis ausgeluhte „Yambs“, 30.00 
$0.35. 

Molterei⸗Produlte. 


„Creamery“, extra, per Pfund....8 0.25 
Nr. 1, per ® 0.24 
Br. 2 DE ernennen 0.21 —0.22 
„Cooleys“, per Pfund 0.25 
Nr. I, per Piumd 0.2 
Packwaare, friſch, 0.17 
Kälic- 
Rabınkäfe, 0.14 
Daifies* 0.14 
„Donna YAUmericas, 0.14 
Schweiger, neu, 0.124 
Limburger, nei, 0.13 
‚ 2rid, per Pfund 


i e r⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verlaſt, per Dutßend Giſten zu— 
rüdgejandt) 0.1414 

Frifhe MWaore, obne Abzug don 
Periuft, per Dugend (Kilten eins 
geſchloſſen) 

Prima, Vrozent friſch 

Ertra, für den Stadtverfauf vers 


Geflügel, Fiide, Wis, 
Geflügel ilbend)— 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, junge, 
Gänfe, das Dugend 
Enten, da3 Pfund 
Geflügel (Küblipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
Gänfe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
6— 75 Bid. Gewicht, das Bund 0. 
85—120 Pd, Gewicht, das Pfund 0. 
Biihe— 
MWeikfifh, Nr. 1, per Bfund.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Meißer Barfch, per Pfund. a 
PViderel, per Pfund 
Hechte, ver Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Perch (zugerichtet), per Pfund.. 
Labs, per Pfund 
Schellfifh, per Pfund 
Halibut, per Piund 
lundern, per Pfund 
ale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per PBfunpd.. 
Trout, Nr. 2, per Pfund.. 
Waderel, u 
—— (detocht), per Pfund.... 
Wi 


Regenpfeifer (Golden), Dutzend.. 
Bekaſſinen, das Dutzend 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, in Carladungen, —B — 
zu, Kalifornia, per Kifte 1.50 
rangen, Kalifornia Navels, per Kiſte 3.00 
Bananen, „Jumbo“, 1.6 
Ananad, fubaniiche, per Rifte........ 2,85 
Kopfialat, per dab. nasse ru“. 5.00 
Rothe Rüben, per Faß 
Rhadarber, kaliforniſcher, 
Erdbeeren. AVPints................ 0.50 
N EEE 1.00 —2,0 
Kraut, per Fab 
Blattjalat, biefiger, per 
Tomaten, talifornifche, 
Mobhrrüben, per Faß 
Sellerie, per Bündel 
Rüben, p:r 114: Bufhel:Sad 
Rettige, per Faß 
Surfen, per Dugend 
Spinat, bhiejiger, per 
Spargeln, der Kifte 
Swiebeln, per Buihel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Notbe Nierenbehnen P 
Kartoffeln, in Carladungen, Aufbel.. 


— — 


Rheumatismus, in dieſem Alima ſchmerzhafter als 
jedes andere Deiden, geheilt durch Mezept Nr. 235L, 
bon Einer & Amend. 


see 
Ban -Erlaubnihicheine 


wurden ausgejtellt an: 


) 2eftöd. Frame- Wohnhaus mit Kellers 
geihoß, 2471 Magnolia Ape., 6000. 

EHarles Rarfon, 2:itöd. Yaditein dlatgebäude mit 
Kellergeihoh, 74 ©. 52. Uve., EM. 

F. Piotkowski, *ſtöck. Baditein Ylatgebäude mit 
— 769 S. Aſhland Ave. 8000 
B. Koop, 1-ftöt. Frame:Gottage mit Erdgeicheß, 
“ns MevLean Ave. $1400. 

N. Nejinsti, 2-ftöd, Frame 
deſchoß. 118 Srejham Str., 

J. Maſſit, 1:ftöd. Frame⸗ dia mit Erpgeichoß, 
120 %W. 52. Court, 2900. 

Alfinois Steel Go, 5 I-ftöd. Brid, Stabl-Ron» 
ſtruttion Fabrik, mit Kellergeihoh. Rl. und 88, 
<tr., öftlih von Ontario Ape., 8180.000 

Villsburn Floue Go., 1-itöd. Laditein Lagerhaus 
mit Kellergeſchoß. 11,373 Michigan, Ave $2000. 

Koh WM. Nies, 1-ftöd, Frame Eottade mit Erpdges 
ſchoß. 5 Cit Farragut Ape., $1200, 

Walter Baldwin, ]I-ftöd. Yaditein-Gottage mit Kel: 
lergeſchoß. 210 N. Albany Ave. 4220. 

C. 2%. Berfins, 2:itöd. Baditein Flatgebäude mit 
Nellergeihon, 150 W. Congrek Etr., KBW, 

Gerrge W. Stewart, drei 3:ftof. Waditein Aparts 
vients mit Kellergeihoß, 1349-52 Sunnpfide 
Avenue, 70, 0. 

Mrs, Briggs, 2:ftöd.' Frame-Wohnbaus mit Keller: 
aeicboß, 2549 N. Honne Ade., 84000. 
mM. ‚Raymond, 2-ftöd. Frame-Wobn haus 

geſchoß. 2533 Wayne Ave., IM. 

Marr P®ros., vier 1-ftöd. Padftein Ladengebaude mit 
Kellerageſchößz. 1S. Vaulina Str.. . 

George Te Mar, 2:ftöd. Padftein Flatgebäude mit 
Kellergaeihob, MI Grace Str., SW. 

Robert Chriftianien, 3:ftöd. Haditein Zaden- und 
Flatgebäude mit Kelleraeihok, 1814 „Evaniton 
Ape., 00. 

Franf Kriftian, 2eftöd. Baditein Laden: und 
gebäude mit Kellergeihog, 2509 Milmaufee 
86000. 

2. Mocest, 2:ftöd. Ladftein Sadengebäude mit Kel: 
Iergeihoh, 134 Coftez Str., 84300. 

People's Gaslight and Coke 'Eo.. 1-ftöd. Badfein- 
Anbau mit Kellergeichob, 174 RW. TDivifion Str, 


2. 
Diderboff, 2-ftöd. Badftein ee mit 


Butter— 


„Twins“ ‚ per Pfund.. 


“per Pfund.. 


per Piund 
ger Pfund..... 


—0.1434 


0.14%—0.15 


0.16% 
0.18 


das Pfund.. 


— 
06 


Sg 
a 


—— 


ser 4L) on 


m 
SERHE 


E38 
* 


4 
per Kiſte.. 


per Kiſte.... 2, 


Fred Klein, 


se mit Erd⸗ 


mit Erd⸗ 


lat· 
be., 


€. €. 
Rellergeihoß, 6443 SS. Green Str 

New Kentudyg Goal Co., ?-ftöd. Badftein Officer 
und fFlatgebäude mit Kellergeichoh, 6059 Wafh- 
ington Wpe., 82000. 

A. Bierjon, I-ftöd. Padftein frlatgebäude mit Kel⸗ 
lergeihoß, 2615 118. Blace, 500. 

Patrid Konlen, 1:ftöd. BYadftein- Wohnhaus mit Erd» 
aeihob. 3407 Konore Str., SW. 

Sohn Fiala, 3-ftöd. Badtein Flatgebände mit Rels 
lergeihoß, HB VB. 2. EStr., $18,000. 

Mrs. E. UA. Underjon, 2: ftöd. Sadftein Lader: und 
— mit Kellergefchob, 14 Colorado Ape., 


George €. Roldofi, 1:öd. Frame-Cottage mit Erd» 
geibok, 4352 S. Pauline Str., $12W. 

W. 4. Watterfon, 2-Möd. Frame-Mobnbaus mit 
Erpgeihoh, 340 Songmwood Ane., BMW. 

Louis Roſenzweig Boaftein Saden- und 
Flatgcbäude mit 454 4324 S. Alhland 


denne, SW. 
M. 3. Vetrie, Neid. Balftein- Wohnhaus mit 
KRelleracihor, 636 S. Wincefter Ane., KIM. 
®& 4. ——— ” und Ze Anbau mit Kellerges 
8. Str.. 


ſchoß. DIR EN 
Franf Praniil, — — Flatgebaude mit 
— Str 


Kellergeihok. 4699 & 
be Walter, 2 2 gran -Behnbaus mit 


aeiheh. ne 

& 6o., 4-ftöd. A mit Rlls 
Ieraeihoh. Süpfeite don 8. Str. und Centre 
nenne. 875.0M. 


Tobesfälle. 

Nacifolgend veröffentlichen wir die Namen be 
den deren Tod dem Gefundpeitsams 

Meldung "zuging: 


Barter, Lena, 5 3, 1513 — 44. Court. 
Benedict, Levira, 68 Y., 1263 Weit Mapdiion Str, 
GEngelfind, Rofina, 62 N., 319 Welt Monroe Str, 
Eniad, Wigiam E., 5 *., 14 Welt 2. Str. 
— Wırn., 8 Mon., 84 18. Chicago Ave. 
Klie, Urfula, 1 3., 1552 — 41. Court. 
Leonhardt, Aul.. 46 3., St. Antbony's Hoipital, 
Mueller, Ada G., 5 Tage, 1267 Rofeby Str, 
Niemann, Lena, 9 %., 7311 Vincennes pe, 
Rah, Fred, 66 66 3, 153 — 44. Une. 

Rabr, illiam, 42 %., 214 Humboldt Sir, 
Roſenbach. Anna, @ 23.; 5 Johnſon Str. 
Schuenemann, Pauline, 7 2 %., 445 Herndon Str. 
Schwedlind, Fred, Ku > 1406 &. 0. Ane. 
Sup, Auguft, 2 Y., 12 De Roven Str. 
Qogel, Edward, 2 %.. 574 Wieland Str. 
Wille, Elia, 45 3, 829 Racine Une. 
Bimmerer, Engelbert, 47 3., &0 Dunning Str, 


— —— — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: ⸗ 


Jeſſie D. gegen Frank S. Stoddard, Verlaſſen; 
Tora gegen Arnold J. Stange, grauſame Behand» 
lung; Karl Edward gegen Hilda Johnjon, Berlafien; 
Scott gegen Belle MeGollougb,  Ehebrud; George 
DO. gegen Olive Sproul, PVerlafien; Minnie gegen 
Alfred Veramwin, graufame Behandlung; Mary gegen 
Alexander Glahn, Trunfju t; Otto gegen Edith 
Swanſon, Ehebruh; Fred MW. gegen Eugenia Yeut: 
hefſer, grauſame Behandlung. 


— —ñ— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von 51000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 
Bloomingdale Ave., 


Nordfront, 121 bei &, 
Summa, 22,600, 


Südoſt-Ecke Wincheſter Ave., 
M. Pickel an Michael J. 


Bloomingdale Ave., Südweſt-Ecke Lincoln Str., N.⸗ 
Front, 121 bei 80, derſelbe an denſelben, 82, 080. 

Greenwich Str., 116 F. öſtl. von Hoyne Ave. A4 bei 
100, und anderes Grundeigenthum, Rachlaß von 
J. J. Pearce an John 9. Maden, 33,655. 

Lincoln Ave., 162 F. nordweſtl. von Sedawick Str., 
Sidweitfr., 24 bei 6216. Nachlaß von J. B. 
Stuve an John S. Schwender, 81, 950. 

State Str., 10 F. nördl. von Banks Str., Weſt⸗ 
front, 30 bei 125, Helen M. Brewer an Robert 
T. Brewer, 815,000, 

Ave., 116 F. weſtl. 
Südfront, 31 bei 100, M. F. 
Tenmeritedt, $1,200. 

California Ave, 175 5. 
15, 9. M. Sanford 
82,0. 

S. Clark Str., 
an Roco V. 

€ 23, Ste, Nr, 


Wabanſia von Robey Str., 
Garbine an Richard 
von 3. Etr., 25 bei 
Mary TDavınport, 


Nr. 416, 24% bei 18, N. 

Rontano, 82,0. 

22 #11, O0 dei 100, €. 
an Franci3 A. Zargeant, 1,2. 

Vernon Ave, 210 F. nörd. von 37, 
24 bei 132, 6. Sarrijon an Nellie Thien, $4,500. 

Addison Str., SI F. öftl. von Perry Str., Nords 
front, 3728 bei 134, Karl Sicd an Mathem H. 
Kavanagh, 810,000. 

Grace Str. 140 F. weſtl. von Robey Str., Nord⸗ 
front, 20 bei 15, E. P. Goode an Harry P. Lip— 
pert, 83, 350. 

Lafavette Partway, 26 F. 
Nordfr., 150 bei 13013, 
SHojbel, $13, 00. 

Stto Str., Sitdoit-Fde Nobey Str., 
bei 15, 3. Pirf en Katharina Koebler, $,000. 
Paulina Str., 95 F. nördl. von Fylether Str., Dit: 
front, O0 bei 9%, 9 D. Meljer an Walter ®R. 
Thompfon, 340. 
Trafe Ape., 125 9. 
front. 0 bei 125.8, 
Koconret. $2,172. 
Greihbam Etr., Sidojt-Fite 
front, 3 bei 135,3. €. 
©. Benion, 2,3, 
Kimball Are, F. 
TWeltfr., 9 bet 177, 8. 


K1,00m, 
Nodwell Str., 441 F. nördl. ven A 
25 bei 19, 9. Krueger an MW. 


Weitfr. 
man, $1W. 

29 %. Füdl. 
125%, 9. 9. 


ſüdl. 
an — 
Romano 
%. Sargeant 


Eir., Weltfr., 


öftl. von Sherivan Road, 
Pertha Codburn an Barry 


Nordfront, 35 


Weit: 
Same? 


nördl, von Robey Etr., 
M. U. Zirngibl an 


Norpmelts 
Magnus 


Noble Ave., 
Anderion an 


nordl. von Fourtland Str., 
Yonfe an Emma Grote, 


Milmaufer Upe,, 
Foll⸗ 


von Garden Avpae., 
Sarfen an & MM. 


3) 


Sacramento Ape., 
Sitfr., 25 bei 
Thorien, $1,200. 

Cbamplain Ape., 
bei 124, S. €. 
49,000. 

Srexrel Ape., 148 %. nörbl. 
25 bei 195, €. Meagber 


+4,50. 
8. Str, Süpdojt-Fede PVincennes Ave, Norpfront, 


25 bei 125. und anderes Grumdeigenthbum, S. €. 
Groß an red Miller, $9,1%. 

Andiana Ave., 314 F. fildl. von 54. Str., Meitir., 
50 bei 170.8, B. R. C’Toole an Ana G. Bars 


rett, $9,7%0. P ri ER 
State Str., 1M %. fjüpl. von 69. Str., Weitfront, 
Reger an Fred Waslowsti, 


25 bei 159, M. U. 
3,7. 
> F. nördl. von 76. Place, 
NR. MeDaniel an Ellen €. 


Stony Asland Xbe., 
nördl. von 6. Meitfr., 


Sitfront. 25 bei 155 
Green, $1,000. 
. Me&artby an Taniel O’Shes, 
Str., Oftfront, Oft 


Wabaih Ave, 165 F 
Jackſon an Nellie J. 


33 bei 170, 2. 
81,500. 

füdl. von 52. Str., Weftfr., 
Hedberg an Mary E. Saw— 


Weitir., 


Südoſt-Ecke KR. Etr., } 
Klein, 


Enaminger an Yonis 
Etr., Meftfr., 
Eble, 


von GR. 
an Aibertine 


Etr., 


Wabaſh Ave, Sümeit-Fde 72. 
front, 9.9 bei 159, I. ©. 
Mitchell. $1,1M. 

Madiſon Ave. 100 F. 
50 bei 1350. Henry E. 
ver, 38,500. 

Michigan Ape., 
25 bei 160.8, 
817. 000. 

Aberdeen Str., 
front, 25 bei 124, 
Pleaſance, 84,000. 

Armour Aven, 30 F. ſüdl. von 46. 
30 bei 2, Flora Roje an Sarah D. Noe, 85, 50. 

Ganlefton Ave. Nordiveft:Ede 72. Str., Oftfront, 
99 Hei 15, Fran? W. Howe: an Mlice U. Nyan, 


87.500. 
Fifith Aven 72 %. fünf. von 44. Place Cftfront, 
24 bei 12%, U. ©. Houah an Peter Moran, 
33,200. 
4. Str, DI ®. 
2, bei 124, R. 
$1,400. 
50. Etr.. 24 9. 
147 bei 19, €. 
$1,50W. 
50. Str., 
4 Sei 15, W. 3% 
1.800, 
Halftev Etr., 
25 bei 125, 
$3,400. 
Halfted Str., 8 F. ſüdl. —* 67. Str., Weſtfront. 
Bbei 124, Nachlaß von G. J. Brewer an Norman 


auer 33,500, 
Harvard Ave.. 134 F. füdl. von 73. Str, Weitfr,, 
M. Hanford an Mary €. Higain?, 


49.82 bei 125, 
3 F. fidl. von 86. Str, Meitir., 
I. Colebourn an Charlotte Neal, 


76 $. nördl. von 46. Etr., Ditfr., 
Earah D. Noe an fylora Rofe, — 


IF. füdl. von K. Etr., Welt: 
M. Wileoor an Charles ©. 


Etr., Oitfe., 


Nordfr,, 
Baſta, 


von Leavitt Str. 
M. Jandus an John F. 


weſtl. von Hoyne Ape., 
L. Chadwick an M. A. 


weſtl. 


Nordfront, 
Kendrick, 


48 F. weſtl. von Aberdeen Str., Nordfr., 
Richter an Ida Johnſon, — 


19 F. nördl. von 52. Str., Oftfront, 
%. Shield an Thomas F. MeGrath, 


42,40. 
Morgan Str. 
% bei 15, W. 
81,200. 
PReoria Str., 
MWettir.. 24 2% 
F. Aadivel, 


249 %. fünf. von Sarfield Boulevard, 
» bei 124, 3. D.R. Lanz an Michael 
o 100, 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäke. 


Shiwade, nerpöje PVerfonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungslojigleit und jchlehten Träumen, erichöpfenden 
Ausflüifen, VBruft:, Müdens und Kopfjchmerzen, 
Haarausfall, Aknahme de3 Gehör! und Gefichts, 
Katarıh, Magendräden, Stuhlv:ritopfung, Miüpdigs 
keit, GErröthen, Sittern, SHerzllopten, Bruſtbeklem⸗ 
mung. Aoengftlichkeir und Trübiinn, erfahren aus 


dem „Sugendfreund“. wi eifad, 
schnell uud billig ale unnatürlichen Ber: 
te nnd andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt nnd volle 
Geiundheit und Frohlinn wiedererlangt 
werden fünnen. —Gauz meued Heilver: 
fahren. Deder fein eigener Arzt. 


Diele außerordentliche inmtereflante und Tehrreide 
Buch (Auflage 1909. mweles von Jung und 
U Lt gelcken werden foltte, fann gegen Giniendung 
ven 95 Gent5 Briefmarken verfiegelt bezogen wers 
den von der 


Privat⸗Klinik, 181 6.Ave. 


ew York, N. 
New York, N — 1*15 


vSchwache Männer! 


Ih Babe ein neued Mit- 
tel, melde ich ſchwachen 
Männern offerire, und ich 
garantire, dab es beilt. 
Fehlſchlag ift unmöglich. 
Ich heile Beſchwerden 
ohne Schmerzen und ohne 
Meſſer; Blutvergiftung 
obne Duediilber; Kranıpf- 
aderbruch ohne Schmerzen. 
Ich berechne nichts für 
eine freundliche Unterre— 
dung. und Tonful- 
tirt mi 


DR. WILLIAMS, 


298 State Str., Chicage. 


9 Borm. bis 4 Nam. u. 6—8 Abenos. Sonntag 
bon 10—3. 1T7ap,mo* 


ch nn mir fe geoße_Brüde bon den 

enta!l ® .- si —* r * 146 

San Sır., ber 9 Jahren le jaß 

N: . - i e bor — ällig un 
= fie mir nfrei, 


* iſt Je wie ars uud Emplepte ie e fie * 
2060 adtfon 0. 


DR. DOURSERER, 


RR ;; — — 
ende 
is * 


— * 
— 


Große Belohnung 


IA! 


erfolgt jedesmal, wenn ein beferzler Verfud) in:der 
‚rihligen Weile gemant wird. 


Die weltberühmte Chicago 


Medical Elinic 


furirt alle Männerkraniheiten fchneller als alfe 


anderen Spezialiiten in Chicago. 


Die Behand: 


lung von Männerframkheiten ift eine Spegias 
Die Chicago Medical Clinic hat mehr 
Apparate und Anftrumente, alß alle modernen 
Spezialiften in Chicago zufammengenommen. 


Konjultation frei. 


lität. 


Männer, 


melde an den Refultaten geheimer 
ihwachemn, jhmerzenden Rüden und Nieren, 


Sünden leiden, mit 
Schmerzen, 


Schwäche, jehmerzhaftes Uriniren, eingeihrumpite, unentwidelte Körpertheile, Ges 


dähtnigichiwäche, Nervojität, Abneigung gegen Geiellichaft, 
then, Impotenz (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, 


geheilt. 


Geheime 


Krankheiten, 


eocele für immer geheilt. 


werden 


unangebrachtes Errö— 
dauernd 


un natürliche Abflüſſe, Blutvergiftung, Vari— 
Schnellſte Kur für Gonorrhoea. 


4 durch Jugendſünden, Ueberarbeitung u. ſ. w. ſchwach 
Junge Männer, geworden, in wenigen Wochen geheilt. 


Keine Kur, kein Honorar. 


Stunden von 10-4 Uhr und 6—7 Uhr, Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


CHICAGO MEDICAL GLINIG 


344 S. STATE ST., nahe Harrison St,, 


CHICAGO, 


ILL. 


Man ſchneide dieſes aus. 


Lungen 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind— 
ſucht leiden, werden mit— 
telſt meiner neueſten Me— 
thode geheilt durch Ein— 
athmung von Oxygen— 
Gas. 


Brivat - Kranfheiten 4 


der Männer 
heile ih jchnell, nachhaltig 


und bertraulid. 


Nath frei! N 
Sichere 


Bruchleidende 
fowie ale an Berfrünts 
mungen des Rüdgrats, 
der Beine und Füße Lei— 
— werden mit meinen 
neueften Aybaraten pojitio 
geheilt. Bruchbän— 
der 200 verſchiedene 
Sorten, Leibbinden für 
ihwaden Xeid, Mutter: 
ihäden, fette Leute und 
Gummiftrümpfe für Rrampfabern, 
Krüden, künftlihe Beine u. J. w. 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. PBejonders 
empfehle ich mein neu erfundenes Bru chband, 
welches eingeführt iſt in 

der deutſchen Armee. Es 

iſt das ſicherſte, bequemfte 

und dauerhaftefte, weldrs 

ago und Nacht ohne 

Schmerz getragen wird 

und eine fichere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


abrifant, 60 Fifth AUpe., nahe Randolph 
tt. Spezialıift für Brüde und Vers 
wabhfungen des Körpers. Auh Sonn 
tags offen bis ” Uhr. — Damen werden bon einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 


Dihtig für Männer. 


Benn Herste oder Arzneien Eu mid 
helfen, berfucht umjere ficheren, erprobten Heil 
mittel. welde niemals feblihlagen in folgenden 

beimen SKitanfbeiten: Yormulare Nr. 1 und 2 
in jeden nodh fo hartnädigen Yal_ don 

ebeimen Siraniheiten und Urinsleiden. Preis 

1.00 per Flaide.— Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
etfic Zurirt Blutbergiftung in allen Stadien.— 
Breis $2.00 % Flefhe.— Prof. DeBwis Baftilles 
RBigorateur eilen Srannerfigmäche. ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, im Urin, Melandoite 
und nicht friedenitellendes Cheleben. Breis 
Bei die adtel, 3 für $2.50. — Die obigen 


.9%0 


Nabelbrüche, 
Geradebalter, 


eilmittel jind nur bei un3 au haben. — 
ehite's Deutihe Upotbele, 441 Eid State 
Straße, Ehicags, IE. 13ma,t&,11 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 
Ihren», Naicn- und Halsleiden. Ve 
5andelt Diefelben gründlih und 
ihnell bei mäßigen Rreifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Nafenfatarrd, Schwer- 
börigfeit und Kropf oder Dilhals nad 
neuelter Methode iurirt. —Rünitlihe Aıt- 
en; Vrillen angepaßt. Unteriudung und 
Raib frei. Difice: 261 Lincoln Ave. 
Stunden: 9—11 Borm, 2—4 Nadın., 
63 Abends. Sonntags S—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
benuticher Arzt, 52 Dearbom Strafe, 
berühmter Spezialiit in der Behandlung 
._ geheimen Krankgeiten der Männer 

Frauen, Schwähe, Barisscele und 
—S e⸗Stunden: Täg⸗ 
lich bis um 8 Ubr Abend. Sonntag 
bis 12 Uhr Mittags. 2 


FKalteich's Bruchband 


hält den Bru und 
ſtärlt die Bauchwand. 
N haben beim 
Fahri anten Dtto Hals 
teidh, 153 Glas Eir., 
Ede Mabifon ESir., 1 
Steppe doch. Auch 
Eonntags von 10 bi3 12 Ubr. 6mz* 


BER LSreie Augen-Blinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
Beavitt und Diviiion Etraße. 


Wiontag und Donneritag 2:30 bis 3:30 Nachm. 
13ap,imt,t&% 


GEiienbahn- Fahrpläne. 


Baltimere & Ohls. 


: @rand_ Gentrel Baifagier-Gtetion; Tide 
: 94 Cie! Ste. und Yubitorium. Reine 
hepreije »erlangt auf — n. 


— ntunft, 
geil a . ER 
m But! „Zeibinsien Befis 


:WOB 508 
Es je 
Columbus & - 


Gen) & du 


Vorfall, 
weiße 


nachhaltig kurirt 


FKZurirtin5Tagen 
und zwar nachhaltig Krampfaderbruch, Waſſerbruch. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme ſeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen— 
und Nierenl rantheiten leidet. 


Frauen⸗-Krankheiten, 


Kreuzſchmerzen, 
Abſonderungen, 


durch 


meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, wie 


Pickel, Geſchwüre, 
fallen der Haare. 


* 
at 


Heilung. 


Era 
; 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spreditunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Eonntags, 9 Borm. bis 7 


übe Abends. 


Aus⸗ 


Ich heile Euch nachhallig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


"1 1feb,telonu® 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Ridel Blate. — Die Rew Port, Chicago un) 


©t. Zonid-Eifenbahn. 


u * Etr. 
Straß e. 


Reto Dort und Boſton Erpreh 

Ren Dort Esprek 

Rew Vorf und Voften Erpreh E 
GtadtsTidetsOffice: 111 Adams Str. 

terium Unneg, 


xiffe { 


Telepbone Central 37. 


Gtaticn, Ban Quren und da Sat 
üge täglich, 
Ubiahrt Antınt 
10.358 915% 
230 R 5. +2 a 


und Au 


0% 
udi⸗ 


Juinois Gentrals&ifenbahn. 


Ale durchgehenden Büge fahrer 
Bahnhof. 12. Str. und Part Row. 
Difice, 99 Adams Str., 
Abfahrt. 
10:WB. N. 
Limited, Mempb 
*6:20 N. Icans, Hot 
gt. Louis und 
"0:58. Daplight Epecial 
= 15 N. Diamond Special.. 
IZN. Epringfield Local.. 
en: 30 8. Cairo Local.....4 
Jadjon,TZenn., Holly 
“2:08. und jüdlih— Fa aft Mail 
Shbampaign, Decatur, 
"5 N. und Mattoon Erprek 
230 DB, Bloomington u. Chbatsworth 
IN. Ploomington u. Chat3wortb. 
ic * B. Evansville Expreß 
*9:00 R. Evansville, Cairo ı. 
“4:15R. Kankakee und Gilman 
HN NR. Minneapolii » Et. Paul Liv. 
“MR. g: naha-Council Bluffs Std. 
* 600 N. Duobuque, S. City, ©. Walls 
28:52 Dubuque, Omaha. C. Bluffs 
e2:55 V. 
— 58. 
* 9: IN. 
IR, 


8 


Epr ingS, 
— — 


Subuaue, S. City Faft Mail 
Minneapolig und Ei. Baul.. 

Rockford Naijenger 
Rodiord, Freevort, Tudunue 


e Beit Shore Eifenbann. 


Bir Limited Schnellzüge Be 
und St. Louis nah New Vorf un & 


Orleans: Meı Bier Dre 


ab vom Yentrals 
Stadt⸗Ticket ⸗ 
Phone Gentraf 2705. 


Ankunft. 
9:4 8. 


*11:30 8. 


wiſchen Chies aze 
oftor, yıa Mar 


dafd Giienbahn und Nidel Plate Babn, mit eleganı 
ten Gh: und WuffesSchlafwagen Buch, ohne 


senmweciel. 
Büge geben ch von un wie folgt: 
Gia Wabaf 


». 
Abfahrt 1.00 Borm,, Antunft in New Yort..3.! 
Ankunft in Bofton.. + 
v. 


Abfapıt 11,00 Abends, 
iaRide!PBlete, 


8 
Mbfahr? 10.35 Vorm., Ankunft in New York 3. 
Ankunft in Pofton.. 4. 
Ayfahıt 10.15 Ubends, Ankunft in Reis Dort T. 
Antunft in Pokon. -10.i 
Routs wie folgt: 


e geben ab von Gt. 
— Dia Waba 
Abfahrt 9. 10 Abends, 


en. im Nero York 
Unktunft in Boiton..! 


BEs8 Bess 
won Bars 


ib. 
Antunft in Rem York 12 * 
Ankunft in Bofton.. 5.50 
Abfahrt 8.0 AUbenos, — in Reis Dort 7% 


. 


Antunft in Bofton..10.0 3 


Lorgen twweiterer Einzelheiten, Raten, Säle 
w. ſprecht vor oder fhr:ibt an 


lag m. |. 


fmagen, 


GeneralsBafjagier: Agent, 


5 Banderbilt Use., 


New Dort. 


Gen. Metern Paffagier- Agent 


205 S. Elarf Str., Chicago, 
LidetsAgent, 05 ©. Elart Str. 


Ghicago & Ulton. 


Siadt TidetsDffice, 
arriion 470. 
tr., zwilden Udams und Wadijon Str. 
Drain 2123. 

Gt. LCouissEp’gfield Sügr. —* —* 
Braitie State Erpreiz...... Vin 
Alton Limited P..... soon. ' 3 Um 
de alace Expreh ....... * 

adnight Spzecial 
BlaomingtonsESpr’ofield Local *1. ‚30 Rın 

Streator-Beoria Zügg. 

eoria TageErpreh.. .....0%8.0 Bm 

ias&hicago Limited. ......*%4.20 Nım 
Beuria Midnight Epecial.. .*11.40 Rn 
re rg = Eity * 


— dnight F 3. 


Bloosmington u. Yadionvile.. 


übten. Ss. 


‚Der einzige Weg", 


t, 101 Udams Str. 
Unisn Baifagier = Eıgtien, Canal 


Zelepbon: 
Zelepbon! 


Monon Route— Dearborn Tiatıom, 


DENE IB: 22 Clark Etr. und 1. Rlaffe 


Telephon Darr. 1207. Abfahrt. 
rida Limte⸗ “IHRER 
nbianapelis und Gineinnati.. * 2.45 8 
afayetie und Lourspille +08 

————— Cincinnati und 


La rn A-comodatian 
Befanette und Lonisvile...... * 9.0 8 
Indianapolis, Gınciuneti u * 


den Epring 33 * 
den —— R *9.0 
er ** Audzenommen Sonntags. 


Sotels, 
a8 
*12.00 
5.5 


-... 
⸗ 

3 
213*3 


55% 
+7.mS 





— * 


Baden offen von 8 Uhr 30 Bor: 
mittags bis 9 Uhr Abends, 


Anfere reife fprechen für 
Dienitag, 2. Mai 


Sowohl Muſter wie Preiſe werden Euch 
zum Kaufen anregen im 


CO-OP 


The Peoples Departement Store, 
Milwaukee Ave. und Carpenter Sfr. 


Dienitag von 8.30 bis 11 Uhr Born. 
Kleider-Kaliko, in netten hellen und dunfeln 
Muitern, Weribe bis zu 7c, feine gps 
Reiter, vom bollen Stüc, Die 
per Nard 4 
Spisen und Stidereien, nette Muse 
fter und in vielen Preiten, Wertbe 
bis au 9c, per Nari 
CSpisengardinen » Tabritmuiter, 2 
Nds. lang und mehr, 2Xberihe 
BER BD. SH. nee 
Stiwarze Damenitriimpfe, einfach, od. 
ſpitzengeſtreiſt, Werthe von 10 bis c 
15c, per Paar 

Bon 1 His 5 Nadmittags. 
36 bis 40 Zoll breite brofadirte und ge: 
mujfterte Kleiderjtoffe (feine Reiter, bolle 
Stücke), Werthe 2560 bis 39c, eine Bo 
ihöne Nuswabl von Muftert und 15€ 
Farben, Yard nur ...38* 
Knaben⸗- und Kinder-Sommer-Unterzeug, — 
Hemden, Hofen oder Drawers, in weiß, 
grau oder ccru, wei Bargaintiſche „is 


Merten bis zu 306, 
werden geräunt, per Elüd, 5 
zu 

Feine weiße Perlmutterknöpfe, Grö— 

Ben 16 bis 24, 1 Död. auf einer Kar—⸗ 

,‚ Te Eorte, Dırtend nur 


| Epeziell herabgeieste Preife für affe un- 
| fere Granite Ware. Große Herabfetung 
| an jevem einzelnen Artikel. 
6 bis 9 Uhr Abends. 
Snitial Tafcbentiiher für Damert, 
: Werth, 
er Stück nur ..33** —* 
Seidenbänder in Breiten bis zu 40, 
ſede Farbe, einfach oder fanch, Wer— 
the bis zu 350, Yard nur... 
Kniehien für Knaben, Größen 4 
bis 14, aute 25c Corte, 


2ic 


* 
Kleider-Giunham, in einfachen, Tar- 
ite Muſt 


Ae 

2 
3 

rirten u. geſtreiften Muſtern, nette 4ıc 

Sarben, 10c Sorte, Nard 

——— 


ö— ————————— —— 


Verſucht unſer Fleiſch- und Grocery Dept. 
Beſte Qualitäten und niedrigſte Preiſe. 
Prompte Waareu⸗Ablieferung garantirt. 


Ruſſiſche Bauerneinfalt. 


Moskau, Ende März. 

Der Bauer aller Lande iſt mißtrau— 
iſch. — Des Wetters Launen mögen 
daran ſchuld ſein, daß der Mann hin— 
term Pflug den Fremden mit gleich 
zweifelndem Blick wie am Schnitttage 
den lachend klaren Himmel prüft. In— 
deſſen der ruſſiſche Bauer ſcheint miß— 
trauiſcher, als jeder andere. 

Halbwegs zwiſchen Moskau und 
Tula beſuchte ich zum erſten Male ein 
ruſſiſches Dorf. Fünfhundert Bauern 
ſchnihzen dort im Winter Spielzeug für 
den Weihnachtstiſch der Jugend .Be— 
kannte hatten gerathen: „Kaufen Sie 
ein Holzpferdchen oder einen Schäfer; 
das dürfte Ihnen Gelegenheit geben, 
die Leute über ihre Lebensweiſe zu be— 
fragen.“ 

Den Dollmetſcher am Ellbogen, be— 
trat ich, von Bahnhof kommend, das 
erſte Haus rechts von der Landſtraße. 
Gar nicht unfreundlich bat die Frau 
mit kurzem Rock, hohen Filzſtiefeln 
und grelbuntem Kopftuch, näher zu 
treten. Vom Badofen hob fich ver- 
Ichlafen, an einer vor Stunden erfalte- 
ten Pfeife ziehend, Iwan Jmwanowitich, 
des Haufes Herr. Halb verlegen, aber 
auch halb zutraufich mar fein Lächeln, 
und ſchon lag ein freundlicher Gruß 
des MWillfommens auf dem gutmüthi- 
gen Gefiht. Da wurde er plößlich 
finfter und hart, abmeifend und un 
gaftlich. Weber die vom ftruppig blon= 
den Bart verhüllten Zippen holperten 
ein paar furze, raube, an die Yrau ges 
richtete Worte. Das Ehepaar wendete 
uns jchmeigend den Rüden und machte 
fich in dem Zahlen Zimmer zu Tchaffen. 
Sch beariff hier halbwegs zwiſchen 
Moskau und QTula, im Herzen von 
Rußland, wie der engliſche Ausdruck: 
„Jemand die kalte Schulter zeigen“ 
entſtanden ſein mag, und trai auf die 
Straße: „Was haben die Leute gegen 
mich?“ 

Der Dolmetſcher lachte: „der Mu— 
ſchit machte ſeine Frau darauf auf— 
merkſam, daß Sie ſich beim Betreten 
des Zimmers nicht zum Heiligenbild 
gewendet hätten, um das Zeichen des 
Kreuzes zu machen!“ Ein Menſch, 
der unterläßt, den Heiligen Reverenz 
zu erweiſen, kann den ruſſiſchen Bau— 
ern nichts Gutes bringen. 

Wir klopften an die Thüre eines 
größeren Hauſes. Auch hier that die 
Bäuerin Pförtnerdienſt und öffnete 
nach freundlichem Wortwechſel mit 
dem Begleiter die Thür zum Wohn— 
raum. Der Backofen, der allnächtlich 
als Bett und ſonnabendlich als Bade— 
apparat dient — denn es iſt für den 
Ruſſen religiöſe Vorſchrift, einmal 
wöchentlich zu baden — bildete auch 
hier den weſentlichſten Theil der Ein— 
richtung. Um den großen Tiſch ſaßen 
fünf Männer, drei Generationen der 
gleichen Familie, auf hübſch geſchnitz— 
len, harten Holzſtühlen. Eigenes Fa— 
brikat, waren ſie unter den geſchickten 
Fingern entſtanden, die vor meinen 
Augen mit erſtaunlicher Geſchwindig— 
keit Butterteller herſtellten, an denen 
auch eine Hausfrau von vielem Ge— 
ſchmack und Kunſtverſtändniß Freude 
haben würde. 

Diesmal hatte ich nicht unterlaſſen, 
mit der Rechten auf Kopf, "ruft und 
Schultern die Bewegungen zu maden, 
die in den Straßen ruffiiher Städte 
der General aleichzeitig mit der ihm 
folgenden Ordinanz, der Herr im Wa- 
gen ebenfo wie fein Kutjcher auf dem 
Bod vor jedem Heiligenbilde ausführt. 
Großpapa mit weißem, aber auch wü— 
ftem Vollbart zeigte nicht ohne Stolz 
auf des Haufes Handwerktsfunft aller- 
hand Stüde aus dem fchon fertig ge- 
jtellten Vorrath, und ich wählte einen 
Seller, der mangeld anderer weiblicher 
Belanntfchaften in Rußland fpäter 
das verdußte Stubenmädchen im Ho- 
tel in Qula beglüdte. Anfcheinend 
herrfchte nunmehr das bejte Einverneh- 
men zwiſchen Wirthen und Gäften. 

» Mutter, die auch hier troß der Bad- 
ofenhige ein buntwollene® Tuch trug, 


brachte Thee und Schmwarzbrot, und 
ber Dolmetfcher rieth, zuzulangen, 
I aber nicht zu bezahlen, wenn id) e3 
nicht mit meinen Gaftgebern verderben 
wollte. Bereitwillig beantmworteten Die= 
fe die Fragen über ihre Hausinduſtrie 
und die Art, wie fie im Frühjahr das 
Veld beftellen. Auch daß für jede „See- 
le” der Familie — nur die Männer 
werden von der ruffifchen Obrigkeit 
im Befite einer Seele geglaubt — etwa 
zwei Rubel an jährlicher Steuer ent= 
richtet werben, vertraute man mir an. 
Aber die beflagenämwerthe und doch für 
den Berichterftatter nothwendige Neu- 
gier trieb mich, bezüglich diefer Steuern 
weitere Fragen zu ftellen. Ich hörte, 
daß nach Anficht meiner Gaftgeber ber 
Sichinomnif — der Beamte — bon 
diefen Abgaben lebe, und fprad) bie 
VBermuihung aus, daß doch wohl bes 
Raren Regierung ihre Höhe bejtimme, 

Grobpapa lächelte mitleidig und zu= 
aleich überlegen: Der fremde Barin 
fcherze wohl und mwiffe jo gut mie er 
jelbft, daß der Zar fo viel Gelb ma= 
chen fünne, wie er wolle; der brauche 
pon feinen Lieblingskindern, den Bau— 
ern, nichts zu nehmen. — Ich wollte 
mich noch eingehender belehren laſſen, 
aber einer der Söhne hatte mit gerade— 
zu beſtürzter Miene flüſternd in des 
Alten vertrocknete Ohrmuſchel geſpro— 
chen. Haſtig und leiſe ſprachen die 
Leute unter ſich, verſtummten und nah— 
men mit eiſigen Mienen wieder ihre 
Arbeit auf. Vergeblich verſuchte ich 
das Geſpräch wieder auf dieſe zu len— 
ken. 

Diesmal lautete des Dolmetſchers 
Erklärung, daß man mich, den der 
Landesſprache unkundigen Fremden, 
für einen Spion oder Verbündeten des 
Tſchinownit halte. 

Aus dieſem Bauernſtande rekrutirt 
Rußlands Induſtrie das Heer ſeiner 
Fabrifarbeiter. Gie fafernirt es in 
der Nahbarjchaft von Städten, in be= 
nen der Mufchif fich wohl an neue ma= 


| terielle Bedürfniffe gemöhnt, aber des— 


halb faum flüger wird. 

Ein Großinduftrieller deutfcher Ge- 
burt bejchäftigt hier in Mostau Tau- 
fende folcher Bauern, deren Animelen 
im heimifchen Dorf von den dort zus 
riigebliebenen frauen verwaltet wird, 

DerGatte kehrt nur zur Saat» und 
(Srntezeit heim. : 

Diefe 3000 Arbeiter, beifer bezahlt, 
ernährt und untergebracht, als fie es 
von Haufe gewohnt, legten diefer Ta— 
ae die Arbeit nieder. Der Fabrikherr 
lie ein Dutend der Antelligentejten 
por Sich fommen: „Gebt mir eure Wün- 
Tche an!” 

‚Die Leute fraiten fi) Hinter dem 
Ohr, Schwiegen und wurden fchließlich 
beauftragt, ihre Forderungen jchrift- 
Yich einzureichen. Drei Tage |päter er- 
bielt unfer Landsmann einen Zettel. 
Dbenan Stand darauf: „Wir verlangen 
1. ein Wöchnerinnenhofpital.” 

Seht war e3 am Fabrifherren, fich 
hinter den Ohren zu fragen. Was 
fonnten 3000, in Wrbeiterfafernen, 
fern von ihren Familien lebende Bau- 
ern mit einem Wöchnerinnenhofpital 
anfangen? 

Abermalz wurde das Dubend geru- 
fen, befragt und gedrängt, diefe For— 
derung zu erklären. Schließlich mein- 
te einer der Gefprächiajten, daß ein 
Möchnerinnenhofpital doch mohl mie 
eine Verfaffung zur „Freiheit“ gehören 
müfje. — — Der Fabrifherr ließ feine 
Beamten fommen: „Stellen Sie mit, 
einerlei auf melche Art, feit, mie bie 
Leute dazu fommen, ein Wöchnerinnen- 
hofpital zu fordern!” 

Tage vergingen, ehe des Räthjels 
Löfung gefunden ward: Die Arbeiter 
waren zur nächitgelegenen Fabrik ge- 
aangen, in der einmal dem Arbeitgeber 
Schriftliche Forderungen unterbreitet 
worden waren. Da dort nur Frauen 
thätig find, die zum Theil verheirathet 
waren, fo war das Verlangen nad) ei= 
nem Möchnerinnenhofpital immerhin 
erklärlich. 

Unſer Landsmann lachte und beitell- 
te jich wieder fein Dugend: „hr jeid 
ja Taufendfaffas! ch merbe euren 
Frauen jehreiben laffen, daß euer Le- 
bensmwandel hier in Mosfau e3 für euch 
nöthig macht, ein Wöchnerinnenhofpi- 
tal zu fordern!” 

Beamte gaben .die noch immer nicht 
überflüffigen Erklärungen, und bie 
Forderung wurde zurüdgezogen. 

— — — 
Meine Fran wird fih tröften! *) 


E3 aibt Gefchlechter, welche durch 
Generationen hin berühmte Politiker 
und Richter, Männer des Schwerte 
oder der Kanzel, der Wifjenfchaft oder 
der Kunft, liefern. Dant diefer „erb- 
lihen Belaftung” gewinnen fie eine 
Herrichaft, die weit herumreicht, Aen- 
ter und Würden werden ihr Monopol. 
Und vielfach hat man an hohen Schu 
len erlebt, daß jungen Kräften bie 
Gunit der Fakultät erfi minkte, wenn 
fie in diefe hineinheiratheten. Die fei- 
erliche Dekoration hindert ja nirgends, 
daß Iuftig gejpielt wird auf der Büh- 
ne. — 

Die Parifer Repue „Le Monde mo- 
derne” hat fürzlich aus der Feder bes 
Herrn Paul Elefio eine Skizze gebracht, 
— „Das Lehen der Musgrapius” — 
die ein töftliches Licht auf dieſe „klei— 
nen Schwächen und menfchlichen Ge- 
brechen“ in geiwiffen Kreifen wirft. 

Georg Musgravius, der Gründer 
der Dynaftie, hat feit dreißig Jahren 
den für ihn gefchaffenen Lehrftuhl am 
„Sollege de France“ inne. Gein älte- 
fter Sohn, Johannes, trägt das Yad 
im Mufeum vor, Heinrich, der jüngere, 
lieft an der „Ecole Normale”. Ein 
Schmiegerfohn, Peter Donon, ift Pro- 
feffor der Mineralogie an der Gor- 
bonne, der andere, Karl Boni, ift noch 
nicht bi3 nach Paris vorgedrungen, er 
ift in Iouloufe, doch ebenfall3 Mine- 
raloge, iwie alle, die mit dem Haus 
Musgrapiug in mehr oder minder na= 
ben Beziehungen ftehen. 

Frau Musgravius war ſehr betrübt, 
daß fie die nach der Provinz verfchla- 
gene Tochter nur an einigenfyeiertagen 
und während ber großen Yyerien zu je 


*) Aus der Züricher VPoſt. 


av: 

ben befam. Ul3 eine neue Profeffur 
für Mineralogie an der Sorbonne fre= 
irt wurde, zmeifelte fie daher nicht ei= 
nen Moment, daß fie Karl Boni gehö- 
re. Doc Vorficht thut immer gut; fie 
ftedte den Gatten in ben Weberrod, 
band ihm die weiße Kravatte um, fag- 
te ihm die Lektion vor und fhidte ihn 
zum Minifter, damit er fich bei biefem 
für den Schwiegerfohn veriwende. 

Gefaßt auf die Vifite des alten Ge- 
lehrten, hatte der Minifter fich darauf 
borbereitet, deffen Vorfchlag abzuleh- 
nen. Er hatte fchon feinen Kandidaten, 
einen jungen Mann, der viel verfprac) 
und welcher Musgrapius jelber impo- 
niren mußte. Gr zeigte fich nerbos, 
faſt unwirſch, als diefer bei ihm ein- 
trat. Mit einer gewiffen Schärfe im 
Ione, die den Profefjor befremdete, 
fagte er: 

„sch bin ob hres Befuches erfreut, 
verehrter Meifter; Sie zeigen Jich felten 
und fommen wohl mit einer Bitte?” 

„Srrathen, Herr Minijter. Sch ha= 
be vernommen, daß eine ordentliche 
Profeffur für Mineralogie an der©or- 
bonne beſchloſſen iſt.“ 

„Jawohl, ich habe in der Angelegen— 
heit verfügt, bereits verfügt. Ent— 
ſchuldigen Sie, Sie ſcheinen mich für 
einen abſoluten Herrſcher zu halten. 
Ich bin es nicht. Die Sorbonne 
ſchlagt vor, der höhere Unterrichtsrath 
ſtimmt zu und ich ratifizire.“ 

„Ich weiß, Herr Miniſter, ich weiß, 
Sie ſind ſehr liberal. Die Hauptſache 
iſt, daß der Poſten geſchaffen wird.“ 

„Hätten Sie mir einen Bewerber zu 
empfehlen?“ 

„Jawohl, Herr Miniſter, und einen 
ſolchen, der es in hohem Maße ver— 
dient, Karl Boni.“ 

„Ihren Schwiegerſohn?“ 

„Jawohl, ihn!“ 

„Ich habe in der That von ihm ge— 
hört. Aber ich möchte Sie nicht in 
Illuſionen wiegen, Herr Musgravius. 
Dieſe Ernennung iſt einfach unmög— 
lich.“ 

„Wa3 Sie nur fagen, Herr Minifter! 
Sollte man Karl bei Jhnen herabaejegt 
haben?“ 

„Ganz und gar nicht.” 

„ber er leiftet doch Ausgezeichne- 
tes. Geine Urbeiten über die Streide- 
gebiete find von der Akademie der Wif- 
fenfchaften jehr bemerkt worden.“ 

„Ic beftreite auch feine Tüchtigfeit 
nicht.“ 

„Wo hapert's denn ſonſt?“ 

„Sie haben das Recht, zu fordern, 
daß ich offen mit Ihnen verkehre, Herr 
Musgravius. Wenn wir Herrn Boni 
die Stelle nicht geben, geſchieht es nicht, 
weil wir ihn für unwürdig hielten. 
Es liegt für uns ein anderes, ſehr trif— 
tiges Motiv vor.“ 

„Und dies wäre?“ 

„Sie ſollen's wiſſen. Er iſt Ihr 
Schwiegerſohn!“ 

„Und weil er mein Schwiegerſohn 


J——— 
„Sie, Ihre Söhne und Schwieger— 
ſöhne ſind die Inhaber ſämmtlicher 
Profeſſuren der Mineralogie. Sie 
gründen eine Dynaſtie.“ 

„Aber man hat auch Beiſpiele, Herr 
Miner 

„Ich will ſie nicht kennen lernen. Ich 
bin ein Feind des Nepotismus und ge— 
willt, ihn zu bekämpfen, wo immer ich 
ihm begegne.“ 

„Dies ehrt Sie, Herr Miniſter. Doch 
unter dem Vorwand, dem Nepotismus 
entgegenzutreten, werden Sie auch nicht 
die Ungerechtigkeit begehen, einen Un— 
würdigen zu bevorzugen.“ 

„Einen Unwürdigen? Glauben Sie 
denn, es gebe nicht auch Mineralogen 
außerhalb Ihrer Verwandtſchaft?“ 

„Ich möchte das nicht behaupten. 
Karl war mein Schüler, bevor er 

iein Schwiegerſohn wurde.“ 

„Beruhigen Sie ſich. Der Mann 
meiner Wahl war auch Ihr Schüler. 
Er heißt Paul Grand und iſt Präpa— 
rator an der Ecole Normale.“ 

„Paul Grand?“ 

„Ja, er hat eine famoſe Diſſertation 
geſchrieben, nicht?“ 

„O doch, Herr Miniſter.“ 

„Es liegen vorzügliche Ausweiſe 
über ihn vor.“ 

„Er iſt noch ſehr jung.“ 

„Um ſo länger wird er die Zierde 
der Anſtalt ſein. Sie räumen wohl 
ein, Herr Musgravius, daß er ſich ne— 
ben Ihrem Schwiegerſohn ſehen laſſen 
kann.“ 

„Aber das wäre ein Schlag für mei— 
ne Frau.“ 

„Niemand mehr als ich würde das 
bedauern. Daß aber die Auffaſſung 
Ihrer Gemahlin für mich nicht maß— 
gebend ſein kann, begreifen Sie.“ 

„Wir hatten fo feit Darauf gerechnet, 
und Karl durfte hoffen, berüdfichtigt 
zu werden! Nun, wenn’3 einmal nicht 
anders geht, ich habe mich zu fügen. 
Sollten Sie aber nicht eine Eleine Kom= 
penfation haben für ung?” 

„Das läßt fich erwägen.“ 

„Karl meilt feit zehn Nahren in 
Iouloufe, zählt feine Fünfunddreikig, 
ift Doktor, und immer no Privatdo- 
zent. Können Sie ihn nicht zum Pro- 
feffor machen? €3 gibt für das Fach 
in Touloufe feine PBrofeffur, gut denn, 
errichten Sie eine! Sie mollen doc 
nicht, daß ich meiner Frau eröffnen 
muß, ich hätte nicht3 gar nicht er- 
reiht. Man jchuldet mir’3 doch.” 

„Herr Musgravius, ich werde für 
Sie thun, was in meiner Kraft fteht.“ 

„Was in Yhrer Kraft fteht? Sie 
drüden fich recht dag aus.“ 

„sh muß die Fakultät, den hohen 
Unterrichtärath befragen.“ 

„D, Herr Minifter, wenn Sie dafür 
u. 6 
„Wahrfcheinlid. Nun denn, rechnen 
Sie auf mid.“ 

„Sp märe die Sache erledigt? ch 
darf daS meiner Frau Jagen?“ 

„Jamohl, Sie haben mein Wort, 
daß Boni Titularprofeffor wird.“ 

Der Minifter erhob fih, zum Zei- 
Sen, daß die Audienz vorüber fei. Faft 
etwas erjtaunt, fo leicht mit Muägra- 
bius fertig geworben zu fein, beglüd- 
mwünfchte er fich, den Sieg nicht theurer 
erfauft zu haben. Er reichte dem grei« 
fen Herrn die Hand. 


„Sie zürnen mir nicht, Herr !Nu8- 
gravius.“ 

„Nein, Herr Miniſter. Ihre Wahl 
paßt uns im Grund nicht ſchlecht, mei— 
ne Frau wird ſich tröſten: Paul Grand 
iſt verlobt mit unſerer Dritten!“ 

— — — — 


Das Märchen von Anderſens Leben 


Zu Odenſe auf Fünen wurde am 2. 
April 1805 der weltberühmte Dichter 
Hans Chriſtian Anderſen geboren, der 
in den 70 Jahren ſeines Lebens (er 
ſtarb in Kopenhagen am 6. Auguſt 
1875) ſich auf allen poetiſchen Gebie— 
ten verſucht hat, aber im Märchen ein 
Klaſſiker ſeiner Nation und der gan— 
zen Welt geworden iſt. Dieſe Ge— 
ſchichten waren anfangs außerhalb 
Dänemarks und ganz beſonders bei 
uns in Deutſchland populärer als in 
der Heimath; erſt der auswärtige Er— 
folg hat ihnen dann bei der eigenen 
Nation zur dauernden Ehre verholfen. 

Das iſt um ſo eigenthümlicher, als 
dieſe wundervollen Märchen in dieſer 
Geſtalt nur auf däniſchem Boden er— 
wachſen konnten. Sie ſind ein ganz 
beſonderes Produkt dieſes eigenthüm— 
lichen Volksſchlages. Ueber den letzte— 
ren hat man treffend geäußert, das ei— 
genthümliche an ihm ſei, daß er ſo 
wenig Eigenthümliches beſitze. Eine 
wechſelvolle Geſchichte hat dort die Be— 
ſonderheit ziemlich gründlich unter— 
drückt. Der Volkscharakter iſt weich 
und empfänglich, weniger energiſch als 
rezeptiv; „eine Nation von ſchlechten 
Lyrikern“ ,hat einmal ein Kritiker im 
Zorn geſagt. Aber gerade auf dieſem 
Boden können dichteriſche Kunſtwerke 
von feinem Reiz und unübertroffener 
Grazie entſtehen, und Albert Thor— 
waldſens Meißel hat ein Menſchenal— 
ter hindurch die Welt beherrſcht. Heute 
finden ihn feine eigenen Landsleute 
etwas füßlich und aeziert, aber ent— 
züdende Anmuth wird man den beiten 
feiner Werte nicht abfprechen fönnen. 
©o Jind Anderfens Märchen in ihrer 
Miſchung von Gemüth, Phantaftit 
und fcehüchterner, aber tiefer Ironie 
etwas ganz DBelonderes, das nicht 
wohl bei anderen Völkern anaetroffen 
werden fünnte. Man veraleiche 3. B. 
aus unferer Literatur nicht etiva die 
auf einem ganz anderen Boden ftehen- 
den Volksmärchen der Gebrüder 
Grimm, fondern unferen mit Unrecht 
bergefjenen alten Mufäus; diefer leh- 
tere ijt ein vortrefflicher Erzähler und 
hat vor dem jüngeren Dänen ein ro- 
bujteres rfindungstalent voraus. 
Uber wie unvergleichlih arazids bor= 
getragen jind die beiten diefer Ander- 
fen’fhen Märchen! Ein bejonderer 
DVerehrer von ihbuen war Charles Di- 
dens, und man fann das mohl bearei- 
fen. Den Berfaffer des „David Eop- 
perfield” mußte diefe Humoriftijche 
Vhantaftit anziehen. Auch Die Le- 
bensichilale und befonder3 die An 
fänge beider Dichter hatten viel Uehn- 
lichkeit. Aber mie arundverjchieden 
waren die Charaktere! Auch bei Di- 
dens findet fich viel ſelbſtbiographi— 
fches Element, und da3 Schidfal 
Thußlofer Kinder hat fein Poet fo er- 
greifend dargejtellt wie der von dem 
fpäter al3 Mr. Micamber porträtirten 
Vater mit zehn Jahren in einen Fa= 
briffeller zur Arbeit verdungene Dich: 
ter. Auch die Bitterfeit diefer Jugend- 
eindrüde ijt bet Diden3 nie völlig ver— 
munden morden, troß aller reichen und 
dabei frühen Erfolge. Wie aeftınd je- 
do und mie überlegen |pricht ich bei 
ihm diefe Empfindung au3, verglichen 
mit dem dänifchen Poeten. Nicht nur 
das „Märchen meines Lebens“ erzählt 
Anderfens Laufbahn, und die e- 
Ihichte von dem „Häßlichen Entlein“ 
berichtet feine mühfamen Unfangs- 
fümpfe, au) der Roman „Nur ein 
Geiaer“ Tpieaelt ihn felbft wider; des— 
gleichen enthält der touriftifche Roman 
„Der Improviſator“ ſelbſtbiographi— 
ſche Elemente, und auch in dem letzten 
in dieſem Genre von Anderſen geſchaf— 
fenen Werk „Sein oder Nichtſein“ iſt 
dies der Fall. Anderſen ſtand ſozuſa— 
gen fortwährend geiſtig vor dem Spie— 
gel. Friedrich Hebbel pflegte ſich als 
den gröbſten Menſchen der Erde zu 
bezeichnen und dies damit zu motivi— 
ren, daß die Deutſchen die gröbſte Na— 
tion ſeien, die Holſteiner die gröbſten 
Deutſchen, die Dittmarſen die gröb— 
ſten Holſteiner, die Weſſelburener die 
gröbſten Dittmarſen, er aber ſei der 
gröbſte Weſſelburener. Aehnlich hätte 
ſich Anderſen für den eitelſten aller 
Menſchen erklären können. Wie em— 
pfindlich der Dichter war, erhellt aus 
einem ganz kleinen Zuge in ſeiner vor— 
erwähntenSelbſtbiographie. Er machte 
einen Verſuch als Schauſpieler und 
fiel gründlich durch, was bei ſeiner 
ungelenken Erſcheinung kein Wunder 
war. Ein anweſender Bühnenkünſtler 
beging die Rohheit, ihn nachher mit 
Gewalt vor den Vorhang zu führen 
und dem Publikum als künftiges gro— 
ßes Genie vorzuſtellen. Anderſen er— 
zählt in jener Selbſtbiographie die Ge— 
ſchichte, was ſein gutes Recht war, 
fügt aber hinzu, der Name jenes 
Schauſpielers ſei längſt verſchollen. 
Deſto eher hätte in ſeinem erfolgrei— 
chen ſpäteren Daſein der Dichter dieſe 
Kränkung vergeſſen können. 

Anderſen war von Herkunft rein 
däniſch, was die wenigſten Dichter 
dieſer Nation geweſen ſind. Auch ihr 
erſter lebender Lyriker Holger Drach— 
mann iſt von deutſchem Geſchlecht wie 
dies die Adam Oehlſchläger, Johannes 
Ewald uſw. waren. Der Dichter hat 
ſeine Jugendgeſchichte eingehend er— 
zählt, aber nicht ganz aufrichtig; ſeine 
Anfänge waren noch härter, als er es 
ſelbſt dargeſtellt hat. Sein Vater war 
ein Odenſeer Schuhmacher, der nicht 
arbeiten mochte, mit einem papiernen 
Napoleonshut ſpazieren ging und ſich 
für einen großen Feldherrn hielt. Die 
Mutter ernährte die Familie durch 
Waſchen für die feinere Welt der Fü— 
nen'ſchen Inſelhauptſtadt, war aber 
Gewohnheitstrinkerin. Man weiß 
dieſe Einzelheiten aus den politiſch ſo 
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merkwürdigen Lebenserinnerungen bes 
Generals €. %. vd. Holten, ber im 
Schloß zu Odenfe geboren war. Man 
veriteht danad) das Motiv in Ander- 
fen3 ergreifender Erzählung: „Sie 
taugte nichts“, der Gefchichte einer 
Wafchfrau, die, früh verwittmet, fich 
und ihren Sohn reblich ernährt, aber 
bier und da gegen die Kälte etwas 
trinft und deshalb von den Bürgern 
der Kleinftabt verachtet wird. An 
Dpdenje war für Anderfen jede weitere 
Entwidlung unmöglid, und deshalb 
Ihidte man ihn mit mohlthätig ge 
jammeltem Reifegeld nad Kopenha= 
gen; bort wohnte er, der Yünfzehnjäh- 
tige, genau wie e3 Hartleben in jeinem 
gaftfreien Paftor gefchildert, die erften 
Zage in einem verbächtigen Haufe, 
ohne es zu mwiffen. Eine Infaffin hatte 
ihm aus Mitleid Obdach gegeben. Er 
brauchte längere Zeit, biß er die Adref- 
ſaten ſeiner Empfehlsagsbriefe auf— 
fand; nach jener kurzen Bühnenepiſode 
ſchickte man ihn auf ein ſeeländiſches 
Provinzgymnaſium und ſpäter auf die 
Univerſität. So fleißig und pflichtge— 
treu er war, hat er doch eigentlich nie 
etwas Reelles gelexnt und dieſen 
Mangel ebenſo ſchwer empfunden wie 
ſorgfältig zu verhehlen geſucht. Aber 
der unbarmherzige Spott däniſcher 
Literaturfehden fand dieſe Beſonder— 
heit bald heraus und Anderſen hat ſie 
oft genug zu hören bekommen. Seine 
ungünſtige äußere Erſcheinung trat 
hinzu. Er war nicht eigentlich häßlich, 
ſchnitt aber beſtändig Grimaſſen, und 
ſein langer Körper war ſehr ungelenk. 
In Kopenhagener Privatgeſellſchaften 
ſoll er hier und da als Affe parodirt 
worden ſein. Er trug daran ſehr 
ſchwer und war ſo ungeſchickt, es zu 
zeigen, was den Spott natürlich noch 
ſteigerte. 

Anderſen hat lange Zeit gebraucht, 
bis er ſein eigentlichſtes Feld entdeckte. 
Nächſt dem Märchen war dies die 
kleine Erzählung und Skizze. Seine 
größeren Romane ſind ſämmtlich 
ſchwach und auch ſeine Dramen über— 
wiegend unbedeutend. Dagegen hat er 
einzelne ſehr ſchöne lyriſche Gedichte 
geſchaffen, die in der vorzüglichen 
Ueberſetzung von Chamiſſo bei uns 
populär geworden ſind: „Eisblumen“, 
„Es geht bei gedämpfter Trommel 
Klang“ uſw. Die einheimiſche Kritik 
wurde bald auf ihn aufmerkſam, aber 
überwiegend in negativer Tendenz; 
man geſtand ihm Talent zu, fand ihn 
indeß „merkwürdig inhaltslos“. Er 
hatte ſchwer zu kämpfen, weniger ma— 
teriell, da er ſtets wohlhabendeFreunde 
fand, als um Anerkennung und litera— 
riſchen Erfolg. Er behielt den Muth, 
weil er mit Recht etwas Eigenes in ſich 
empfand, aber er bedurfte ſehr lange 
zur inneren Kriſtalliſation, und auch 
ſeine Märchenproduktion iſt ſpät aus— 
gereift. Wirklich Vollendetes hat er 
außer in wenigen kleinen Erzählungen 
nur in den beſten ſeiner Märchen ge— 
ſchaffen, dieſe aber ſtehen in ihrer Art 
unerreicht da. Der Humor des Dich— 
ters iſt höchſt wohlthuend und anmu— 
thig, das tiefe Gemüth ſpricht innig 
zum Leſer. Unvergleichlich aber iſt er 
in der düſteren Phantaſtik, und die 
„Rothen Schuhe“ z. B. können auf die— 
ſem Gebiet wohl als ganz einzig be— 
zeichnet werden. Zuſtatten kam dabei 
dem Dichter die Sagenwelt ſeines 
Volkes, deſſen Mittelalter voller Ro— 
mantik iſt. 

Perſönlich war Anderſen liebens— 
würdig und gutherzig. Er blieb zeit— 
lebens unvermählt und führte im ſpä— 
teren Leben das behagliche Daſein ei— 
nes wohlſituirten Junggeſellen. Dem 
berühmten Manne öffneten ſich gaſt— 
lich alle Thüren der däniſchen Haupt— 
ſtadt. Er war ſehr ängſtlich und hegte 
beſtändig die Furcht, von ſeinen Nei— 
dern vergiftet zu werden. Einmal be— 
kam er eingemachtes Obſt geſchenkt 
und ſandte es ſofort einer ihm be— 
freundeten Familie zu, die arglos da— 
von aß. Als er nach zwei Tagen vor— 
ſprach und den guten Ausgang des 
Verſuches erfuhr, bat er ſich das Ge— 
ſchenk wieder aus; bezeichnend für 
ſeine liebenswürdige Selbſtironie war 
es, daß er die Begebenheit ſelbſt er— 
zählte. Eine ähnliche Geſchichte hat 
man beiläufig aus H. Heines Ham— 
burger Jugendanfängen; überhaupt 
befaßen jene beiden in der Hauptfache 
jo unähnlichen Dichter mehrere Berüh- 
rungspunfte und fanden au) Wohlges 
fallen aneinander, mas bei Heine be- 
fanntlich nicht oft vorfam. Den Hoc 
fommer Tiebte Underfen auf Gütern 
de3 däntfchen Adels zuzubringen, der 
fih um den zum Konferenzrath erho= 
benen Dichter bemühte. Dort pflegte 
die Konverfation fich faft nur um ihn 
und jeine Verdienfte zu drehen. Eines 
Tage war da3 auf einem Gut nicht 
der Fall, weil ein größerer Familien- 
kreis verſammelt war, der feine eige= 
nen Angelegenheiten erörterte. Plötz— 
lich erhob fich Anderfen und ging auf 
fein Zimmer. Nach einiger Zeit fam 
ihm die Yrau vom Haufe nad), da fie 
ein Unmohlfein des greifen Poeten 
fürdtete. Sie fand ihm förperlich 
mohlauf, aber bitterlich meinend im 
Lehnituh! figen. Bei der’ ganzen Tafel 
jet von ihm nicht die Rede gemefen 
und das fünne er nicht ertragen. In 
diefer Beziehung ähnelte der dänifche 
zo dem beutfchen Berthold Auer— 

ad. 


Die Eleinen TFleden naiver Eitelkeit 
fönnen das Bild eines edlen und mit 
feiner Kunft nur das menfhlich Hohe 
und Reine anftrebenden Dichters nicht 
berdunfeln. Anderfen liebte die Gunit 
der Mächtigen und war ftola auf bie 
felbfterrungene gefellichaftliche Gtel- 
lung, aber im Grunde ift er niemals 
etma3 andere3 gemefen als der dänifche 
Mann aus dem Volke, den auch eine 
fehr unglüdliche und noch fortwirfende 
politifche Gefchichte nicht hat verderben 
fönnen: pflichtgetreu, menfchenfreund- 
lich, nachdenklich, Hug, unbefchadet ei- 
ner gemwiffen SHinterhaltigfeit, doch 
grundgutartig. Aber es ift bezeich- 
nend, daß ihn das Ausland und be- 
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ſonders die deutſche Kritik erſt auf 
eine gewiſſe Höhe ſtellen mußte, ehe 
ihn die eigenen Landsleute würdigten. 
Erſt ſpäter haben ſie ihn dann als ei— 
nen Theil ihres Ruhmesanſpruchs in 
der internationalen Literatur ſchätzen 
gelernt. Dabei war er unter den zahl- 
reihen Dichterifchen Talenten feines 
Volkes entſchieden das national-eigen— 
thümlichſte und weltberühmteſte. 
— — —n — 


Maß halten. 


Fancy farbiges 
Shelf -Oeltuch, 
in gewünſchten 
Längen, morgen 
von 8 bis 10 
Uhr Vorm., per 
Yard 


1c 


17-300. gebleich- 
te3 baummollen. 
Graf = Hand» 
tuchzeua, Tpeziell 
nur für Dien= 
ftag, per Yard 
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Feine Muslin- 
Korfet = Bezüge, 
bejegt m. Reihen 
Iorhon Spiten 
Einſatz, ſpeziell 


Zur Hygiene des Genuſſes über— 
ſchreibt der angeſehene Berliner Klini— 
ker Geheimrath Prof. Dr. Ewald einen 
beachtenswerthen Aufſatz in der illu— 
ſtrierten Wochenſchrift „Das Leben.“ 
Er geht von dem Fall aus, daß ein 
Menſch, der kaum jemals Waſſer 
trinkt und der, wie es vorkommt, über— 
haupt wenig Flüſſigkeit zu ſich nimmt, 
nach einer ſtarken Fuß- oder Radpar— 
tie in glühender Sonnenhitze unter 
Umſtänden 13 oder gar 2.1 Flüſſigkeit 
hinunterſtürzt, gleichgültig ob es Waſ— 
ſer, Milch oder Bier iſt. Daran ſchließt 
er folgende Ausführungen: Es iſt vom 
diätetiſchen Standpunkte unpraktiſch, 
derartig große Flüſſigkeitsmengen ſo 
raſch aufzunehmen, der Magen wird 
ſtark abgekühlt, der Magenſaft zu 
ſtark verdünnt uſw. Aber auf ſeiner 
Pactie im Sonnenbrand hat der Be— 
treffende infolge ſtarken Schwitzens 
mehr Flüſſigkeit verloren, als fein 
Körper auf die Dauer entbehren kann, 
und die Natur hilft ſich, indem ſie 
durch ein unbeſiegbares Durſtgefühl 
den Menſchen zum Trinken zwingt. 
Vielleicht wird er wirklich eine Zeitlang 
indisponirt ſein und Magendrücken auf 
dieſen Trunk hin haben, aber daß in 
ſeiner Blutbahn die entſprechende Men— 
ge Flüſſigkeit vorhanden ſei und die 
richtige Verdünnung des Blutes durch 
das Trinken des Waſſers hergeſtellt 
werde, war in dem Augenblick, als er 
trank, für ſeinen Körper von ungleich 
größerer Bedeutung als die Möglich— 
keit, ja, vielleicht ſogar die Gefahr ei— 
ner leichten Magenverſtimmung. Und 
ſo mögen oft auch manche unſerer Ge— 
nußmittel vorübergehend leichte Schä— 
digungen hervorrufen, ohne daß man 
ſelbſt als Mediziner das Recht hätte, 
ſie deshalb ſchon als geſundheitsſchäd— 
lich zu bezeichnen. Indem ſie das eine 
Mal wichtige Arbeitsleiſtungen ermög— 
lichen, die eben nicht aufgeſchoben wer— 
den konnten, das andere Mal die über— 
reizten Nerven beruhigen und dadurch 
aufreibende Sorge- oder Unluſtgefühle 
unterdrücken, haben ſie eine Wirkung 
vollbracht, die eben in dem gegebenen 
Augenblick für den betreffenden Men— 
ſchen die weitaus wichtigſte war. 

Die Genußmittel ſind ein unab— 
weisbares Bedürfniß der menſchlichen 
Natur und für die Erhaltung des Or— 
ganismus ſowie für den Ablauf der 
Ernährungsprozeſſe faſt ebenſo wichtig 
wie die eigentlichen Nährmittel. Der 
Organismus braucht die Genußmittel 
wie die Maſchine das Oel, wobei in 
dieſem Vergleich die Nahrungsmittel 


Das berühmte „Da— 
niſhCloth“, in cceam 
und hellen u. dunk— 
len Farben, überall 
anderöwo für 1öc 
verfauft, bier Biens⸗ 
tag, don 5 


Velding Bros. | 
und Heminway 
beite majchbare 
Stidfeide, alle 
Tarben, Dien- 
ftag zwei Steins 


Ic 


Nr. 100 reinfei- 
denes double— 
faced waſchbares 
Satinband, nur 
in weiß u. blau, 
21c Qualität— 
Tpeziel, Yard 


10c 


Hübſche ruffled 
Gardinen, volle 
Ruffles, die 39c 
Sorte, nur für 
Dienftag — per 


Paar 
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Notenblätter 


Old Fapdorite 
Cong3“, die befte je 
veröffentlichte Kol— 
leltion, 50 im Gan- | in Ton traftirenden 
zen, wie „Old Ken Farben, voller Stirt, 
tudp Home“,  „XIbe u der Waiſt paſ— 


Kaft Rofe of Summ— * 
———— ſend, alle Größen, 
1.25 Werthe, 


Dienſtag zu 


dem Brennmaterial der Maſchine ent— 
ſprechen. Aber während die Maſchine 
ſozuſagen nicht genug Oel haben kann, 
beſteht für die Genußmittel dem Or— 
ganismus gegenüber eine Grenze, die 
nicht überſchritten werden darf, ohne 
daß ſich an Stelle des Nutzens eine 
ſchwere Schädigung des körperlichen 
und ſeeliſchen Verhaltens einſtellt. Die— 
ſe Grenze iſt für die verſchiedenen Ge— 
nußmittel verſchieden. Ein abſolutes 
Maß der Zuläſſigkeit für die einzelnen 
Genußmittel läßt ſich nicht angeben. 
Dies muß vielmehr von Fall zu Fall 
entſchieden werden. Es gibt Menſchen, 
die von den kleinſten Doſen Alkohol, 
Tabak, Kaffee und dergleichen ungün— 
ſtige, mehr oder weniger ſchwere Fol— 
gen ſpüren. Dieſe Leute müſſen dem 
betreffenden Genußmittel gegenüber 
eben vollſtändig abſtinent leben. An— 
dere unterliegen der dauernden Ver— 
ſuchung, die ſür ihre Natur zuläſſige 
Grenze zu überſchreiten. Auch dieſer 
Gruppe iſt die Durchführung ſtrikter 
Abſtinenz eindringlichſt zu empfehlen. 
Kinder ſollten unter gar keinen Um— 
ſtänden Alkohol genießen. Aber für 
den größten Theil der Menſchen iſt 
eine mäßige Verwendung der Genuß: 
mittel nicht nur erlaubt, fondern ges 
radezu unentbehrlich, zumal da, wo an 
die Leiftungen de3 Individuums auf 
förperlichem oder geiftigem Gebiet uns 
ausgefeßt jehr hohe Anforderungen ges 
jtellt werden, wie dies heutzutage füt 
alle Welt und auf allen Gebieten des 
Lebens gefchieht. Dies bezieht fich aber 
nur auf reine, unverfälfchte Produfte, 
ganz befonders mas die alfoholhaltigen 
Getränte betrifft. Deshalb ift der 
Schnaps, bei dem der Aethylalkohol oft 
mit giftigem Fuſel ſtark verſetzt iſt, 
aus dem Volksverbrauch nach Möglich— 
keit auszumerzen und durch die andern 
Genußmittel, wie ſie dem Volke leicht 
zugänglich ſind, als Kaffee, leichtes 
Bier, auch Thee zu erſetzen. 


— 
Antimes aus fpanifhen Klöftern. 


Ein Madrider SKorrefpondent 
[hreibt: Aus Miranda mirb gemel- 
bet, daß aus dem Nonnentlofter von 
San Martin eine 27jährige Nonne 
entflob, indem fie aus dem Syeniter 
fprang. Sie hat an den Händen 
Brandiwunden, die ihr, mie fie jaate, 
bon den frommen Schweftern zugefügt 
wurden, weil fie fich weigerte, 4000 
Pefetas Ausfteuer zu zahlen. Die 
YFlüchtige erreichte Sobran und bat 
auf den Knien, man möge fie nicht twie- 
der zum Klojter zurüdfchaffen, wo die 
Nonnen ihr Bett aniteden wollten. 
Nichtsdeftomeniger wurde dad arme 
GefsHöpf wieder zum Klofter zurüdge- 
bracht, wa3 die Entrüftung der Bepöl- 
ferung erregt. — Ein heitere3 Gegen- 
ftüif zu diefer traurigen, hierzulande 
fo häufig vorkommenden Gefchichte, 
bildet ein Telegramm aus Valencia, 
wonach der Bürgermeifter von Mogen- 
ta meldet, daß der dortige hodhmwürbige 
Herr Vifar mit einem bilbhübfchen, 
18jährigen Mädchen, Tochter des Mül- 
lers, durchgebrannt iſt. 


2 bis 5 
Nachm., per Yard, 

c 

4 
22:00. baummwol. 
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Feine meiße 
Berlmutterfnöpfe 
— imerth bis zu 
19 — Dienjtag 
per Karte mit 2 
Dutzend, 
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Schwarz und weiße 
Shepherd's Plaid 
Shirtwaiſt Suits, — 
plaited Waiſt, piped 





